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VOR ET

Ziel dieser Zeitschrift ist nicht eigentli ch die Information iüber brüderge-
schichtliche Fakten, SoNndern die Absicht, Leser, gerade auch NsSerTre
jüngeren eser ermuntern, Sich selbst mit der Brüdergeschichte
beschäftigen und die alten extie studieren arum en WILr den Anfang
dieses Heites eine Übersicht über die Aktenschätze des errnhuter nitäats-
archivs Aaus der er der Unitätsarchivarin Ingeborg Baldauf gestellt. Der
hier wiedergegebene Beitrag ist zugleic eine gute Zusammenfassung über die
Entwicklung der Verwaltungsbehörden der und ihrer Einrichtungen.
uch WEeNnNn die Ges chichte VO  } Verwaltungsstrukturen Sich iıne Spr öÖde
aterie ist, ist sie doch außerordentlich hilfreich und eigentlich eine NOL-
wendige Voraussetzung jeden des Herrnhuter chivs
EKıne besondere Freude 1sSt u WITr mit diesem eit erstmals starker
den Blick auf die eschic der alten Brüder-Unität lenken können. liegt

hier VorT allem einer Klärung des besonderen theologischen es der
15chen Brüder im Unterschied anderen reformatoris chen Richtungen
und seines ortwirkens 1n die Gegenwart. TOof Dr Jan Marinus vVan der i1nde
bietet mit se1inem Vortrag Über den * anderen!! d, den theologischen Comen1ius
1m egensatz dem weithin bekannten pädagogischen Omenius eine deutsche
Zusammenfassung seines größeren holländischen Buches Z dem Jahr 1979
und mÖöchte den optimistischen, ÖOkumenisch-missionarischen Impuls dieser
Theologie in die egenwar einbringen. rTof Dr eo Molnar tr ägt NeUeEe
orschungsergebnisse annung zwischen den beiden Parteien innerhalb
der en Brüder=-Unität nde des 15. Jahrhunderts VOTr', die uns einen
weiten 1C in die theologischen Fragen der damaligen eit und die
kung der Glaubensgerechtigkeit Urc die Brüder eröffnen. Sein Beitrag WITr:
gleichzeitig in der 9 Communio viatorum erÖöffentlicht
Die erneuerte Brüderkirche hat Sseit ihrer Entstehung eine ganz besondere
Eigenart und Bedeutung au dem Gebiet der liturgischen KFormen erla  9 und
— besteht heute die eia manches als veralteten Zopf abzutun, das doch
gerade nregung das kirchliche en der Gegenwart geben könnte Die
brüderische Yeier des ahreswechsels gehört den liturgischen Versamm«-
Jungen, die auf die Landeskirche eingewirkt und ihr en bereichert haben
Der ehemalige Unitätsarchivar und Pfarrer Werner Burckhardt geht der
Entstehung und dem Gehalt dieser Feier 1mM einzelnen nach und verfolgt ihre
Entwicklung Dbis egenwart.
Mit dem Brief von tto UttendoöOrier aus dem Jahr 194 mÖöchten WIir den ser

die unmittelbare Gegenwart heranführen Otto Uttendör{fer hatte eine sehr
eigene, gelegentlich einseitige Sicht, der aber durch seine Eigenschaft als
Unitätsdirektor eine besondere edeutung zukommt Sein T1ie ersche  int
heute als historisches Dokument, aber die darin angesprochenen Fragen: die
edeutung der Ortsgemeine, die theologische Eigenart der Brüdergemeine, ihr
Verhältnis Landeskirche und Freikirche, die Wichtigkeit der brüderischen
Schulen Si unsere Sorgen und ufgaben. Uttendör{fer gollte unNns auf den Weg
bringen, Sie erneut und eier durchdenken
Es bleibt noch darauf hinzuweisen, unser Mitarbeiter Bis chof John
Weinlick, der die maries der letzten efte Schrieb, ganz plötzlich verstior-
ben ist (S den aCcC vVon H.W.Erbe). ine Aufgabe hat vorerst der amerl-
kanische Editor, ]  of Dr Kohls, übernommen.

1leirıic eyvyer



SIV der Bruder-Unität In errnnu
FEın Beitrag ZU  — eschichte seiner Registraturbildner und der Ördnung und
Verzeichnung seiner Bestände

von Ingeborg Baldauf, errnhu

Das Archiv der Brüder=Unität ın Herrnhut

Allgemeines 7, uu Unitätsarchiv

Das Archiv der Brüder=Unität in errnnu ist aus dem Haus«- und Familien«-
archiv des Graien Nikolaus Ludwig Von Zinzendorf (1700=1760) erwachsen,
Das nitätsarchiv wurde auft Beschluß der Generalsynode (1764 in arien«-
born) im Jahre 17  R ın e1ls in Holland gegründet.
Das Ar chivgut besteht aus den archivierten Altregistraturbeständen ZeNtira=-
ler Unitätsbehörden Sowie einiger anderer Bestandsbildner. Seine Hauptre«=-
gistraturbildner sollen in Abschnitt dieser Untersuchung noch einzeln Q {=
geführt werden.
ußer diesem Archivgut im sStirengen nne enthält das Unitätsarchiv eine UT =
fangreiche Handbibliothek ZUMmM Archiv OoOwle Sammlungen VOoInl usikalien und
Gemälden: ethnologischen Gegenständen und gen brüder (missions- )..
und ortsgeschichtlich interessanten Museumsstücken: Fotografien, Dias,
und Ansichtskarten: Münzen:;: Siegeln und topographischen Karten,

1BB Die rte des Unitätsarchivs

auie seiner eschichte und Vorgeschichte wechselte das Unitätsarchiv
mehrmals seinen Ort, Jahre I7  D wurden seine Bestände VonNn Herrnhut
und Großhennersdorf, Marienborn in der etterau, Aaus on
und Bethlehem /Pa. Ssowie aus öÖffentlichen Staatsinstituten eic nach e1ls
verbracht dort miteinander vereinigt, die eschichtsschrei=
bung und den Geschäftsgebrauch besser zugänglich sein, Im Jahre 1801
verlegte mMa  } das Unitätsarchiv VO  - Schloß eis nach chlo| Barhby der
Elbe, von eSs im Jahre 1809 nach es übersiedelte, Von hier gelangte

im Jahre 1820 nach Herrnhut, SS} bis ZUr Fertigstellung des jetzigen
Archivgebäudes Jahre 1890 im ehemaligen Herrschaitshaus untergebracht
WAar

II Die nitätsarchivare

An dieser Stelle seien auch die Unitätsarchivare die das Archiv
seit seiner Gründung geleite haben SsSowie die entsprechenden Jahreszahlen.
Weiterhin sollen hier diejenigen Mitarbeiter des Unitätsarchivs erw äahnt WT =»



den, die die Unitätsarchivar bei der Ordnung und Verzeichnung des Archiv=
gutes 1MmM Sinne iın nennenswerter Weise unterstützt en
Ehe T1C Vo  [ anzau 1im Jahre 1767 als erstier Unitätsarchivar angestellt
wurde, leistete Abraham VOI ersdor qals Vorsitzender der Trchivkommis-
102 wic  ige  S archivarische Vorarbeiten bei der Erstellung des ersten Are«=-
chivkataloges iın den en 1765 1767, kOönnte Ina eigentlich auch
Abraham VOIl ersdor qals Unitätsarchivar bezeichnen.

T1IiC VvVon Ranzau 1767 1775 Unitätsarchivar
avid 1its chmann 1775 1779 Unitätsarchivar
YT1IC VvVon Ranzau 1780 Fa 1796 Unitats chivar
arl ernnar Garve 1797 1799/1801 Unitätsarchivar
Christlieb Suter 1801 1811 Unitäts chivar
Friedrich Ludwig Kölbing 1811 1830 Unitäts chivar
Johannes 1831 184 1 Unit atsarchivar
Ludwig C R ME chweinitz 1841 1859 Unitätsarchivar
Joseph Reinhold ROömer 1859 1875 Unitätsarchivar
exander Glitsch 1875 WE 1905 nitätsarchivar
ose TD üller 1905 Da 19929 Unit ats chivar
ermann Oscar Peucker 1909 19  Q Mitarbeiter 1m Unitätsarchiv
Gottiried Bechler 19922 19  N Unitätsarchivar
ilhelm B.- ettermann 19 25 1939 Unit atsarchivar

1939 194 Unitäts chivarermann G, Steinberg
Gerhard Schmidt 194 erwalter des Unitaätsarchives
Riar TIr ager abh 19  S Mitarbeiter des nitaäatsarchivs

194 197 92 Unitätsarchivar
Werner Burckhardt 1960 197 9 nitätsarchivar (insbesondere

Vertretiung des Archivs nach
a  en

Joachim Voigt 1971 1974 Mitarbeiter 1mM nitätsarchiv
Gudrun Hickel sel

1975 verh, Meyer ) 1973 1975 Unitätsarchivarin
seit 1975 UnitätsarchivarinIngeborg Baldauf

Zur Geschichte der Registraturbildner des Unitätsarchivs

Wwill ma  a} einen Überhlick über die 1m Unitätsarchiv liegenden Archivalien
und Altregistraturbestände und 5  ®© Entstehungsgeschichte gewinnen und
ihre Zusammensetzun: verstehen, bedar{f dazu naherer Kenntnisse
der Bestandsbildner des nitätsarchivs, Es si dies die zentralen Verwale
CungS= und Au{fsichtsbehörden der esam  tät und der Deutschen bzw der
Europäisch=-Festländischen nitätsprovinz Sowie einige weitere Registra-
turbildner, uch die Fortführung VO  \ Ordnungs«= und Verzeichnungsar«=
beiten Altregistraturbeständen im Unitätsarchiv, die noch archivieren
si ist das Wissen diese Behörde, denen ese Bestände entstanden
si eine wichtige Voraussetzung. An dieser gsollen deshalb die
Hauptregistraturbildner des nitätsarchivs zusammenfassend dargestellt WT -

den, Die beigefügten Abbildungen wollen ZUT Veranschaulichung dieser Aus=
ungen dienen.



Die Registraturbildner des Archivs der Brüder-Unität ın der inzendori-
7e1T und der ersten Ze1it anacC 1764 )

ra{i VO  a} Yinzendor{i (1700=1760) und e1nNt Familie SOWI1e andere er.-

Das ” Jüngerhaus !! als geistliches eitungsgremium der erneuerten Brüder-

Z7inzendori{is Advocatia nıtas Tatrum !! und das 1T General-Diaconat!!
(1741=1755) die für das 17 Civile ! und das Al Oeconomicum ' (Rechtse= und
Finanziragen) zuständig
erschledene ' Diakonien" wie die %” Unitäts-2Missions 1aconie !! seit
175838 Dis 18  Q
Das * Administrations=Collegium " (1755=1757) uınd sge1i1ne Nachfolgebehörde
das 11 Directorial=Collegium ! (1757=1764 )
SoNstige Registraturbildner.,

B Behörden Amter und ige Registraturbildner der Gesamtunität Von
7  R bis ZULCF Gegenwart

Der eitraum von 1764 bis 1899

Generalsynoden: 1764 1769 1776 1782 1789 1801 1818 18 25 1836
184 1857 1869 1879 1889 1899

Das nitaets=Directorium" qls Nachfolgebehörde des
Directorial-Collegiums mit 11 Collegien" die dem nitaets-Directorium
unterstellt arene

Das '' Syndikats=Collegium ” (Rechtsfragen) 1764 = 1769
Das 'T UnitaetseArchive=Collegium !! 764 =1769
Das ” Unitaets=Vorsteher=Collegium ' (Finanzwesen) 7641894
Das T1 ollegium der Anstalten=Vormünder !! auch !! Anstalten-Diaconie!!

(Erziehungs- und Bildungsanstalten), bis 1818
DE Das für die Sustentations=Diaconie !! zuständige Collegium (Gehälter der
Mitarbeiter der Brüder=Unität), Dis 1818

Das Collegium der ” Missions=-Deputation" bzw der 7 Unitats»-Missions«e-
Deputation!! auch 17 die DUT- eiden=Diakonie deputierten Brüder 1T ( Leitung
des Missionswerkes geistlicher und inanzieller Hinsicht), 176

Die ? Unitaets Aeltesten=Conferenz !! 1769 1899

Die Unitates=-Aeltesten-Conferenz Ostie 1769 das Unitaets=Directorium abh Von
1857 bis 1899 bildete das Collegium der Unitaets-'Aeltesten-Conferenz zugleich

officio die 11 Provinziale»2 Aeltesten-Conferenz !! der Deutschen bzw der
uropäisch=Festländischen=Unitätsprovinz Von 18891894 bildete die deut-
che Provinzial»=Aeltesten=Confiferenz NUur noch einen Bestandteil der Uni=
taets=Aeltesten=Conferenz nämlich deren orsteher- und deren Helfer- und
Erziehungs-Departement on ab 1879 ese beiden Departements
der Unitaets=»=Aeltesten=Conferenz vorwiegend noch für die Belange der
eutschen Unitäts=Provinz zuständig.



Die Unitaets=Aeltesten=Confierenz Sseiztie Ssich den nachstehend genannten
Departements MmMMe
E Das Helfer= und Erziehungs-Departement der gets=Aeltesten- Conie-
renz, 1769=1894 ,
1769 wurde zunächst das Helfer=Departement (!1 Kirchenwesen!') der —
taets=Aeltesten=Conierenz gegr ündet. Dieses wurde 1818 durch Übernahme
der ufgaben des Collegiums der Anstalten#«Vormünde Z.um Helfer- und
Erziehungs=Departement erweitert 1857 bildete eses Departement der
nitaets=Aeltesten=-Conferenz A Officio das gleichnamige Departement der
Deutschen Provinzial»Aeltesten=Conferenz, 1879 War vorwiegend
noch die Belange der deutschen Unitätsprovinz zuständig,

Das Aufseher=Departement der nitaets=Aeltesten=Conferenz, 769=181
Das Aufseher=Departement Oste 1769 das Syndikats=Collegium aD (Rechts-
iragen) und wurde 1818 mit dem nachstehend genannten Vorsteher=Departe=
ment einem gemeinsamen Vorsteher- und Aufseher=Departement vereinigt,
Dieses führte aD 1825 noch den amen Vorsteher=Departement,

A Das Vorsteher=-Departement der aets=Aeltesten=Conferenz, 1764 = 1894
Die ufgaben des 1764 gegr ündeten nitaets=Vorsteher=Collegiums wurden
1769 Vomnl dem sogenannten DienerÄDepartement (1769=1801) weitergeführt,
wobei dieses Departemen! gleichzeitig der Name nitäts=Vorsteher-
Collegium weiter gebraucht wurde, Der General=Synodal-Verlaß 1889 —
ähnt auch eine 17 Xpedition des Diener=-Departements die f  31° auch als
77 Expedition des Unitaets=Vorsteher=Collegiums ' bezeichnet, 1801 erhielt
eses Departeme wieder die offizielle Benennung Vorsteher=Departement ”
Dzw Unitäts=Vorsteher-Collegium., 1818 urde das Aufseher-Departemen!
in das Vorsteher=Departemen! integriert, Die amen Vorsteher-Departemen
oder Unitäts=Vorsteher-=-Collegium wurden bis 1894 beibehalten 1818 Über«=
nahm das Unitäts= Vorsteher=Collegium auch die ufgaben der Sus  ONS-
Diaconie und löste damit das Sustentations=Collegium ab 1857 bildete das
Vorsteher=Departement der Unitaets=-Aeltesten- onierenz 6X officio das
gleichnamige Departement der eutschen Provinzial-Aeltesten-Conferenz,
Entsprechend bildete das Helfer-= und Erziehungs=Departemen! der Unitaets=
Aeltesten= Conferenz ab 1857 das gleic  ge Departement eser Provin«e-
zial»Aeltesten=Conferenz, 1879 WAar auch das Vorsteher-Departement
vorwiegend IUr noch die Belange der eutschen nitätsprovinz ZUS  g.

s Das Missions=-Departemen! der Unitaets-Aeltesten=Conferenz, 789=189
Das Missions=-Departement der Unitaets=Aeltesten=Conferenz wurde 1789
gegr ündet als Nachfolgerin der Missions=Deputation (1762=1789) und bestand
bis ZUr Ösung der Unitaets»2Aeltesten=Conferenz Jahre 1899

5 Das Unitäts=»Departement, 879=189
1879 wurde das Unitäts-Departemen! gebildet als oberste Verwaltungsstelle

die TS6eischen Unitätsprovinzen, führte neben der Generalsynode
die Oberaufsicht über eren provinziale e hNOrden,



d. Die Unitäts=Missions=Diakonie 1753 18  Q

Dem Missions=Departement der agets=Aeltesten=Conferenz unterstand
die Unitäts=Missions-Diaconie, die jedoch gegenüber dem Missions-Departe=-
ment eine eigene Körperschaft bildete., Die nitats=Missions=Diaconie WAar

das für das Missionswerk estimmte Ver:  n der Gesamtunität ZzUustan-
dig und urde 18  Q VOIl der Missionsanstalt abgelöst. 19, Jahrhundert De=-
ga die Expedition der UnitaAtse2Missions=Diakonie einen eigenen Direktor
der dem Missions-Departement der Unitaets=Aeltesten=Conferenz unterstellt
WAar, ohne anzugehören,

_  €  C  > UnitAäts amter

DIie nhaber von Amtern auf Unitätsebene kamen ebenialls als Registratur-
bildner das Unitätsarchiv ı1n Betracht, Der !T Advocatus Fratrum ' und
der 11 etar der Brüder=Unität!! waren 1m Auftrag der Gesamtunität Deide
für die Brüder=Unitäi in GroßBbritannien und Irland zuständig eitere
atsamter übten aus: der Unitäts=Archivar, der Leiter der Redaktion der
Gemeinnachrichten und die Administratoren der Unitäts=Besitzungen in
Pennsylvanien und Nord=Carolina (1)

Direktion derF: Das Ööhmisch=-Mährische Komitee bis 1931)und die
Brüder=Unität in der Tschechoslowakischen Republik!' se:

Das sogenannte Böhmisch=Mährische Werk urde 1862 begonnen und 1869
gemeinsamen Werk der Gesamtunität erklärt, Die Unitätsbehörde, die

dieses Werk verwaltete, nannte sich Böhmisch=Mährisches Komitee., Dieses
wurde 1931 VOoOIl der 1! Direktion der Trüder=Unitäi ın der Tschechoslowaki=
schen Republik!! abgelöst, die ihren Sitz in Herrnhut hatte

Bo Der Verwaltungsausschuß des Aussätzigen=Asyls ' Jesus Hilfe!'! in
Jerusalem, bis 1931

Das Aussätzigen=Asvyl in Jerusalem gegr ündet wurde 1881 Von der
Brüder=Unität übernommen und als gemeinsames Werk der esam
Von einem Verwaltungsausschuß auf Unitätsebene verwa. Er wurde Von
einem Okal»=Komitee !! bzw Kuratori in Jerusalem unterstützt und VeEeTLT =
treten, Dieser Verwaltungsausschuß ab 1931 mit der Missionsbehörde
der Britischen Unitätsprovinz identisch. Als das Aussätzigen=Asyl 1953 nach
ordanı]ıjen verlegt wurde, 7Tna die Provinzialbehörde der ontinentalen
TO im Auftrag der esamtunitäi die Leitung eses erkes,

B Der Zeitraum von 1899 bis 194 und anaC

L Generalsynoden: 1899, 1909, 1914 , 1931, 1957, 1974



Die 1! Unitäts-Direktion ( Unitäts=AÄltesten=-Konferenz) 9 18991974 {{

Die Unitäts-Direktion, englisch T17 The General Directory ( Unity-Elder ’s
Coniference ) ” löste 1899 die Unitaets-Aeltesten-Conferenz ab Sie ist Se1t-
dem bis ZUT Gegenwart die oberste Au{fsichtsbehörde der Gesamtunitaäi Z7W1e=
schen den Generalsynoden gebliehben. Seit 1899 hildet S1e einen geschäftsfüh-
renden Ausschuß, englisch 11 The Unity Board!!
Von 1957 bis 1967 hbestand nehben dieser Unitäts=-Direktion vorübergehend das
1T Unitäts=-Direktorium IT

O, Die Missions-=Direktion, 1899=193

Die Mission:  sS=Direktion übernahm 1899 die Leitung des Missionswerkes
der gesamten Brüder-Unitäi Sie Oste amı das Missions-Departement
ab
Der Missions-=Direkt:;  10n WAar ein eigenes Finanzbüro der Missions-Direktion!!
zugeordnet,

1900 ungierte die Missions=Direktion Qauch qlg 71 Direktion der Mi1isSsS10NS=
anstalt der Evangelischen Brüder=Unität !!

19923 rug die Missions-Direktion nach Einsc  inkung der eographischen
Breite hres Wirkungsbereiches infolge des Weltkrieges den amen
1!? Herrnhuter Missions=Direktion „ Diese WAar NUur noch zuständig für
afrika=Ost und «West, Nyassa und Suriname,
19928 wurde diese Herrnhuter Missions-=-Direktion, die iıne Behorde der (Ge=
samtunität WAar, VOon einer neugebildeten provinzialen YY errnhuter Miss1ons-
Direktion!' abgelöst,
Diese provinziale errnhute Missionse=Direktion wurde VO  - der Unitäts-
Direktion vorläufig uch welterhin mit der Leitung der Missionsanstalt qals
deren Direktion beauftragt, hbis die Generalsynode 1931 diese provinziale
Herrnhuter Missions-=Direktion von ihrer Aufgabe qals 71 ktion der Mis-=-
sionsanstalt ıT entband

1931 wurde die Leitung des Missionswerkes VOo  [ den provinzialen Mis-
Sions=Direktionen der nitätsprovinzen weitergeführt.
Die Leitung der Missionsanstalt übernahm 1i1ne VOIl der Generalsynode g—

die Nn1CcC mehr mM1 der Herrnhuterwählte Direktion der Missionsanstalt,
Missions=Direktion identisch War, Die restlichen Aufgaben der bis 1931
de iure noch bestehenden allgemeinen Missions-=Direktion wurden einem VO  -
der Generalsynode HNEeUu gebildeten Unitäts=Missions=Ausschuß un« der Uni-
tats=2Dire  10N übertragen, amit WAar die allgemeine Missions-Direktion
81 endgültig aufgelös worden,
Der 1931 gebildete Unitäts»=«Missions=Ausschu sollte der Verbindung zwischen
der Missionsgebieten der} einzelnen Provinzen dienen.

G Der Finanz=Ausschuß der Mission, 1899=Ca, 19928

Der Finan7z=Ausschuß der Mission War ein VO  ( der Generalsynode gebildeter
intersynodaler Ausschuß, der der Missions=Direktion helfen sollte, ihre fi=>
nzielle erantwortung tragen, Der FinanzeAusschuß der Mission bilde=
te einen geschäftsführenden Ausschulßz des Finanz=Ausschusses der Mission,



Spätestens 19 als der neugebildeten provinzialen Herrnhuter Miss1onse
direktion Vonmn der Deutscl.en Unitäts=Synode eın provinzialer Finanz-Aus-
Schui3 fur Mission ZU  H Seite gestellt wurde, endete die Wirksamkei des
überprovinzialen Finanz-Ausschusses der Miss1on,

© Die Missionsanstalt, 1894 -194 9

18  © wurde die Unitäts-Missions-Diaconie VO  > der Missionsanstal abgelöst.
Die Missionsanstalt verwaltete ebenso W1e die Unitäts-Missions-Diaconie
das für Missionszwecke bestimmte Vermögen der Gesamtunit Das tatu
der Missionsanstalt VO re 1900 besagt, da die '' Direktion der Missions-
Anstalt der Evangelischen Brüder-Unität '' A4UuUS den Mitgliedern der Missions-
Direktion der Evangelischen Brüder-Unitaäat besteht. owohl die Missions-
Direktion als auch die Herrnhuter Missionsdirektion (ab und SORar die
19 28 gehildete provinziale Herrnhuter Missionsdirektion ungierten arau:  1n
als '' Direktion der Missions-=Anstalt'' bis Z.U. Jahre 1931. TrSt die General-
Ssynode 1931 w ählte iıne Neue VoO  — der Missions  hörde der kontinentalen 10 =
V1N7z getrennte 11 Direktion der Missions-=Anstal der Evangelischen TUÜder-
Unität !_ Dadurch blieb der Takter der issions-Ansta qlg einer über-
provinzialen Gesellscha weiter erhalten, Die Missionsanstalt bes  D ebenso
wıe vorher die Unitaäts-Missions-Diaconie ıne eigene Geschäftsstelle, die
1r Expedition der Missionsanstalt!", 1951 erhielt die Missionsanstalt ın der
!X Zendingstichting der Evangelische roederuniteit (Missionsanstalt der Evan-
elischen Brüder-Unität ' eine Nachfolgerin, Diese Gesellschaft wurde
6, Juni 1951 1n e1s 1n Holland inkorporiert, englischer ame autete bis
1967 17 The ission Institute of the Moravian hurch'!'' und wurde 1967 urc
die Bezeichnung The Moravian Church Foundation!! abgelöst.

Die Missions-Agentur, se1it 1896

Die Missions-Agentur War ıne Geschäftsstelle, die der Materialversorgung
der Missionsgebiete diente, die sich finanziell selhst tragen sollte und die
der Missions-=-=Direktion unterstand

Das Böhmisch-M ahrische Komitee bis 1931 un! die 1re  10n der T U
der-Unität ın der Tschechoslowakischen Republik'' eit 1931 (s

Der Verwaltungs-Ausschuß des Aussätzigen-Asyls '! Jesus-Hilfe ''
ın Jerusalem bis 1931 (s



D eNorden und sonstige Registraturbildner für das nitätsarchiv der
'' Deutschen bzw der '' Europäisch-Festländischen Unitätsprovinz '
VO  - 1856 bis 194 und anaC

Der Zeitraum VOo  } 1856 18  9

A, eutsche Provinzialsynoden: 1856, 1862, 1868, 1878, 1884 , 1888, 1892,
1893/94

Die Provinzial-Aeltesten-Conferenz der Unitätsprovinz auf dem europäa-
ischen estlanı 57=18

Von 71 wurde die eutfsche Provinzial-Aeltesten-Conferenz officio
Vo  ( der nitaets-Aeltesten=Confiferenz gebildet. 1888 onnte ich die
eutsche Provinzial-Aeltesten-Conferenz selbständig konstitu:  leren.,. Ihre
en Departements bildeten anac noch his 18  © zugleich das orsteher-
SOWie das Helfer- un Erziehungs-Departement der nitaets-Aeltesten-Con-
ferenz, och schon abh 1879 diese beiden epartements der Unitaets-
Aeltesten-Conferenz bzw der eutschen Provinzial-Aeltesten-Conferenz
vorwiegend die Belange der Unitätsprovinz auf dem europäischen est-
land ZUS  1g gewESECNH, Was Dbis 18  © blieh Das 1ss1ions-Departement
der Unitaets-Aeltesten-Conferenz War bis 1888 /1889 ein Bestandteil der
eutschen Provinzial-Aeltesten-Conferenz gewesen, übte anac aber DUr
noch beratende Funktionen gegenühber der deutschen Provinzial-Aeltesten-
Conferenz aus, Diese wurde 18  N VO  e} der !! Deutschen Unitäts-Direktion!!
abgelöst,

2. Der e1itraum Von 1894 =194 5 und anacC

C eutsche nitäts-Synoden: 3 1897, 1901, 1905, 1908, 1971
1913, 1919, 1922, 1924 , 1926, 1928, 1930, 1932, 1935, 1936 /1937, 1939{{f

Intersynodale Ausschüsse der eutschen nitäts-Synode

1 Die Rechnungs-Revisions-Kommission, 18944 /1896-1919
Dieser Ausschuß unterstützte die Tätigkei der inanzabteilung der Deutschen
nitäts=Direktion (1894 -=1919
A Der Rechnungsausschuß der eutschen Unitäts-Synode seit 1919
Er OSte die Rechnungs-Revisions-Kommission ah Unı unterstützte die 1919
gehildete Finanzdirektion.

Der Finanzausschuß für Mission der eutschen Unitäts-Synode, seit 1928
Er unterstützte die 1928 NEU gehildete provinziale errnhuter Missionsdi-
rektion,
4 , Finanzausschuß die Herrnhuter Mission
Dieser USSCNHU: löste den inanzausschu: 1ssion der eutschen Uni-
täts=Synode ah und wurde wohl erst 1935 gehi  e



" Die ktion der Evangelischen Brüder-Unitäi ın Deutschland (Deutsche
Unitäts-Direktion) T 18  ©_5/1965

46 18  S Oste die eutsche Unitäts-Direktion, die NnUun nicht mehr officio
MI1 der Unitaets-Aeltesten-Conferenz DZzw. mit deren Departements verfloch=
ten War, die eutsche Provinzial-Aeltesten=Conferenz ab
Von 894 -1919 bestand die eutsche Unitäts-Direktion aus 7wel Abteilungen,
der '' Abteilung für Kirchen- und Schulangelegenheiten'!! und der Abteilung
für ermOöOgens- und Geschäftsangelegenheiten Oder 1T Finanzabteilung !! Die-
en Abteilungen lösten das eller- und Erziehungs-'' und das Vor-

steher-Departement''der eutschen Provinzial-Aeltesten-Conferenz ab
Der Kirchen- un Schulabteilung der eutschen Unitäts-Dire  10N unter -
STanı die r  esch  sstelle die Kirchen- und Schulabteilung !! Der Fi-
nanzabteilung der eutschen nitaäts-Direktion unterstanı die !! Geschäfits-
stelle der Finanzabteilung Hauptkasse der eutschen Brüder-Unität, Uni-
täts-Hauptkasse — 7
Von 894 =1901 gehörte der eutschen nitäts=Direktion außer den Mitglie-
dern der Kirchen- und Schulabteilung und der Finanzabteilung ein weiteres
e  e a das mit der ärung der Rechtsverhältnisse der utschen Brü-
der-Unität beauftragt War.
Die Rechungs-Revisions-Kommission half der Finanzabteilung der eutschen
Unitäts-Direktion, ihre finanzielle Verantwortung wahrzunehmen.

1919 wurde eine eutsche Unitäts=Direktion gebildet, deren Mit-
gylieder War verschliedene Dezernate innehatten, die jedoch nicht mehr wI1ie
bisher in wel Abteilungen untergliedert War, Diese eutsche Unitäts-Direk-
tion War NUur noch die rein kirchlichen Belange der eutschen Brüder-
nitAai zuständig. Der eutschen nitäts-Dire  on unterstan:! eine eschäfts-
stelle für die 17 kirchliche Rechnung '' der eutschen Unitäts-Direktion, die
1ırchenkasse ZiUr Tchlichen echnung der Deutschen Unitäts-Direktion
gehörten neben der Cberaufsich:! ühbe die ermögensverwaltung und das Rech«-=
NUNgSSWeEeSEeN der Einzelgemeinen, die Vermögensverwaltung und das ech-
Nungswesen der Bildungs-= und Erziehungsanstalten, der orhäuser und des
Diasporawerkes
194  3 siedelte die der Mitglieder der Deutschen nitats-Dire  10N und
der Finanzdirektion (siehe 9? D d zunächst nach Ebersdorf und dann weiter
nach Bad oll über. amit wurde der TUn die Zweiteilung der Europä-
isch-Festländischen nitätsprovinz ın die 1SEir Herrnhut und Bad oll mit
je eigener Verwaltung und eigenen Synoden gele  °
1965 wurde die Herrnhuter Missionsdire  on im Distrikt errnnuf als Mis-
sionsabteilung der eutschen Unitäts-Direktion in die eutsche Unitäts-Di-
rektion integriert und gab damit 5  ' Selbständigkeit auf, Seit 1967 au
deren offizielle Bezeichnung: &\ Direktion der Evangelischen Trüder-Unität
im Distrikt errnhut !!
Die 1re  on der Brüder-Unität Distrikt Bad o11l führt eute den amen
' Europäisch-Festländische nitäts-Direktion!'"!



Die Finanzdirektion, 919-1945

Als 1919 die NeUue eutsche nitaAts-Dire  10N gebildet wurde, uüubernahm die
ebenfalls neugehildete Finanzdirektion die oberste Verwaltung der n1Cc
eın kirchlichen i1inanzen und des sonstigen VermOogens der eutschen Brü-
der-Unität, insbesondere der landwirtschaf{itlichen und gewerblichen Betriebe.,
Die Finanzdirektion War AauSs der Finanzabteilung der en eutschen nitäts-
Direktion hervorgegangen. Die Finanzdirektion SLIanı War formal unter der
eutschen Unitäts-Direktion, trat praktisc aber doch nehen diese inner
ihres selhbständigen Geschäftskreises,
Ziur Finanzdirektion gehoörte die auptkasse der Brüder-Unität, die der F'lı=
nanzdirektion unterstellt WAar, Die Finanzdirektion wurde VON dem 1919 5O-
bildeten ‚echnungsausschuß der eutschen nitaäts-Synode bei der Wahrneh-
M Uung ihrer Verantworftiung für die nichtkirchlichen inanzen der eutschen
BrüdereUnität unterstützt.
Wie oben hbereits ge  gt wurde, sS1iedelte e1n eil der Mitglieder der Finanz-
direktion 194 nach Bad oll über, ebenso wie 1m Distrikt errnnu iıne
NE UE eutsche Unitaäts-Dire  10N und ıne NC UE Finanzdirektion entstand
och eute eNNeN Ssich die en Nachfolgebehörden der 1919 gebildeten
provinzialen Finanzdirektion 1n den Distrikten errnhu un! Bad oll F1-
nanzdirektionen,

© ; Die errnhuter Missions-Direktion, 1923/1928-194 5/1965 als behörde
der Europäisch-Festländischen Unitätsprovinz

19923 wurde der ame Herrnhuter Missionsdirektion für die überprovin-
ziale Missions=Direktion gehraucht, da diese infolge des 2. Weltkrieges
aktisch LUr noch als provinziale Behorde wirken konnte De lure behielt die
Herrnhuter Missionsdirektion jedoch noch bis 1928 ihren überprovinzialen
harakter bei Als 1re  10N der Missionsanstal ungierte sS1ie ga bis 1931,
wie oben hereits ausgeführt wurde,
TSEL ah 19 28 hliebh die Herrnhuter Missionsdirektion uch rechtlich gesehen
n1Uur noch die oberste Missionshehörde der Europäisch-Festländischen Brü-
der-Unität Hinsichtlich ihrer finanziellen Verantwortung wurde S1e Vo  — dem
eDenialls 19 928 gebildeten Finanzausschuß für ission der eutschen nitaäts-
Synode unterstützt, der später VOIN inanzausschuß die Herrnhuter Mi1is-
S10n abgelöst wurde,
ach dem 2. Weltkrieg erfiuhr die Herrnhuter Missionsdirektion der Brüder-
nität 1m Distrikt Herrnhut ıne noch um{fassendere Einschränkung ihres
Wirkungsbereiches als nach dem 1, Weltkrieg, obei sich zugleich der Pro-
zeß der Verselbständigung der ehemaligen Missions{ielder Unitätsprovin«-
ZzZe  an (Jungen irchen vollzog, 1965 gab die errnhuter Missionsdirektion
1m Distrikt errnnu ihre Selbständigkeit auf und ging als Missionsabteilung
ın der eutschen Unitäts-Direktion bzw der 1re  on der Evangelischen
Brüder-Unität auf,

Die " Zeister Missionsgesellschaft (Zeister Zendingsgenotschap) se1it 19928

Die Zeister Missionsgesellschaft wurde 19 28 gegründet Sie sollte für das
Missionswerk der Brüder-Unit ın Suriname zuständig sein, das nach dem



Weltkrieg der Brüder-Unität auf dem europäischen gstilanı übertragen
worden War. Die Zeister issionsgesellschaft War eın selbständiger Verein,
arhbeitete aber CNS mit der eutschen Unitäts-Direktion Inm  Ja Vor-
STAanNı Wa  H— quf der eutschen Unitäts=-Synode vertreten (1t K1-0O
Die Yeister Missionsgesellschaft hbesteht noch eute, ohwohl AUS dem Missı1ı-
onswerk der Brüder-Unitäi iın Suriname inzwischen iıne selbständige nitats-
PrOovinz erwachsen 1ist.

D Die Herrnhuter Missionshilfe, seit 19835

Die Kirchen-Crdnung 1935 nennt erstmalig die Herrnhuter Missionshilfe,
Dieser Verein als Rechtstr äger das VO  n der provinzialen errnhuter
Missionsdirektion geleitete Missionswerk gegr ünde worden. Sein Vorstand
schloß die Mitglieder der Herrnhuter Missionsdirektion ein., Im Distrikt
Herrnhut wurde dieser Verein nach 194  cCH aufgelöst. Distrikt Bad oll
besteht auch eute noch eiıne 11 Herrnhuter Missionshilfe e., V T

Die Cherbehörden der Brüdér-Unität 1mM Distrikt errnnu nach 194  cCH

Die Registraturen der Synoden der Brüder-=-Unität 1im Distrikt errnnu und
ihrer Synodalausschüsse nach 194 der eutschen Unitäts-Direktion 1m Dis-
trikt errnnu VO.  — 94 5-1965 bzw, der Direktion der Evangelischen Brüder-
Unit:£ 1n Deutschland aD 1965 mit der i1ırchenkasse Uun!| der Missionsverwal-
Lung der Finanzdirektion der Br üder-Unität 1m 1Sirı errnhu
mit der '' Hauptkasse !! SOWI1e eın kleiner eil der Altregistratur der Herrn-
huter Missions-Direktion 1m i1sStr1ı errnhu Vo  w Se=2 196 befinden Sich
noch nicht 1 Archiv der Brüder-Unitat in errnnu Deshalb sollen diese
ehorden unter inweis auf den voranstehenden ext hier DUr genanni werden.
Dabei wurde darauf verzichtet, die Jahreszahlen der Synoden und die Synodal-
ausschüsse einzeln aufzuführen,

Oonstige Registraturbildner des Archivs der Brüder-Unitäti

Das nitätsarchiv (eigene Aktenhaltung )

erschledene Ausbildungsstätten, chul-= und rziehungsinstitute der
eutschen Brüder-=Unität ın Gnadau, Gnadenberg, errnhut, Kleinwelka,
Neudietendor(fi, Neuwied, 1es un! Prangins, die eute nicht mehr beste-
hen

onstige Registraturbildner (Nachlässe, ebensläufe und weitere Zugänge
erschiedener Art



Abbildung 1:
Der Stand der Verwaltungsstruktur der Brüder-Unität nach ihrer
Verfassung VOIN Jahre 1857
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ZUuUr OCrdnung und Verzeichnung des Archivgutes 1m nitatsarchiv

Nachdem die Altregistraturbestände der 1 voranstehenden eil dieser
Untersuchung dargestellten Registraturbildner des nitatsarchivs 1n dasselbe
gelangt en, mußten diese estande noch archiviert werden.,
Bei der Ordnung und Verzeichnung der Bestände des Unitätsarchivs traten
Abraham VO  - ersdor und Johannes besonders hervor.,. Wirklich NC I1e»

nenswert Sind anaCcC eigentlich LUr noch lijejenigen atalogisierungsarbei-
ten, die ose üler mit Vomn ermann ()scar Peucker vorgeNomM ME
hat Die UÜhernahme größerer engen VO  a Altregistraturhbeständen VO  [} Un1-
tätsbéhörden, die erst nach 18  Q DZW, 1899 entstandenn! erfolgte
letzt unter den Unitätsarchivaren Richard Träger und Rurckhardt, die
dabei vVvon Archivar Joachim Voigt unterstützt wurden.
Eıne VO  en der Generalsynode 17  ® benannte Archivkommission, eın Uüunier-
kollegium unter Leitung Aı Gersdoris, SC VOIL 65-17 den ersten

Generalkatalog !‘ des Unitätsarchivs. Dieser 1sSt eın Quartband VO  5

Seiten, ın dem alle amals vorhandenen Archivalien iın ubrıken aufge-
Sind, Hierzu gehört eın 1T Spezialrepertorium !!, esiehe Aaus oli-

anten VO  e} insgesamt 1767 Seiten,
Diese Findhücher wurden erst Urc das 1T General-Repertorium des ohan-
Nnes Plitt VO. TrTe 1831 abgelöst, das ehbenfalls in ubrıken unterglie-
dert ist Re1 der Erstellung der diesem Katalog gehörigen Reperto-
rlen, ın denen der Inhalt jeder ArchivrußRrik inzelnen auigefiührt iISt,
wurde Johannes VOoO  a Ludwig VO  e chweinitz unterstützt,
In dem General-Repertorium VO  a 1831 berücksichtigte ohannes Plitt
die seit 1767 inzwischen erfolgten Wandlungen der Verwaltungsstruktur der
Evangelischen Brüder-Unitäi Zu seiner Zeit besaß die Unitaets-Aeltesten-
Conferenz Departements, das Helier- un Erziehungs-, das i1ssions-
unı das Vorsteher-Departement, Die Altregistraturhestände des Helifer-
und Erziehungs-Departements ordnete Plitt iın die Archivrubriken LEL und
17-24 ein, die des Missions-Departements in die ubrıken und E w ah-
end die estande des Vorsteher-Departements eic, außerhalb dieses ein-
heitlichen Systems mit ubrıken gesondert verzeichnete,
nter Berücksichtigung der eränderungen in der behördenstruktur der
Evangelischen Brüder-Unität bildete Plitt die Gliederung der ersten ubri-
ken des Katalogs VO  } 1767 teilweise u aber egn sich mit
einigen Straffungen SOWIEe eichten Umbildungen und Umstellungen des Schemas
VO  ; 1767. ohne dieses wesentlich verändern,
Er wıe uch UVOo die Archivkommission unter Abraham ersdor Oordneten
und verzeichneten die Archivbeständ: in der damals üblichen Weise nach
ihrem Sachbetrei{if Pertinenzprinzip). S1e vereinigten - Archivbestände

Mischhestand, ohne die Herkunft (Provenienz) der einzelnen
Teilbestände VO.  _ ihren Registraturbildnern sonders berücksichtigen.
Dieser Misc  stand wurde urc das gemeinsame rdnungssystem, in dem
die Rubriken einander zugeordnet aren, übersehbar gemacht,.
lejenigen Altregistraturbestände, die erst nach dem Wirken Johannes Plitts
dem Unitätsarchiv zugeflossen sind, wurden auch weiterhin nach ihrem Sach-
betreff 1n die bestehenden Archivrubriken und den Unitäts-Vorsteher-
Collegiums-Bestand eingefügt.



Archivar lexander Glitsch fügte den Rubhriken der Plittschen Gliederung
weitere ubrıken a VO  a denen die ubrıken 27929 Gemeinkataloge, Ma-

nus  ipte und iversa bis eute erhalten geblieben Sind.
eordne unı ver  ichnet wurden inzwischen auch Teilbestände der Altregi-
stratur der Unitäts-Missions-Diakonie und der issions-Deputation. Sie
Sind hbisher die einzigen Tchivbestände geblieben, die nach dem Provenlenz-
Prinzip archiviert worden ind,.
Das sogenannte Unitäts-Vorsteher-Collegium-Archiv scheint Qufi den ersten
1C auch einen Einheitsbestand enthalten, der nach dem Provenienz-
prinzip 1ın das nitätsarchiv eingegliedert worden 1St. Dieser Bestand ent-
hält aber neben der Altregistratur des Unitäts-Vorsteher=-Collegiums und
des Vorsteher-Departements der nitaets-Aeltesten-Conferenz und ihrer
Vorbehörden Material von fast saäamtlichen Finanzbehörden der Brüder-Uni-
tat, MNa hier eigentlich auch von einem Mischbestand reden muß
Die Katalogisierung des Unitäts-Vorsteher-Collegium-Archivs ın ihrer
jetzigen orm wurde VOoO  } ose üller vorgeNomMMen, wobei auf die
Vorarbeiten Johannes Plitts zurückgreifen konnte
Als auf Beschluß der Generalsynode 1857 die überseeischen nitätsprovin-
Ze  ( selbständig wurden, Sind mi1t deren eigenen Provinzialbehörden auch
eigene Provinzialarchive entstanden, Dadurch ließ der Z ustrom VonNn Trchiv-
gut, das die Unitätszweige ın TOoßbritannien und den USA betraf, erheblich
nach, nsofern bildet das Jahr 1857 auch 1n der eschichte des Unitätsar-
chivs einen 1Nnschn!
Das Altregistraturgut erjenigen nitätsbehörden, die nach der völligen
Verselbständigung der Brüder-Unität quft dem europäischen Festiland 1m
Jahre 18  Q und nach der Ablösung der nitaets-Aeltesten-Conferenz urc
andere zentrale enorden der esamtunität nitäts-Direktion und Missions-
re  on Tre 1899 entstanden sind, ist noch archivieren.
Wie F  © etwa seit Fnde des Jahrhunderts üblich 1SEt, sollen ese jüngeren
Bestäande nach dem Provenlilenzprinzip Herkunftsgrundsatz ) geordne und
verzeichnet werden. Bei der Archivierung nach der Provenienz, also nach
der Herkuni{it VOo  \ den jeweiligen Registraturbildnern, bildet das egistratur-
gut je einer Behorde auch DUr je einen Bestand, der nicht mit anderen Be-
ständen vermischt werden darf
Die hier anschließentı angefügte ! General-Übersicht des Archivs der Brü-
der-Unität nach ihrem Stand vom ST 1977 zeigt die bis eutfe gültige
systematische Gliederung der archivierten Bestände des Unitätsarchivs
(siehe Nr NYI

diesen einzelnen Archivrubriken Sind 1mM Tchiv epertorienbände VOLIT' -
handen, die einen noch differenzierteren Einblick ın das hier vorhandene
Material vermitteln,
Der Generalübersicht VO.: soll in dieser Untersuchung eine
zusammen{fassende Darstellung der Findbücher und Findkarteien den
archivierten Beständen des Archivs der BErüder-Unität folgen (siehe
Nr VIL)
anac Stie eine Übersicht übe die Registraturbildner der archivierten
Bestände im nitaätsarchiv und deren Einordnung in das in der General-
übersicht des Archivs der Brüder=Unität !! tanı VO. enthalte-

Ordnungsschema (siehe Nr VIII)

18



Schließlich sSel noch eın Überblick gegehen übe das bereits 1m nitatsarchiv
agernde Altregistraturgut VO  } nitätsbehörden, das noch archivieren ist
(siehe Nr.,

Verzeichnis der Abkürzungen

BMK Allgemeine Ohmisch-M ahrische Konierenz
As, Asyl
Bild, —Anst, Bildungsanstalten
BM isch-M ıhrisches=-Komitee
Br -=Un, Bruüder-=Unität
bsd besonders
1asp 1aspora
CSSR Tschechoslowakische Sozialistische Republik
DBU eutsche brüder-Unit
DDR eutsche Demokratische Republik
E RU i1rektion der Evangelischen Brüder-Unität, Be-

zeichnung die oberste kirchliche Verwaltungs-
behörde der Ev., Brüder-Unität im Distrikt Herrn-
hut (DDR) seit 1965

ep. Departement
Dir D, Direktion
DUD eutsche nitäts=ÄDirektion, aD 1894 die oberste

Verwaltungsbehörde der eutschen Ev., er-
nität
Evangelische Brüder-Unität

FUD Europäisch-Festländische Unitäts-Direktion, Be-—
zeichnung die oberste kirchliche Verwaltungs-
behörde der Brüder-Unität Distrikt Bad oll

ErZ -Dep. ‚:Erzieh, -Dep Erziehungs-Departement
UuUrop. —-Ies n  ur  h festländisch

evang,. evangelis ch
Ev Br, { siehe EBU
e, V, eingetragener Verein

Finanzabteilung der DU  W, (1894-1919)
FA inanzausschu Mission der utschen Uni-

täts-Synode, 19 28 ZU  H< Unterstützung der HM
gebildet
Finanzdirektion, abh 1919 oberste Verwaltungsbehör-
de den wirtschafitlichen Bereich der DBU neben DUD
Finanz-Ausschu der Mission S, ab 1899
ZULC Unterstützung der

festl,. festländisc
Geschäftsführender Ausschu der ab 1899

G, General-Synode bzw. Generalsynode der Brüder-
nität
General-Synodal-Ausschuß
General-Synodal-Verlaß



HE  e Finanzausschuß für die Herrnhuter Mission, der
1935 den FA  > ablöste

HM Herrnhuter Missionsdirektion, ab 19923 Bezeich-
NUuNg der

HM Herrnhuter Missionshilfe
JHD- Jahrhundert
erus, Jerusalem
K1-O Kirchenordnung
KSA Kirchen- und Schulabteilung der DUD (1894 -1919)
landwirts cha{ftl landwirts chafitlich
1fd, laufende

Missionsanstalt, Nachfolgerin der aD 18  ©
Miss. 1ss1on (S)

Miss.,. —D, Missions-Departement der UÜA:  C
-Depu Missions-Deputation (176 2-1789)

Missions-Direktion; die Ooste 1899 das
Missions-Departement der UAC ab

nördl NOr  1C
nordamerikan, nordamerikanisch

ennsylvanien
Provinzial-Aetesten- Conierenz

PH  ( Provinzial-Helfer-Conierenz
TOV, =SYyN, P. S. Provinzial-Synode; Provinzialsynode

Rubrik, Archivrubrik
Rechnungsausschuß der eutschen Unitäts-Synode,
dieser Ostie 1919 die RR  E ah u, unterstützte

RR  Y Rechnungs-Revisions-Kommission (1894 96-
Ausschulßl3z der eutschen nitäts-Synode

ZU  — Unterstützung der der DUD
selbst. selbständig
südl südlich
schec T'schechoslowaki che epuhlik

nitätsarchiv
UA  CS Unıtaets -Aeltesten- Conferenz (1769-1899)

Unitäts-Direktion, Nachfolgerin der UA  ® bis 1899
Unitäts-Missions-Ausschuß der ab 1931UM.  9 T  15

UM Unitäts-Missions-Diaconie iakonie), 1853-ca 18  Q
UV  C Unitäts= Vorsteher-Collegium, ame für das Vor-

steher-Departement der UAC (1769-1894) und
eigentlich dessen Vorgängerbehörde (1764 -1769)
erlaß von den Synoden der Brüder-Unität Ner«=-
ausgegebene Zusammenfassung der Synodalergehnis-
S orlauier der späteren Kirchenordnungen

vergl vergleiche
or Vorstand, orsteher

Vorsteher-DepartementIn -Dep.
Zdf NzZeNdOr
7Z7M Zeister Missionsgesellschaft, seit 19 28



!! Ceneral-Übersicht des chivs der Brüder=-Unität !!
nach ihrem anı VO 1977 (siehe Abkürzungsverzeichnis 19-20

Landesher  iche Konzessionen

Die Synoden
Synoden und Konferenzen der Zinzendorischen Zeit
Repräsentativsynoden der Brüder-Unität geit 1760
Rechnungs=Revisions-Commission se1it 1896, Rechnungsaus-
SC ge1it 1919

Die Unitätsdirektion

A, Zinzendori{is Zeit
Hauptdokumente für die Verfassung
Die Direktion der VOIl 1760

Die einzelnen Departements und eschäfts zweige der Unitäts-
Aeltesten=Conferenz

Das Oeconomicum und vile
r M roßhennersdor{fe DoriIi- und Exulantenakten (im Inhaltsver=-

zeichnis des Spezielrepertoriums wieder gestrichen)
Tchiv der Finanzabteilung

Das Anstaltenwesen
Chorsache
Das Brüderkirchentum, insonderheit das istum« D 0O M Das Unitätsarchiv

Den atus der Brüdergemeinen betreffende Verhandlungen miıt der
sächsischen und preußischen eglerung

MIit der sächsischen Reglerung
Mit der preußischen Regilerung

Die sSsächsischen Gemeinen

errnhu
Niesky

IL Guben
Kleinwelka

E Barby
II Gnadau

Die preußischen Gemeinen

A, Allgemeines
Berlin, Rixdor{f (Neukölln)

Gnadenberg
IL: O.  erg

Gnaden{irei

AA



I1 Breslau
D, ausdor

Neusalz
F, Gnadenfeld

Neuwied
Montmirail
de Locle

H. IIL Chaux de on

Die Gemeinen iın der etitera)

Die übrigen Gemeinen in Deutschland und en

Ebersdorf
B. Neudietendor{f

Königs{feld
Die böhmischen Ge'

Die Gem in Holland und Ostfriesland

rtsgemeinen: Heerendyk und els
Holländische Stadtgemeinen

Die emeinen in dänischen en
A Pilgerruh

istiansfeld

Die brüdergemeine in Rußland

Sarepta und die auswärtigen Posten
vacat
Das Archiv der SC Petersburger gentur«“ M DÜ Das Archiv der Handlung SMUS Simonsen und Co in
St Petersburg elteres 1m UV C=Bestand)

Die Britischen Gemeinen

gemeine Angelegenheiten
Englische Provinzialsynoden und Conferenzen
Die emeinen in ngla  9 Irland und Schottland betreffende
Stücke
Fortlaufende Stücke e  T' UV C=-Besta

Die Nordamerikanischen Gemeinen

A, Georgien und ennsylvanien
Die ac in Nord-Carolina

C Nordamerikanische Provinzialsynoden
Anhang
Südamerika, Brasilien: Brüderthal
Australien: Bethel e  res imes



Die Heidenmissionen

. Allgemeines
Kleinwelker Anstalten
Missionsschule in 1es

Dänis ch=Westindien
amal
gua
harbadosQ D A E St

Tobago
Trinidad
ndianer=Mission ın Nord=Amerika
oskito-Küste Nikaragua)E ”5EB Demarara
Kalifornienu  e  (£rönland

Labrador
SüdeAmerika: Suriname (Berbice)E M Z Süd=Afrika SOWIe Deutsch=-Ostafrika

Nyassa-Gebiet (Deutsch=Ostafrika )
Urambo=Gebiet (Deutsch=Ostaf{rika)

(Gijuinea
gier
Orient ( China, Persien, Palästina, ussätzigen=Asyl in Jerusalem
Lappland und Samojeden
Och=Asien, ersuche unter oOhammedanern und Kalmücken
Süd=Asien: Ceylon
Süd=Asien: OstelIndien (Trankehar, Nikobaren, engalen
Asien: West-Himalaja

Australien
Nord-Queensland

z CF >
as

Die Juden-Mission der Brüdergemeine
(Rechnungsakten der Mission S1e im Archivbestand der Missions-
Deputation

Verbindungen der TÜüder=Unität mit der römischen und griechischen
TC

Verbindungen mit der römischen Kirche
Verbindungen mit der griechischen Kirche

Das Ver der Brüder=Unität evangelischen TCche

Verhandlungen mit kirchlichen Behörden und Streitigkeiten
27.b5 Die Prediger=Conferenz )

B, Die ropen der brüder=-Unit als eines Teiles der evangelischen
TC

C ernigeroder Akten



ie Dıaspora der Brüder=Unität oder die auswärtigen Geschwister
und Freunde der evangelis chen Kirche

Allgemeines inzendoris Zeit
Allgemeines nach Zinzendoris Ze1it

Ba en und Lausıtz
Schlesien
Mark Brandenburg TOV Sachsen Mecklenhurg)
Königreich Preußen (S
Pommern (S
Niedersachsen (s
üringen
Ober«s- und Mittel-Rhein
Nieder=-Rhein
Mittel- und süddeuts che erTW D E OD E E D Württemberg
1saß a  urg

Die Schweiz
Frankrei ch
Dänische Staaten Schleswig-Holstein Hamburg, ona

Allgemeines
Kopenhagen

@ Schleswig-Holstein J ütland Fühnen
ona Hamburg, Lübeck iel
Chweden und Finnland
orwegen8 O D DA Estland, Livland, Lettland b Rußland
E Siebenhbürgen u z Osterreichische ander
Polen und Wolhynien
Großhrittannien und TIEA
Nordamerika

Personaliae Zinzendor{i und e1nNn!| Familie

Biographische Fragmente Z.df VOo ihm und anderen
Zinzendori{is Familie
Briefwechsel
inzendoris en
Gedichte und Lieder von inzendor{f
erschiedenes VOoO  [ Zinzendorf aus SsSe1inNnenm acL O Q Ba O Nachträgliche Sammlung:
Aus dem achl der Gräfin na
Die 7Z7.df —- Heier im Jahre 1900 betreffende Stücke

Personalien VOIL Personen, die bis Jahre 1800 geboren sind
Wı davon ind Nr 1.=- 192 alphabetisc nach Namen geordnet;

Nr 213-AA nachgestellt Un uch UV C-Repertorium verzeichnet)

Sammlung VOo  - Lehensläufen (mindestens 8365 Karteikarten)



Sammlungen Z U  a Kirchengeschichte (handschri{ftliche Repertorien
VOon chweinitz

Sammlungen 7U  3 Brüdergeschichte (Manuskripte Plitts A,
handschriftliches .‚epertorium VOI chweinitz unı Glitsch)

25 und 262 I hese Rubriken S1nNnd eute entfallen, sta  essen wurde eiıne
selhständige Musikalienahteilung (Mus) des Unitätsarchivs g-
S chafifen

emeinkataloge
ataloge verschiedener Art, Da L1isten VOoO  \} Adligen ın der Brüder=

1! 'hor=r IKlassen-"! undgemeine bis i 1T Arbeiter="",
I”Bandenkataloge I! eic
ataloge der Ortsgemeinen, der Mission und der Diaspora (hand-=
sSchriftliches epertqrium VO  } Glitsch)

Manuskripte Von bereits gedruckten, teils ungedruckten 1i=>
ten und Werken aus der Brüdergemeine., (handschriftliches Reperto-
1uUum VO  > Glitsch)
1versa (handschriftliches Verzeichnis Von Glitsch)
esonderte nach ihren Provınzen!! verzeichnete 11 chivkörper !
neben dem A Hauptbestand '' 1n den Rubriken 1=19°
rchiv des Unitäts-Vorsteher-=Collegiums maschinenschriftliches
epertorium VOIl ose Müler)
Trchiv der Unitäts=2Missions=Diakonie (dieses Trchiv enthält NUur
einen Tei  estand der UMD-Registratur: handschriftliches Reperto«-
rium, Verfasser unhbekannt
Tchiv der issionseÄDeputation (Dieses rchiv enthält NUur die Rech«e-

1T rchlichen!! en wurden in dienungsakten der M«=Deput. Ihr  ®
Archivrubrik eingegliedert, handschriftliches Repertorium VO  ‚
ose Müller/O Peucker

Trchiv des isch=#Mahrischen om1ltees Die Archivierung d1e=
bestandes, VvVon dem ein großer eil 1m rieg vernichte wurde,

wurde Vo  r Archivar Voigt begonnen und ist noch nicht abges ChlosSssen



Zusammenfassende Darstellung der Findbücher, Findkarteien und sonstigen
Findmittel den archivierten Beständen des Archivs der Brüder-Unitäi

General-Übersicht des Archivs der Brüder-=Unität, Stand Vom 1977

e Spezialrepertorien den Archivrubriken 1= 21 B, insgesamt Folianten,
Von Peucker auf Veranlassung Müllers mit der Schreibmaschine
geschrieben.
Spezialrepertorien den Archivruhriken (1=22, ) D (29

Y nsgesam Folianten, VO:  [ VoIl chweinitz ( - 24 —) und
Glitsch (24,=29.) mit der Hand geschrieben.

Von esen Repertorien Ssind die l erholt Urc die beiten
von Peucker Die ubrıken und 26. Sind entfallen

Alphabetischer Index (A=Z) den alten handges chriebenen Spezialreper-
torien 1=4 Foliobände, Verfasser und Abfassungszeit unbekannt

Kartei den Personalien in Ruhbhrik 21 A, insgesamt asten

Kartei den Lebensl aufen in Ruhbrik iın alphabetischer Ordnung, hand-
SC  iche Verzeichnung UuUrc Peucker, insgesamt asten

Zinzendorfif-Briefi=-Kartei, qQuf Veranlassung Von Müler von unbekann-
ter Hand geier  9 unvollständig, 6Q Kästen, insgesam ten:

chronologisch geordne nach aten
alphabetisch geordne ch dressaten

C) alphabetisc geordne nach Absendern

S, Zinzendorf-Reden=-Kartei, chronologisch geordnet, unvollständig, J asten
ese Kartel wurde unter ettermann begonnen und VOIl Uttendorier
und Plachte fortgeführt.
Zinzendorif-Lieder-Kartei, asten (nur Liedanfänge ohne ıteratur-
und Que_llenangaben ).

10. Repertorium Z.um !! Archiv des Unitäts=Vorsteher-Collegii!!, 1932 HOo-
an! in Schreibmas chinenschrift mit Vorwort VvVon Müller

11," Catalog vom Tchiv der issions=Deputation '', VomIl Müler und
Peucker gemeinsam gefertigt.

192,1 Katalog des chivs der Unitäts=Missions=Diakonie ", 1930 von unDe-
nn! Hand gefertigt; der UMD=Bestanı ist ermit jedoch noch nicht
Vvo.  s Ver  ichnet.

Catalog der in den erschiedenen Diarien, Berichten und Memorabilien
enthaltenen ebensläufe T handschriftlich
11 Catalog der iın den emein-Archiven, aber 1m Unitäts-
Archiv vqrhandenen Lehensläufe 1906 tf

Duplikate der epertorien der chive der Ortsgemeinen (Pfarramtsar-
ve der Europäisch-Festländischen Unitätsprovinz.
Zur Archivbihliothek und den Sammlungen des Unitätsarchivs sind weitere
Findmittel vorhanden egister , Karteien eic ),die hier nicht genann!
worden si



Übersicht über die Registraturbildner der archivierten Bestände 1m
Unitätsarchiv und deren Einordnung in das in der ‚A General=Übersicht
des chivs der Brüder=Unität!t (Stand VO. 31. enthaltene
ranungsschema

Registraturbildner der archivierten gnaturen der archivierten
Bestände bestände

Registraturbildner der Zdi=7Zeit
N DE Zdf und seine Familie R., eic
Synoden und Konferenzen der 7.di=Zeit
Al Jüngerhaus 1= 4 (verstreut)

Advocatia= Unitatis=Fratrum 4, als "ante=acta !!
imes

71 General=»Diaconat ?1 (174 1=1755) als "ante=acta !!
im UV CmBestand

Administrations=Collegium (3755=1757) B als !T ante=acta !!
im UVC-Bestand

Directorial-Collegium (1757=1764) 4, als "ante-acta!!
im UVC-bestand

Sonstige Registraturbildner der ZdieZeit 1a (verstreut)
Weitere Registraturbildner des

und Jahrhunderts
Nachlaßbildner ersonen, die his 1800
geboren sind) 21,
Bildner VO  - ersonal-Gerichts=Akten 21.,0, * UV C-Bestand
Registraturbildner das Marienborner
Archiv &: GRA R

Behörden der Gesamtunität
(1764=1899)
Unitaetsz=Directorium (1764-1769) S 1=- (verstreut
Syndikats - Collegium (1764 1769 als ante=acta im
nitaets=Archiv=Collegium (1764=1769) R.4,

UV CeaBestandUnitaets=Vorsteher- Collegium (1764=1894)
Collegium der Anstalten=Vormünder DZzw. 4
f Anstalten=Diaconie '& (bis 18 R, 1= 24 (verstreut)
Collegium die Sustentations=Diaconie Zı o evtl in R.4
(bis UV CÜeBestand
Missions=Deputation (176 2=1789) und 1 —=Depute-

es
Unitäts=Missions=Diakonie UMD-=-Teilbestand und
mit 1! Xpedition der UMD" mit eigenem Altregistratur
Direktor (19 Jhd.)
Unitäts=Aeliesten=Conferenz (1769-1899) R.,. 129 (verstreut) u, UVC
Helfer- U, Erziehungs-Departement der 1= 29 (verstreut) bsd
UAC (1769=1894) B.- —} 5—-14 17-19,



Signaturen der archiviertenRegistraturbildner der archivierten
estande Bestände

als N"ante=acta 17 1mM VC-BDBe«-Aufseher-Departement (1769=1818)
der UAC stand: evtl auch 1n
Vorsteher-Departement von der UAC, auch
Unitäts-Vorsteher«-Collegium Diener«=- UV C=Bestand
Departement) genannt 64-18
Missions=Departement (1789-1899) 16 ;(evtl, /

bei UM D=u -Deput —-Be-
standen fälschlich mMi1t e1N=-
geordnet)

nitäts=Departement der UAC (1879=1899) vermutlich esonders in
R 43 und

VOCAaLUS Tratrum England R.1
Sekretär der Brüder=Unitäi England
Unitätsarchivar
edaktıon der Gemeinnachrichten (Lebenslaufmanuskripte)

Unitätsarchiv-Bibliothek eic
dministratforen der Unitätshesitzungen R. 14i evtl auch in Provın-

zialarchiven ın Nordamerika

Behörden der Gesamtunität 1899 «=—
einschließlich Generalsyno-

den geit 1764

Generalsynoden
Missions-Direktion ( Teilbestand von 5 siehe auch
1899 Ca Altregistratur

giehe auch Altre-BM (Teilbestand)
gistratur

Verwaltungsausschuß des ussätzigen- P: giehe auch Altre-
syls in Jerusalem gistratur; 'eil evtl auch

1im Provinzialarchiv iın
England

Behörden der Deutschen DZW.
Europäisch-Festländischen-
nitätsprovinz el 1856/1857
DZW 1894

Provinzialsynoden ab 1856
Intersynodale Ausschüsse der utschen
Unitäts=Synoden:  ©  ® RRK und
UAC als eutsche Provinzial-Aeltesten- 1-929 u, (siehe
Conferenz 857=1894 C=Bestand)
Helifer- und Erziehungs=Departement der 1-929 (verstreut) bsd
eutschen PAC (=He ' uü, Erz.-Dep.d UAC) R.4.B.-E;: 51 d 17-19

(siehe elf. - U, ErZ.-857-1894
Dep UAC)



Registraturbildner der archivierten Signaturen der archivierten
estande estande

Vorsteher-Departement der eutschen PAC UVC-Bestanı (siehe
(=Vorsteher-Dep. der UAC) 857=1894 Vorst, -Dep. VUAC)

BehOrden der LDeutschen hbzw
Europäisch-Festländischen
nitatsprovinz (ca 1894 =1945)
eutische nitäts=Direktion (1894 e achtrage verstreut ın
( Teilhestand Von 18  © his ang des 1= 29° SOnNst siehe auch

nach Pertinenzprinzip ın Altregistratur
129 eingeordnet)

Finanzahteilung der DUD 94=-191 A (Bechler und
(Teilbestand Schmidt;: Neueinordnung

nötig
Finanzahteilung der DUD- 50 (So Bettermann:
(Rechnungsakten der Schulen Anstalten Überpr üfung erforderlich)
VOIl ettermann nach dem Pertinenzprin-
Z1p 1ın bereits ingefügt. )

IX Übersicht üher das Altregistraturgut VoNn Unitätshehörden 1m
Unitätsarchiv, das noch archivieren ist

Altregistratur VO  - zentralen Behörden der Gesamtunität aus dem Zeite-
aumn VON 1899 194  cCH

Altregistratur VO  5 Missionsbehörden der esamtunität (siehe unten !)
Altregistratur VvVon Werken der Gesamtunität

Ohmisch=-Mährisches Komitee:
Teilbestand urc Kriegseinwirkung vernichtet;: weiterer Teilbestand unter

eingeordnet und verzeichnet: Resthestand VOoO.  — 3,60 1fd VO  n
Archivar oig' qals BM Keebestand katalogisiert, jedoch nicht fertig archi  viert.
ine gemeinsame Verzeichnung des erhalten gebliebenen K-bestandes
Stie noch aUus

Aussätzigen=-Asyl ' Jesuse=Hilfe ın Jerusalem: Tei  estianı iın
eingeordnet: weiterer Tei  estand VoO  ( 1fd als Altregistratur im
Unitätsarchiv: handelt ich ohl ausschließlich kten des Verwaltungs-
ausschusses, WaSs noch YeNau prüfen ist: anac i1st eine gemeinsame
Verzeichnung des Gesamtbestandes erforderlich



Altregistratur VOon zentralen Missionsbehörden der Gesamtunität und der
errnhuter Missionsdirektion

Altregistratur der Unitäts-Missions=Diakonie (1753=1894 ):
Teilhbestand VOoIl bereits katalogisiert; ein weiterer umfangreicher
Teilhbestand ist noch archivieren: dabei ist ein Verzeichnis des gesamten
MD«=-Bestandes 1E  e  U erstellen

Altregistratur der Missionsanstalt 894=1949): Hauptteil des MA =Be=-
standes wohl beim Tand des Herrnhuter errschafiftshauses 194 vernichtet:
Restbestand 1mM nitätsarchiv 1sSt noch vollständig archivieren.

Altregistratur der Missions-Agentur: ahrscheinlich 1m nitätsarchiv
vorhanden

E Altregistratur der Missionsdirektion DZW der Herrnhuter Missionsdirek-
tion eitraum:)
Missions=Direktion: 1899-1923/1931 esamtunität
Herrnhuter ssions=Direktion: 23= NUur noch de nomine Behörde
der esamtunität
Herrnhuter ssions=Direktion: 19312194 5/1965 NUur noch Provinzial=
behörde
Kın Teilbestand der MD«-=-Altregistratur urde hbereits unter Müler VO:  \

Peucker in die Archivrubriken und eingefügt  9 weitere 1fd
der a und HMD-Altregistratur hbis 1965 befinden sich ebenfalls 1m nitäts«-
rchiv Bei der erung des bBestandes der und ihrer Nachfolge=
behörde, der HM ist ein einheitliches Verzeichnis des gesamte arn bzw
MD=-Bestandes erstellen.

Altregistratur des * Finanzbüros der Missionsdirektion'!!' (ab 900)  °  *#
Kopierhücher (57 Bände) und weitere kten

Altregistratur Von zentralen Provinzialbehörden der Deutschen bzw
der Europäisch=Festländischen Unitätsprovinz dem eitraum VOoIl

1894 =Ü1945

Altregistratur der Deutschen nitäts=Direktion 1894=1945
Teilhbestand urc Müller hbzw Peucker bereits archiviert und in den
Archivrubriken 1229 verstreut verzeichnet (Pertinenzprinzip); weitere

1fd Altregistratur der DUD 1st noch nicht arc  ert;: bei der Archi=
erung des DUD-Bestandes ist den es ein gemeinsa-
mM{ erzeichnis erstellen ( Provenienzprinzip).
Der Bbestand der Finanzabteilung der DUD (1894=191 um weitere 1fd
IN., Die chivare Bechler und Schmidt wollten ihn als Archivrubrik
4.A.b zusammen{fassen, Be  Tmann die im FA-Bestand enthal=
tene Rechnungsakten der Schulen und Anstalten nach dem Pertinenzprinzip
in einge: hat ach Möglichkeit gollte der endgültigen Archi«=
er der FAs=Altregistratur ein gemeinsames Verzeichnis gefertigt WOT =

den, das entweder dem epertorium des DUD=Bestandes oder dem eperto-
r1um der Finanzdirektion (Nachfolgebehörde der der DUD als Katalog
ihrer ante=acta-angegliedert werden Önnte

3(  ()



Altregistratur der Finanzdirekt:;  10N der Evangelischen Brüder-Unität in
Deutschland (1919=1945) mit der auptkasse der Evangelischen brüder-

in Deutschland,
(Hauptteil des estandes 194 1m Herrnhuter Herrscha{fitshaus durch Kriegs«=
einwirkung vernichtet Eın sehr einer Teilbestand hefindet sich 1m nitäts=
archiv)

Sonstige Altregistraturbestände 1m Unitätsarchiv

Altregistratur der Verwaltung des Unitätsarchivs (ca 1fd

Altregistratur einstiger Aushildungsstätten 1m aum der uropäisch-
Festländischen Unitätsprovinz:

Gnadauer Anstalten Mädchen=Anstalt: Lehrerinnenseminar hbzw. später
11 Oberlyzeum "% Unterrichts-Anstalter: Oherschule: Frauenschule: 71NZzZeN«-
dorf-Seminar: Umfang: r lfd

Gnadenherg, Mädchenanstalt (ca 2 1fd

errnhut, Theologisches Seminar (ca4,50 1fd

d) errnhut, Mädchenanstalt ( Töchterschulheim ) (ca 15 1fd

Kleinwelka, Knabenanstalt (ca 1fd

Kleinwelka, Mädchenanstalt (ca 1fd

g) Neudietendortfi, ädchenanstalt (ca lfd m )
h) eudietendorIiI, Frauenschule (ca 1fd

Neuwied, Mädchenanstalt (ca 4 1fd

1es Pädagogium (ca 15 1fd

rangins, Knabenanstalt (call 1fd

Nachlässe registrierte Zugängé )
Weitere noch ungeordnete Bestände verschiedener Art (105 registrierte

Zugänge



Zusammenfassendes ZU. Archiv der Brüder-=-Unität ın eEerrnnNu!

Das 1V der bBrüder=-Unität iın errnnu: i1st das e n hi der
Gesamtunität, da die Altregistraturbestände der zentralen ehnorden der
Gesamtunit enthält Dieses gilt den eiıtraum eit der Entstehung der
erneuerten Brüder=Unität His eiwa ZU. Te 194
Zugleich kann INa das Archiv der Brüder=Unität ın errnnu uch als [] @

e  E nd fa hi bezeichnen. 1ele Archivbestände S1ind Urc die Tatigkeit
des Graien 1ıkolaus Ludwig Von Zinzendor{f (1700=1760) entstanden
Das Unitätsarchiv ist außerdem das V1 hi der uropäisch-=
Festländischen Unitätsprovinz, da hier die Altregistraturbestände ihrer lei-
tenden ehorden aufbewahrt werden. Dieses gilt für den el1traum VO  -
1856/1857 hzw VOoN 18  Q bis 1945
Das Herrnhuter Trchiv Wird künftig uch eın D1 S3 kt hi sein, da

die Altregistraturbestände der Oherhehörden der Br üder-Unität 1m
1Stir1ı errnnu (ab 194 5) aufnehmen soll
Besondere S nı -  f in der Verwaltungsges chichte der brüder-Unität,
die Sich 1ın der Archivgeschichte widerspiegeln, bilden die Jahre 1857,
9Uun| 1945
Bei der Generalsynode 1857 wurde die UVO einheitlich zentral geleitete
brüder=Unität einer Konföderation VOoO  - Unitätsprovinzen umgebildet.
anac gelangten die uUrc die Verwaltung der überseeischen Provinzen
ın Großbhritannnien und Nordamerika entstandenen Altregistraturbestände
1n eigene Provinzialarchive ın London und Bethlehem /Pa.
Mit der Herausbildung(und endgülttigen Verselbständigung (1894 )
der eitungsgremien der Europäisch=Festländischen nitätsprovinz entstan-
den LE UE OVI1 Nn7zı ale Registraturbildner. Ihre est -  ande gelangten Je-
doch nicht in eın gesondertes Provinzialarchiv, sondern wurden ebenfalls
1m Unitätsarchiv untergebracht,
Nachdem uUrc die Wirksamkeit der euen provinzialen Unitätsbehörden der
Aufgabenhereich der Unitaets=Aeltesten=Conferenz immer mehr verringert
worden WAar, erfolgte 1mM Jahre 1899 die Ablösung der UAC Urc andere
zentrale ehorden der Gesamtunität (UD Ihre egistraturen g_
hören zumindest his 194 ebenfalls ın das Unitätsarchiv 1n errnnu
194 5 kann es$s nur noch als Distriktarchiv der leitenden Behörden der Brüder-=-
nität 1m strikt He nhut dienen, während den Distrikt Bad ol
ein eigenes Distriktsarchiv eingerichtet werden muß
Die Altregistraturbestände der zentralen Behörden der esamtunitäi ene-
ralsynoden et  Q A die nach 194 entstanden Sind, können auch nicht mehr ın
das Herrnhuter Tchiv ahgeführt werden. S1ie sollen künftig el Nne Ort
vereinigt und aufbewahrt werden, z B 1m rchiv der brüder-Unität ın
Bethlehem/Pa.
en dem Tchiv der Brüder=Unität ın errnhu hat innerhal der
Brüder=Unität immer auch lokale Archive der rtsgemeinen und der Ver-
schiedenen er gegeben Hierhin gelangten B, die Altregistraturbestände
der arrämter, Ältestenräte, orsteherämter und der Verwaltungsgremien
der jeweiligen Einrichtungen, Nur vereinzelt kamen uch Bestände solcher
er z. 5 einstige Erziehungsanstalten) 1ın das Unitätsarchiv
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Die Ordnung und erzeichnung des his zu den Jahren 18  L bzw
1899 entstandenen Archivgutes erfolgte abgesehen Von den -Dep!
und UM D-Beständen nach dem fifrüher ÜWlichen Pertinenzprinzip (nach
Sachbetreffen). e RBestände verschiedener Unitätsbehörden, inshbesondere
des Helfer- und Erziehungs-Departements der UAC (1ın verstreut)
und des Mi1isSs10NsS«-= Departements der UAC (TIHR und 16 ). aher auch WEe1=
terer Unitätshehörden, wurden einem Mischbestand vereinigt und dieser
nach dem ertinenzprinzip in hzw später Rubriken untergliedert SO
entstian! eın einheitliches Urdnungsschema, nach dem die Altregistraturen
archi wurden. Die estande VO  z} 1NAanNz= und auch Rechtbehörden der
Brüder-Unität, inshesondere des Vorsteher-Departements der UAC, wurden
his auf geringe Ausnahmen außerhalh dieser Rubriken 1m Sogenannten
UV CÜ=Archiv einem Bestand vereinigt.
Die nach 18  O bZzw 1899 entstandenen Altregistraturbestände S1ind fast urche-
gangıg noch nicht geordne und ver zeichne worden. Sie sollen als gesonderte
Einheitshestände nach dem Pr C nı (nach ihrer (Behörden«s)
Herkunfrt ) archiviert werden. TST anac WIird auch das nach 18  © hzw 1899
entstandene Archivgut die Geschichtsforschung, die Geschäftstätigkeit
VOIN Unitätsbehörden und sonstige Zwecke voll zugängig eın

Literaturverzeichnis und Quellenangahen
ZiUr iteratur und den Quellen, die diese Untersuchung henutzt wurden,
Se1l a11f das Literaturverzeichnis der nachstehend genannten Arbeit verwlesen:

Ing e  e Ordnungsprinzipien im Archiv der Evangelischen
Brüder-Unität ın errnnıu ın ihrem Verhältnis den Verwaltungsstrukturen
der Evangelischen 5rüder-Unitäte: ine Untersuchung qlg Grundlage für die
weilitere Ar chivierung VOIl Altregistraturhbeständen Aaus dem Zeitraum Von

18  D 194 errnhute masch. , 1977 14 5 und Abhbh
Examensarbeit die kirchliche Pr üfung wissenschaif{itliche Archivare
heim und der Evangelischen Kirchen iın der euts chen Demokratischen
Repußblik.

Anmerkungen
ese Angahen wurden den General-Synodal=-Verlassen VO  3 I  ® 1899
entnommen: quf Datenangahen wurde verzichtet
Das EeENAUE Gründungsdatum des BOöhmisch Mährischen OoOm1iees und das
atum der Auflösung dieser Direktion auf Unitätsebene konnten 1m en
dieser Untersuchung nicht ermittelt werden. Als der Enge Rat alg höchste
inländische Behörde die Spitze dieses Unitätszweiges trat, wurde ese
Direktion überflüssig. Der ame Enger Rat i1st seit 1914 1m General-Syno-
dal=Verlaß nachweishar, de aCtio hbestand jedoch schon weitaus irüher
Während die "'.Jednota hratrska!'!! ;ZBrüder-Unitäi iın der UCSSR } in der
"" Allgemeinen Kirchenordnung" von 1931 als 11 Unitätsprovinz iın einem



Übergangszustand !! bezeichnet urde konnte sS1e der nAachsten 1Church
er der nitas HT  T Von 1957 offiziell als selhständige Unitätspro-
V1nz a  ge  { werden

3) FA den Trien einiger nitätshehörden:
Die Unitaets=Aeltesten=Conferenz (UAC) 1769 1899

a’ 1769 chlo| Großhennersdorf
b 1771 chlo! Barbıy
ab 17  ® Herrnhut
ah 1891 Berthelsdorf bei errnnu

Die allgemeine nitäts-Direktion mit hrem geschäftsführenden
Ausschuß seit 1899

abh 1899 Berthelsdorf hbei Herrnhut
ah 1913 errnNu! zunNächs Rennersdor{ier

Die Missions-Direktion (MD) 1899 923/31 und die errnhuter
Missions-Direktion 1923 1965

ah 1899 in Bertehlsdorf Dei errnNAu:
ah 1913 Herrnhut zunaächs Rennersdor{ier

Die eutsche nitäts-Direktion (DUD) 18  © 5/1965
s 18  D in Berthelsdorf Dei Herrnhut
ah 1918 = 1965 in Herrnhut, Vogtsho({ (ebenso DEBU, 1965
Nur die Finanzabteilung der eutschen Unitäts=Direktion 4 -
befand sich von 19183 = 1919 1mMm Herrsc  shaus ın errnNu!!
uch das Dezernat die kirchliche ‚echnung der eutschen Unitäts-
rektion se mit der Kirchenkasse hefand sich Vol 1919 his 1937
im Herrschaftshaus in errnNu!

Die inanzdirektion (FD), 1919 194
ah 1919 in errnnu: Herrschaftshaus
ah 194 in Herrnhut Vogtshof



andere Comenius

VvVon Jan Marinus vVanmn der Linde, Utrecht/Zeist

Sitzungssaal des O!  oIes in erTrTnNu: ein lebensgroßes Bildnis
des Jan Amos Comenius ES ist das Gemälde eines Zeitgenossen a dem
17.Jahrhundert. Comenius schaut eindringend in die Aaus dem 18.Jahrhundert
StammMeNde Umgebung nein Er scheint den Eindruck erwecken, ein Zeit=
SENOSSE eines jeden ahrhunderts bleiben wollen, bis die alte Weltzeit VOoO  a
der euen abgelöst wird

gegenüber befinden sich, in viel kleinerem Format gemalt, NZEeNdOr
und seine TauU, Was hatte Comenius diesen beiden ten in der eschichte
errnnNnuts 7U sagen” Was edeute er heute im Bereich isch-brüderi=
scher Schule, Kirche und Mission, wie auch insgesamt chule, TC
und Gesellschaft, die immer im Auge hatte ? Über die eziehung NZeCeN=
OTIS Comenius kann ich fast Sagen, Es ürde sich lohnen, VeNnn  D
ema: die Grundgedanken beider in ihren Berührungspunkten einmal
herausarbeiten onnte,
Hat Comenius eute noch etiwas sagen? Beherrscht sein Portrait mit
ec die des Sitzungssaales im Vogtshof in Herrnhut, oder dankt es
Seine Stellung dem Umstand, Oberkonsistorialrat VO  . Irving, ein
nkel anie Tnst Jablonskys, das ild im Jahre 1797 der nitaets-Aelte=
Sten=Conferenz schenkte (1) der Brüdergemeine i1st der Name Comenius
mit ec mit vielen B  onen verbunden: Schulen in Königsfeld, uriname
und eils uUSW, agen seinen amen, ine Statue des Comenius befindet
sich in Bethlehem ( Pennsylvania } beim theologischen minar, das nach

wurde, und seit kurzem das Förderungsheim in Herrnhut
nach seinem Namen, Die könnte noch Iortgesetzt werden. Die rage
bleibt aber, inwiefern das umfangreiche Tbe des Comenius in seinen 180
Schriften einigermaßen in das en der rneuerten Brüderunität aufgenom«=
men worden ist Comenius hat das Mannigfache und Um{fassende in einem
en über Herkunft der Menschen und Dinge ott und eren ukunft
in Gott im wesentlichen zusammengefaßt in seiner Ö  C ul t1i Ü
lica, seiner Allgemeinen über die Verbesserungder MeNs chlichen nge. Dieses Werk urde bis 7U seinem ode
1670 in Amsterdam nicht vollendet, Sieben gelangten nach menius
'Tod als Manuskript nach ZzUu ugus Hermann Francke, Ein vereinzelter
and urde gedruckt, Me  E nicht möglich. Da:  B urde still um das
große Werk, von dem sich Comenius viel versprochen hatte Ja  B' 1935
urde es wieder aufgefunden im Jahr 1966 erstmals in zwei änden in
Prag herausgegeben (2

Jahr 1967 wurde eine erste Tagung Über die onsultatio Catholica



ın Olomou® abgehalten Aus Ost und West kamen Fachgelehrte ZUSammen,
auch einige Theologen fehlten nicht Darautfhi kam einer Art VO  a
Comen1ius=-Renaissance, Die rage wurde nNe  C gestellt, wie Comen1us verstanden
sein wollte, Se1it angem WAar eine Vielzahl VON Interpretationen das LOS des
OoOmen1us, Das ist nicht erstaunlich, WEeNn jemand umgrel1ililen: und es
1NnSC  eßen!: en! W1Ie Wer hat sich nicht alles quf OoOmen1us berufen
und Ww1e WIird eın rbe ın den reisen VOonNn Philosophen, Pädagogen und
Didaktikern zerteilt, Kirchengeschichtler und sSystematische Theologen
en bis eute, mi1t kleinen Ausnahmen, nicht vie VO  - Comen1ius gehalten.
Es liegt e1ıt qußer meiner Kompetenz, Ihnen die passenden Schlüssel den
verschiedenen Zugängen omenius’ Denken überreichen, Se1in Werk
ist eın Urwald voller rwartung und ich bin nicht weiter qals in der Bearbei-
tung eines kleinen Gärtleins ber seit 1967 stehe 1C unter dem Eindruck
der 1T Allgemeinen H über die Verbesserung der
menschlichen nge Wr Ich lernte S1e nach der TUN!  sicht des
Comenius verstehen als einen großartigen einer elsorge ın und
für die C und einer Okumenisch- missionarischen au mit dem Akzent
einer StTar päadagogisch-politischen Theologie.
Comeni1ius ist gewi kein Christozentriker 1mM Sinne Zinzendori{is, aber seine
zentrale These scheint mM1r sein: 'T Jesus der Nazarener ‚ der Sohn Mariens,
gekreuzigt unter Pontius Pilatus, ist der eparator des menschlichen
Geschlechts !! 3) Davon geht Comen1us 4US und dahin kehrt nach langen
und Oft beiremdlichen Exkursen immer wieder zuruück.
Von Criegern nahm omenius’ Werk gründlich ZUCT Kkenntnis und meinte 1m
Jahre F8841;; Comen1us qls !! Schulmann!! ın seiner Religionslehre VO.
Menschen ausgehe (4 Jahr 1975 Schrieb Erhard Peschke, Comen1ius
mit A, Francke vergleichend, Comen1ius ın seiner Theologie bDei der
Schöpfung, Francke aber Dei der Sünde einseize (92) Mir scheint, die
Nns1ichten von Criegerns und esc  es einer Orrektur oder Differenzierung
bedürfen Die gute Schöpfung und der ensc qals Ebenbild Gottes en
Comenius’ anze> Interesse, Er sS1e den Menschen in die chöpfung einge-
Seiz (institutio ) zwischen OL und den ingen Er weiß, w1ie der ensc
sich davon ab=setzt (destitutio),. er SsStammt Comenius’ Irauer über die
eschichte Der tschechische Bischof hat aber festen Trund unter den Füßen,
WE Von der Wiederherstellung der enschheit und des Menschen durch
den zweiten Adam, istus (restitutio), Spricht ler gr ündet sein ros
hieraus Schöpfen seine Trostbücher und eın umfassendes espräc mit jedem,

seine Glaubenserkenntnis VO  [ der Wiederherstellung der Verbindung
zwischen Gott, den Menschen und ingen ın großen Zügen w1ie ın konkreten
Details herauszuarbeiten
OMEeNIUS ist kein systematischer Theologe, Will INa  - seinem theologisch-
pädagogischen System einen amen geben, kann mMa  e Sprechen VOIl einer
Theologie der Wiederherstellung und Wiederkehr, gefärbt von einer Theologie
der Hoffnung, ‚A ach Gottes Absicht soll diese Welt, ın die WIir gesandt sind
durch V1sere ur eine Schale Gottes voller 1C iıne Kirche ottes
voller Hingebung und eın ag ottes voller Ordnung und Gerechtigkeit
sein!! (6)
Die Welt, ın die WIr hineingeboren werden (generatio), bedar{ allerdings der
Wiedergeburt (regeneratio). er Spricht Comenius sSsowohl ın einem



persönlichen wie in einem kosmischen Sinne, Diese beiden aßstabe ehäl
immer 1m Auge, eil ott das auch tut, ine solche Synthese machte

aufgeklärte analysierende Geister sSschon bald nach seinem Tod Schwindlig.
uch der Pietismus, der Methodismus und andere STAr soteriologisch-indivi-
dualistisce eingestellte Strömungen konnten 1mMm allgemeinen wenig mit
Comen1ius anfangen, T und lag darin: Comenius die TeNzen der
eschichte eit ZOß, Dbis Z.U.  —+ Schwelle VOon Zeit und Ewigkeit. Die meisten
Theologen dagegen escanken ihren O 1m en und Sterben auf den
Raum innerhalb der Trenzen des Herzens,
Von diesem Herzensparadies ußte OmMEeN1US Teilic ebenso, auch avon,
wıie sich das Herz plagen 1mMm Labyrint dieser Welt In der 1T All-
gEeM elN C atung A| ählt nicht zwischen dem erz oder der Welt.

richtet das erz auf das eilic 151 und Von er auf die Welt ın großer
rwartung,. Das 11 Yentrum der Lebensgewißheit" bleibt für omeni1us: esus
15 der eparator des menschlichen Geschlechts., erkennt die Welt
in ihrer wahren Dimension, seit dem Sündenfall eine Wüste, aber geit Gottes
Eingreifen in die eschichte quf dem Weg, ein KRosengarten werden. abel
geht, 7Z.1ı07n omm(£,

Keine Titanen, . sondern Gottes eauIiItragte

In der erwähnten Comenius-Renaissance Sge1t 1967, haupts ächlich VO  [} Päada-
und Didaktikern gefeiert, omMmMm e Wenn 1C Trec sehe, mancher-

lei Verschleierungen und Wertverschiebungen und ga erkehrungen 1Ns
Gegenteil Vo  } ' omenius’ Worten und Meinungen, kın Beispiel dafür glaube
1C feststellen können ın der Einleitung Auswahl us der 1T AU } z

E @  e T' herausgegeben ın Berlin 1970° Geboren us

der Not und der Sehnsucht nach Frieden und Völkerglück, angeregt VOL den
lebendigen historischen Kräften, die seiner Zeit in eine hessere
drängten und den OTIS verkör  rten, und urcharungen Vomn einem
dem geistigen Urhehber des Reformplans eigenen Etwas, stellt das Werk der
Beratung über die Schicksale menschlicher inge ein eugnis VO. Besten
dar, WAaS menschlicher e1ls Je wirken vermochte: Vom Drang HOhe=-
Te  >] und Edleren und Vom titanenha{ften Bemühen, der Menschhei eın besseres
Los bereiten amı gewinnt jene Zeit erhobene alı  9 die
den wirklich epochalen Cchöpfungen zukommt"
Bei wohlwollender Lektüre dieser (03 m ist iın der sekularisierten Übertra«—
gung das,was Comen1us bewegte, wohl noch einigermaßen erkennen, aber
erjenige den Comenius Un gerade e1Ng, omMM darin ın Gedanken
oder zumindest 1n Worten nicht VOIr's '‚ Jesus Christus, Reparator des mensch-
lichen Geschlechts. !! Comenius wieder holt unermüdlich, nicht der ensc
selbst, sondern Christus die eform bewirkt istus gibt durch seinen
Geist eın 0S Christus oder der Heilige e1s MmMAaAaCcC aus enschen
keine Titanen azu Sind WIr nicht hestimmt 15 uns, ın .  Über—-
einstimmung mit ein in die Amter VO  [} Prophet, Trlestier und König
Deses dreifache Amt entspricht hbei Comeni1us dem Dreitakt Vo  3 den
Y menschlichen Dingen ' Schule und Wissen, TC und Glauhbe, aa und
politischesoziale Verantwortung. Die drei Amter des Christen orrespon-



dieren im en auch mit den ! wesentlichen Dingen!"  °  ® Glaube, Hoffnung
und Liehe Das es stellt, kurz gyesa! das Lehrhaus des Come«=
NıUSs dar nter dieses ach ill die anl Wirklichkeit untergebracht
gehen erlehbhte den Wirkungsraum Von ottes elthaus Oikos) und
darum getiztie er sich ein die ganze ewoNnte Welt (oikoumene Die
konkreten Spielregeln Gottes elthaus schriebh ar in großen men
V1  elen Einzelheiten er (oikonomia). — gelbst in ottes Oikos (Haus)
ein ewonner der par-=oikia (ein Fremdling) hat seinen Einsatz nicht
einer, sondern größer gemacht
Wer Comenius un Zeit transparent machen will, ird sich alten
mUÜüssen die 'r Sprache Kanaansg!! ’ ın der Comenius otfta Christus
den Sohn, den eiligen€ die er Vomnl chule, Kirche und Staat und
die ganze Welthevölkerung anspric ine starke Sprache voller biblischer
rophetie und biblischer Perspektive. ese his Zz,.uum ande miter
Erwartung gefüllte Sprache kann, WE Man beim wirklichen Comenius, dem
Bischof Mit seiner otschaft ,bleiben will, nicht einfach ersetizt werden durch
eine moderne, scheinbar neutrale, wissenschaftliche oder ideologische Spra-
che, welcher ung auch immer. Der Bischof Comenius betet, si VOeT =

lehrt und ver alle und es mit ott in der Drei-einheit S@1=-
Nnes Wesens und Werkes
Das Credo in der Anbetung steht erster Stelle Die praktische Unterwei-
SU: als Unterricht und Bildung avon ab Comenius wollte nic
weniger als alle Menschen, die zwischen Ott und en ngen geste
si Qusrichten auf 5  ® persönliche Wiederherstellung und auf die oO8SMi-
sche Wiederherstellung durch S{IUs Reparator in der annn zwischen
er und N6  87r Weltzeit Sowohl historische Rücksichtnahme wie Wwissen-
schaftliche Gewissenhaftigkeit verlangen darum, Uun! dieser edingung mit
Comenius Werk umzugehen.
Man muß, Comenius gerecht Z7.Uu sein, noch existenzieller agen  o  o Sschuf
gein Werk mit den vielen 11 geÖffneten en gesamten Lebenswirklich-
eit nicht ZULTC intellektuellen und erholsamen Unterhaltung einer theologi-
Schen und pädagogis chen Trchäologie. Kr gab seinen Büchern den UuUnsc
mit auf den Weg, jeder der sie gebrauchte, ugang Zz.u C eil
und Frieden erhalten möÖchte: utr einem getauften undenLe-
ben, erleuchtet durch den eiligen e1s  » befreit urc stus, eine

in Frieden als Normalität, Integrität Harmonie, persÖönlic
und in sechs ontinenten im Spannungsfeld einer nahen Enderwartung.
anche nicht-tragende Teile in Comenius’ Lehrgeb äude si UuUrc eine andere
Erfahrung der Wir Üüberholt, wie eispie geine Erwartung des
umobile, sein uIiItreten als der dritte 1ia und anderes mehr
ein Ausgerichtetsein auf ottes Name, und eic ein Menschen und
B  ®© onen Veränderung und rneuerung führt die
eses Bischofs Diese Erkenntnis ist auch heute noch nicht überholt in der
weltweiten TC (8)

Das ausendj ährige

Von Criegern darum, daf Johann Heinrich Alsted, O1IessSor in Her-
born, influß ausÜübte auf den ungen Studenten menius ist nicht
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Alsteds Theologie Sondern seine encyclopädische elehrsamkeit SECWESCNH,
die richtungsweisend quf Omenius einwirkte, meinte von riegern.
der reformierte Alsted ein anerkannter Chiliast, der die Weltges chichte in
zehn den einteilte en ın seiner Zeit acht vergangen, Von
1359 bis 16  S währte die neunte Weltperiode, las Alsted AUS anle. 12
Jahre 16  9 beginnt die letzte ase Von tausend en VOor der Schwelle
Ewigkeit, Eine eit der Erweckung für die TC im auf die kommende
Herrschafit 1Sl (9 Von Criegern hat die Sanze ons ultatio atho«-
lica nicht gekannt, 'l übersehen haben, Comenius durchaus
ein Chiliast Joseph Müller bemerkt im Ja  B 1931 wohl, me
unter dem olk chiliastische kErwartungen als TOS für die feststellte
Er behandelt diesen Gesichtspunkt bei Comenius, wie MIr Sscheint, aber auch
nicht näaher (10) Das ist seit dem TsSscheinen der Allgemeinen era-
tung 1Y nicht mehr möglich. Wer Mit dem wirklichen Comenius tun haben
ill und dessen Beitrag ZULC eschichte des Zusammenhanges vVon e7
Kirche und würdigen will, ird wel wenig beliebte NSichtien des Come«=-
n1ius ın Kauf nehmen müÜüssen: eın asmus und seine Pansophie.,
Comenius spricht 1n seinem großen zusammen{fassenden Werk Qaus  ch
und begeistert von der siebten Weltphase VvVon 1000 en, die soeben egOon-
nen Jahr 16 29 oder oder iın absehbarer Zeit anbrechen würde

Was für große Persönlichkeiten in Kirche und eic Gottes wie
Irenaeus, Coccejus, Comenius, Spener, engel, Blumharädt, Miskotte
andere der entscheidende in ihren chiliastischen Erwartungen? Sie
ernten aus der Heiligen Schrift, besonders 4US dem uch der enbarung
eine Üüberpersönliche Aufmerksamkeit die Dinge der Welt Sie
entflohen nicht der bösen Welt, sondern wurden Pioniere und ethische Kritiker
der Geschichte, S1e nnten die en des Abendlandes, sprachen aber nicht
Von seinem ntergang, Gottes Welt hat
Comenius fing nicht beim Menschen a nicht bDei der Schöpfung, und er sah
keine Gleichheit Von Philosophie und Theologie., Er Theologe der Ewigkeit,
der Gottes Zusagen für die Z eitVehatte, Er litt der eschic
g1ing ihr jedoch nicht ZUgZT  e, Er W: wie A4UuSsS der 11 Allgemeinen

eratung Y hervorgeht, ein großer Kenner des ® Te:  en!  S, worin
ott mit Abraham, Saa dem olk Israel wandelt, Das Alte esta-
ment ist das Versuchs{feld der eschichte. Comenius lebte im Alten Testament,
eil dort die Wurzel seines Credo vorfand: ” Jesus eparator des
menschlichen Geschlechts T Er setzte die erderbtheit der Menschen
und hrer nsetzungen wie Schule, TC und aa die rwar des
Friedens als Schalom ein: die wiederhergestellte Ordnung der Weltzeit.
Come  N1USs hatte sich das nicht selber ausgedacht, Er in dieser Gedanken«-
elt ın der rüder=-Unitäi aufgewachsen hatte gelernt,das Evangelium
zunehmend für wahr , gültig en Von Zion geht die Thora
aus als ein 1C die Israel lernte hoffen, die Tche erna
diese Hoffnung, und Erwartung kommen ZUm Ausdruck in fortwährene-
dem Lobpreis und eDetT, Menschen, der bei dem der Dinge
Christus eparator nicht eten kann, hielt Comenius COL,
Die Allgemeine 11 ist durchzogen von Gebeten, scheint
mir S das ,was Comenius ZUr Sprache bringt, von seinen Gebeten her ZzUu
Seinen Zeugnissen VvVon dort her seinen Erörterungen gelesen sein
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ill GOttes Name, Gottes Wille und Gottes eilic stehen 1MmM Zentrum bei
Comeni1us,. Die VersOhnung 1n Christus bringt den Menschen wieder quf
seinen Platz zwischen ott und den Dingen, Das ist die Grundlage des
ens nach otalem Frieden und Gerechtigkeit,
Der sechste eil der Allgemeinen Ta N die '' Panorthosia !',
worin Comen1ius seine theologische Gesellschaftslehre der Hoffnung niederlegte,
schließt mit folgendem ab°

Köstliches goldenes ahrhundert,
ostbarer als alles, wonach eın ensch sich kann sehnen,
der Himmel ird die Trde ewonnen
und die Tde Wird Himmel sein,
WE (Gjottes Zelit bei den enschen eın WIird,.
jehe, WILr haben ın Deinem amen und quf eın
SsSchon 1600 Jahre gebetet,
und Deinen ater und uUuNnserenNn ater 1mMm Himmel gebeten,
dass eın ame 1n den Landen geheiligt werde
dass der Wille Deines Vaters Von allen enschen getan werde
dass unNns endlich erlösen werde, (IE)

An SsSich hält Comen1us jeden enschen eine nihilitas, ıne Nichtigkeit.
arum kann uch nicht VO. enschen ausgehen, Christus 1ST ein LO pan '"
der vollkommene NEeEUE ensch und lebt Danz 1m usammenhang Vo  (} GOCtL,
enschen und Dingen ın der N! zwischen alter und Weltzeit In
ihm ist jeder Mens ch quf en gemeint und gerufen, eın pan '', eın ensc
iın Ganzheit, sein, Comenius kann el leicht mißverstanden werden.,. Wer
nicht auf die Dominante Sseines Lehrsystems achtet, kann den Eindruck gewinnen,

Comen1us YY das Pünktchen!! nicht Qufi den orthodoxen Glauben legt, Von
der se1it ams Zeiten ererbtien INe chli hen Unvollkommenheit und ihrer
estitution Urc den Leidensweg Jesu Christi!! (12)
Nikolaus VOomHn Kues, ann Valentin Andreae, .an MOS Comen1us und andere
1} Utopisten" aren nach Richard Von Düllmen bemüht 17 iıne Selbsterlösung
der menschlichen Gesellschaf{it 4US ihren Unvollkommenheiten, die Ibst=-
rettung des enschen AaUS der Krafit seiner natürlichen Erkenntnis !! Von
omenius’ Verbesserungsplänen Sagl VOoO  (} Dülmen: Das eil der Welt wird
qlso herbeigeführt dur ch die allgemeine Erziehung und nicht dur ch die ın
Christus vermittelte nade, sel UuUrc das Wort Gottes oder die Sakramente !!
Jan Patotka Schrieb ahnliche ortie 1m Epilog Prager Ausgabe der
1Y Allgemeinen era  ng T Jahr 1967 ze1l ich iın Olomou@® ,

PatocCka ich doch auch anders dazu außern konnte, ort orte ich
Patotka die kernigen orte Sagen; das cCemenianische archen VO.

ge  en und Sinn-empfangenden Mens hen schließlich nicht irgendwie
wahr, ist nicht ein otum modernen Pars, der ensch als freier
Selbstschöpfer und nngeber des nnlosen erscheint 711 (13)
Patocka erkannte, Comenius den Menschen nicht Schizophren zwischen
es nade iın ristus und den eigenen natürlichen aiten ın die Welt
schickte, ber Was Oonnte bei Comenius türlich !! bedeuten”? 1lle Bücher
Gottes, alle Erkenntnisweisen, alle Qualitäten des enschen stammen von

Gott, Jesus 15 eparator stellt ur Kreuz und Auferstehung die
BaNnze Menschheit wieder her und der Heilige Q15 bewahrt uns 1m ecueN
en,



Ein Philosoph Sscheint MT iın der Bedeutung, die OoOmMmen1us ihm gab, erst
reif, WE istus nennt und erlebt als den Wiederhersteller des mensch«-
lichen Geschlechts In Patockas Worten Says) Christus als Ottes Geheimni
in der 139 der Weltgeschichte. Christus stellt das al en wieder
her Das stellt ich auf Golgatha und Ostern heraus, Comenius wollte,

alle enschen die Verkündigung dieses offenen Geheimnisses Gottes
empfangen,

Weltgestaltung nach dem Engelgesang ( Emuk; 25)
Comenius hat nicht gering VOIN enschen gedacht, 1mM egentei Der ensch,
jeder ensch ist (Gjottes Ebenbild:
'' Wenn irgendein ensc ott unähnlich WIrd, das heißt WEeNnNn nicht
verstie und nicht imstande iSt, seinen chöpfer erfreuen, über die
Geschöpfe herrschen und ich selber Jlenken, irrt Vom beabsichtigten
Ziele des Schöpfers ab, und, STa Ott Ehr  D machen, MmMAaCcC
Schande Wir muüssen er wuüunschen und anacCc Yrachten, dass dies nıcht
geschehe und dass Ott seinen Ruhm, eın mit den Menschen gesetztes Ziel,
nicht verienle 1r (14
1ı1er wird das erste Stichwort des Engelgesangs Luk vernehmbar: die
Ehre, die Glorie Gottes e das die Panegersia, den ersten eil der

Allgemeinen A abschließt, omm w1ie vielen anderen
Stellen, das zweite Stichwort des Gloria VOE® Pax:, Friede als die Ordnung
der ucCnNn, VoNn ott geschenkten eitzel err gib ahre Wissenschaft,
reine Religion und entspannte Politik, amı WITr welse, heilig und ın Frieden
ı1n dieser Weltzeit geführt werden, DIiS WITr bei Dir wohnen ın Deiner seligen,
nıe endenden Ewigkeit'' (15) In der Theologie und Spiritualität, die Comenius’
etztes und gr ößtes Werk kennzeichnet, WIird eın Schmerz die eschichte
hörbar. . Hat es en noch kein Ende, ist nicht endlich genug?
Mir scheint, der gem aßigte Chiliasmus, der Omen1us seiner leiden-
SCchafitlichen und prophetis chen Haltung antrieb, mit einigen Satzen, die der
niederländische Theologe 1sSkotte mitten 1m zweliten Weltkrieg bei der
Erklärung der Offenbarung vorlegte, eschrieben werden kann 17 istus
ist doch Derjenige,der das uch (Offb 9 entsiegelt, Er ist der Auferstandene,
pgen Himmel efahrene, Herrschende Er hat der enscnhen Natur aNSCNOM —-
Inen, Er wird nach dem uneigenen das eigene Werk, das innig-eigene Werk
ctun Kr wird die Welt gestalten nach dem Engelgesang,
ofür Er selbst mit Seinem esen der Bürge L1St: Frieden auf rden, und
den Menschen eın Wohlgefallen!' (16
Die AaA hielt bei Irenaus noch solchen insichten fest use!
Augustin gaben S1ie auf Die westliche T nach nstantin egann
polarisieren, indem sS1e spiritualisierte, Die Armen, Leibeigenen und mi1t
Üüßen Getretenen ın der Ges chichte hatten Ssich eben damit abzufinden,

ın der Welt bei lend und Sinnlosigkeit bleiben ürde, Zur Wahl standen
der Tod oder das Kloster. die Welt für eine gahz neue Zeit noch 1m
Diesseits bewahrt wird, urde wenig oder nicht gyesa| und durch wenige
existenziell erfahren Comenius gehört ın die el derer in der eschichte,
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die VOon Ott selber VerNnloöommMen hatten, die Welt nicht aufzugeben Er gehört
deshalb zunächst den Einsamen und dann den Vergessenen oder vielfach
falsch erstandenen his eutigen Tag Viele er nach individuali«=-
stischem eil en sich nicht die escCh1iIc gekümmert und nicht daran
gedacht, die eschichte noch in der eit ein positives End:  ® Lfinden Urde
Wir verschwinden nicht in einem Weltenbrand und werden nicht in einem
etzten nall vernichtet ist unter ottes Würde, sich iıne über-histori-
sche Ösung einfallen 7.U lassen. ottes Herrlichkeit ird Te aufleuch-
ten, wie S das undamen! des gegebenen eltenhauses zul äßt (17
Comenius iın der Verheißung von Jesaja 29 Gottes Herrlichkeit nde
der Zeiten, das Hinzuströmen der Völker, Schwerter werden Spaten und
peere cheln, kein rieg mehr Jesajas rophetie gehört esten
Bestand vVon Comenius’ Lehrgebäude, Jesaja 9° Das Volk ‚das i1im instern
wandelt, wird ein großes sehen FEin Ki  S ist uns geboren, ein Sohn
uns gegebendie von Gott selber vernommen hatten, die Welt nicht aufzugeben. Er gehört  deshalb zunächst zu den Einsamen und dann zu den Vergessenen oder vielfach  falsch Verstandenen bis zum heutigen Tag. Viele Sucher nach individuali«-  stischem Heil haben sich nicht um die Geschichte gekümmert und nicht daran  gedacht, daß die Geschichte noch in der Zeit ein positives Ende finden würde  Wir verschwinden nicht in einem Weltenbrand und werden nicht in einem  letzten Knall vernichtet. Es ist unter Gottes Würde, sich eine über-histori-  sche Lösung einfallen zu lassen. Gottes Herrlichkeit wird so breit aufleuch-  ten, wie es das Fundament des gegebenen Weltenhauses nur zuläßt (17).  Comenius lebte in der Verheißung von Jesaja 2: Gottes Herrlichkeit am Ende  der Zeiten, das Hinzuströmen der Völker, Schwerter werden zu Spaten und  Speere zu Sicheln, kein Krieg mehr. Jesajas Prophetie gehört zum festen  Bestand von Comenius’ Lehrgebäude, Jesaja 9: Das Volk,das im finstern  wandelt, wird ein großes Licht sehen ... Ein Kind ist uns geboren, ein Sohn  uns gegeben ... der Starke Gott, Vater der Ewigkeit, Friedefürst, die  Und  Größe dieser Herrschaft und dieses Friedens wird nicht enden ..  Jesaja 11: nirgendwo mehr Leid oder Verderben, die Erde wird erfüllt sein  von der Erkenntnis des Herrn,  Wenig Kirchen haben den Chiliasmus ausdrücklich verworfen. Aber die Lehre  von den letzten Dingen und die Dimension der Königsherrschaft Christi in  der konkreten Weltzeit fand kaum Ausdruck in Glaubensbekenntnis, Predigt  und Katechese oder in der liturgischen Feier, Das Bürgertum hatte wenig  Bedürfnis,sich allzu häufig mit der Zukunft des Herrn und Offenbarung 20  zu beschäftigen, Hinzu kommt noch, daß viele Chiliasten, Comenius nicht  ausgenommen, zu wunderlichen Spekulationen und Berechnungen kamen.  Ihre Gegner hatten in dieser Beziehung schon recht, Aber der Mehrwert  dessen, wofür diese Nonkonformisten sich einsetzten mit ihrem Nachdruck  auf den !! Sabbat Gottes'', der in irdischer, historischer Gestalt erfüllt wird,  in dem "Ehre sei Gott und Friede den Menschen", in der alten Weltzeit,  soll auch bei Comenius recht gewürdigt werden.  Konkrete Formen  Comenius wußte, daß das kommende Friedensreich nicht von Menschen  gemacht, sondern von Gott gegeben wird. Es will verkündigt, liturgisch  gefeiert werden und konkret eingehen in alle menschlichen Lebensformen wie  Familie, Dorf, Stadt, Land, Erdteil und Welt., Im heutigen Weltrat der  Kirchen sowie in verwandten Bewegungen erleben wir in unserer Zeit den Mut,  auf weltweiter Ebene Zeichen von Christi Friedensreich in den konkreten  Verhältnissen von Menschen und Völkern aufzurichten, Wofür setzte sich  Comenius ein, wenn er an Weltgestaltung des Engelgesangs dachte ?  1, Er bereitete ein Weltkonzil vor, das in Venedig oder Ulm tagen sollte.  Aus Schule, Wissenschaffl Kirche und Theologie, Gesellschaft und Politik  sollten Abgeordnete bestimmt werden. Die " Allgemeine Beratung ",  mehr als 1500 Seiten in lateinischer Sprache, sollte das !! Gesprächs-paper '  dazu sein, Eine Zusammenfassung daraus sollte in sieben Sprachen angefer-  tigt werden und den führenden Persönlichkeiten der nichtchristlichen Völker  42der tarke GOtTt, ater der wigkeit, Friedefürst, die

UndT Ol eser Herrschaft und eses Friedens ird nicht enden
Jesaja 11° nirgendwo mehr eid oder Verderben, die Tde wird erfüllt eın
VO.  [ der Erkenntnis des errn,
Wenig Kirchen haben den asmus aUSdruüuc  1C verworfen. ber die ehre
Von den etzten ngen und die Dimension der Königsherrschaft iın
der onkreten Weltzeit fand kaum Ausdruck 1n Glaubensbekenntnis, redigt
und Katechese oder 1n der liturgischen Feier. Das Bürgertum hatte wenig
Bed  s,sich allzu häufig mit der des Herrn und Offenbarung 20

eschäftigen, Hinzu omMmMm noch, viele Chiliasten, Comen1ius nicht
AaUuUuSsgeNOMMECN, wunderlichen Spekulationen und Berechnungen kamen.
Ihre egner atten ın dieser eziehung schon rec ber der Mehrwert
dessen, ofür ese Nonkonformisten sich einsetzten mit hrem aC  uCcC|
auf den ?1 Gottes !!, der in rdischer, historischer Gestalt erfüllt wird,
in dem sel ott und Friede den Menschen!!, in der alten Weltzeit,
soll auch bei Comenl1lus rec gewürdigt werden.

Konkrete Formen

Comenius wußte, das kommende Friedensreic nicht von enschen
gemacht, sondern Von ott gegeben wird. Es ill verkündigt, liturgis ch
gefeier werden und eingehen in alle mMe chlichen Lebensformen wie
Familie, Dordf, Stadt, Land, Erdteil und Welt. eutigen eltrat der
Kirchen SOWwIe in verwandten Bew  n erleben WITLr in uNnserer Zeit den Mut,
auf weltweiter ene Z7eichen Vomnl suü Friedensreic iın den konkreten
Verhältnissen von Menschen Völkern aufzurichten. Wof[{iür setzte Ssich
Comenius ein, We Weltgestaltung des Engelgesangs dachte ?
$ Er ereite ein Weltkonzil VOr, das in Venedig oder Ulm agen sollte
Aus chule, Wissenschaffl Kirche und Theologie, Gesellschaft und Politik
sollten Abgeordnete estiimm werden., Die ge elıne 7
mehr als 1500 en 1n ateinischer Sprache, sollte das ' Gespr ächs-paper "
dazu sein, Eine Zusammenfassung araus sollte in gieben Sprachen angefer-

werden und den führenden Persönlichkeiten der nichtchristlichen Völker



zugestellt werden, ıT Wenn die Angelegenheit in NgT1 peENOMMEN wird,
wird die Weltreform Fortgang finden abel ird fallen, die OÖlker werden
beifreit werden und ntertanen Christi werden!! (18
Oa Auf der Tagesordnung soll stehen:

es WAaSs der allgemeinen eform abträglich ist, soll gewerden:
heidnische Philosophie, scholastische Theologie, heidnische Bücher

ine NeEUeE Philosophie, eine NeEUuUeEe Theologie, ein eU!l Glaubensbekenntnis
und eine NeUue zivile taatsgesetzgebung sollen einge  t werden.

rel Weltr ate sollen eingesetzt werden:
das Kollegium des Lichts,
das Gericht des Friedens,
das KOnNnsistorium der Heiligkeit.

Die drei Kollegien stehen ständig in eziehung zueinander als Helfer iın (Gottes
Werk der Weltgestaltung nach dem Engelgesang: Ehr sSel Gott, Friede den
Mens chen (19 \  )
d Die !! menschlichen Dinge ' ere haben siec Sind Schule, TC
und Staat, Wissenschaft, und Politik,
a) Die Schule ist das e  en selbst, ist die Welt und ist die NSTLLUNON,
ung, paideia in stus, chulung das Tdische und ewige Leben
gehören ganz ZUSsammen, eit und wigke: berühren sich in
und in dem e1is in eser etzten Weltphase, sich efwas ohnt, wird

dem ewigen, wiederhergestellten en, Bildung als e-ducatio
gilt allen Menschen, ott der chöpfer und Wiederhersteller, auf dessen
Namen, Willen und eic alle und alles ausgerichtet werden müssen in Da
phia, in aller e1ls (Kol, I )s ist einzige orm und uUtor Vor
S1ind alle Menschen gleich. Die chule des Lebens und die Schule als on
haben dies TNS nehmen. Unterrichten führen (docere ducere est).
Comenius weis dazu hin auf den Missionsbefehl Christi (Mt 20 )
Die drei Bücher ottes, We 9 menschliches em und Heilige
Se hr T lehren den Menschen, im Lichte es stehen, Spiegel Gottes

werden, Die Dinge si nicht interessant in sich, sondern in ihrer Ausrich-
tung auf ott hin, Sie führen den a  Nn Menschen egenwartsbezogen iın seinem
Erkennen, Wollen und Tun als Einheit und Ganzheit, dem 'T to WOZUu
Christus potentiell wiederhergestellt hat, Das c  ® das ott auf die
Welt, quf die Dinge in den e1s des Menschen fallen 1äßt, soll jeden
Menschen Jehren, wieder Ott zur ückzukehren ird das Leben
niversal, ausgerichtet auf den nen Gott, Der ensc hat eine Mission auf
en und erhielt dazu erstianı (ratio), Sprache (oratio) und operatio
Stehen alle Mens chen, in YTkenntnis und ens ottes, zZusammen mit allen
Dingen gleichgerichtet in aller vVvVon Gott kommenden und quf Gott gerichteten
Weisheit, dann WwWird Friede als Integrität und Normalität und Harmonie
herrs chen.,
Ausführlich und weise gibt Comenius nweisungen die sieben Schulen!!!
der sieben Lebensphasen, die der ensc VO.  S Ungeborenen bis ZUIN TeliIs
durchlebt (20 Bei Comenius ist paldeia als Bildung und Entwicklung das
Zurückfinden 7U der Lebensqa:  ität, wie Gott gie gemeint hat

Die KIr che lebt der Theologie der Wiederkehr: re-stitulio,
re-conciliatio, re=1ormatio, re-paratio, re=generatio, eic, Tsten
Adam wurden wir Nichtigkeit, litten wir Sünde Tod, In Christus



werden WI1ITr als Gottes Ebenbild wiederhergestellt, erben WIr Ganzheit,
Gerechtigkeit und eın e ue€e: geheiligtes en ın der Krafit des Heiligen
Geistes das Jubeljahr der Welt, der Sabbat der Kirche anhebt, Seiz
Christus die Seinen ein, dem Engelgesang Weltgestalt geben Für
Kirche und Christenheit hat der Glaube ıne maximale Reichweite: Seele
und Leib, Ewigkeit und Zeit, Himmel und Erde, Kirche und Welt, alles fällt
innerhalb der Amplituden des Heils Großen Nachdruck legte Omen1us quf
die Übersetzung und Verbreitung der Heiligen Schrif{it, Die Bibel 1sSt ihm eın
eigener Faktor, ein eigener Beweger, der ın die eschichte eingeht und sS1e
umsetz“t, eil S1e berichtet, Was ott ın Christus, dem Versöhner und
Wiederhersteller, und dem Heiligen e1s qals dem inneren er getan hat,
tut und tun Wwird.
ott SUC iın Christus eparator Seine Menschen wieder. Diese Wiederher-
stellung kennt eiıne Grenzen, weder geographisch, nat.lona. noch sozial.
Comen1us sSchreibt iıne praktisch ende und werbende Missionstheologie.
DIie an Menschheit, alle Völker, jeder ensch, qalle en eın ec
darauf, T vollen Gotteserkenntnis und einem auf ott gerichteten en
geführt werden. einer Entsprechung Ssich selbst beruft Christus Sein
Dienstvolk einem dreifachen Amt: e  — hr (  e e  - et
andere Gottes 1C hinzuführen Pr e  e S  S te ich selbst als
lebendiges pfer darzubringen, nı über alle Geschöpfe und VOT
em über ich selbst herrschen (21
Comenius enn! die mannigfachen Kirchenreformen, die bereits erprobt Sind
uUrc Päpste, Urc Hus, Luther , und andere nach ihnen. Keine
eformation War tiefgreifend, seiner Meinung nach, w1ie ott das verlangt:
7 wir Schwanger, WIr krümmten uns, aber war, als gebaren WILr Wind,
WIr Tachten dem and keinen Erlöser, und Weltbewohner wurden nicht
geboren, !! (Jes 26 , Comen1us weilist hin auf ar 8° Jesus el einen
blinden Mann Bel der ersten Handauflegung S92 der Mann noch unschar
nach der zweiten Handauflegung War geheilt, Uns e Comenius, die
zweite Handauflegung in der T C Die Kirche soll ın ihrer esamtheit die
Gem: sein, die der anzenN Welt C Befreiung und Frieden ring
Nur istus ist solch einer um{fifassenden Kirchenreform stande: Er
rein1ı die Kirche urc das Wasserbad mi1t dem Wort, erstrahlt sS1e
unbefleckt, makellos und ohne ehl (Eph I, 27 ) (22)
Comen1ius nennt viele Dinge, die der Verbesserung bedürfen: 1m wesentlichen
ist die innere Erneuerung jedes Christenmenschen vorrangıi notwendig.
er erneuerte 1sS5 hat sich einzusetzen für die Verbesserung VON

Chule, PC und Politik, Der Dienst in diesen drei ebleten hän;
ZUSammMen: zusammen um{fassen S1ie das an en In den ienlichen
und 1ın den hinzukommenden Dingen gibt vieles verändern und

rbessern. Comen1us a  e, w1ıie die Propheten Israels, großes Interesse
die Einzelheiten des Alltags und erteilt dazu viele atschläge: Z

der aa der sich nach Gottes Wohlgefallen verhält, ird mit Trec die
Aufschrif{ft verdienen: ler 1st eın aal Gottes auf rden, eın Von
Gerechtigkeit und Frieden!! (2) In unNnser Vokabular Üübertragen kann na  ka
agen, Comenius einen i1nwels gab auf eine verantwortliche Gesell-=
SC In einer Zeit, ın der or{f und al auer und dtbewohner noch
weit vVon einander entiern! lebten, wollte Comenius nach alttestament-



lichem Vorbild alle Mens chen 1n allen SsSozialen erhältnissen in einer
Gemeinschait vereint unter Gottes Herrschait und unter den TUatzen
VO  a Gottes erechtigkeit und 1€e| en sehen,
Comeni1us ragte sich,welche Staatsreform die estie sel. Er in sechs
Ländern verschiedene Erscheinungsfiormen enngelernt, Schule, TC
und sollen, sich gegenseitig dienend, Zzusammen gehen w1ıe drei Glieder
einer Familie: irjam, Aaron und Mose, Europa und darin das eutsche
eic und wiederum darin en WAar ihm das ntr der Welt, Er gab
jedoch keinem egoistischen kuropazentrismus Raum, w1ie S1C iın seiner
Zeit in den Ländern über See rel machte und dann später noch Schlimmes
bewirken sollte. In seinem " Engel des Tledens 1! (1667) ermahnte
Comenius schon die europäischen Kolonialmächte eıner anderen und
besseren Politik In der 11 1lgemeinen D ratung 17 sprach VOoO  3
einer internationalen Kontrolle kolonisierender ächte, eın Gedanke,
der seiner eit weit OT aus WarLr,. Der Bischof{f entwirit den Grundriß einer
menschwürdigen Gesellschaftsordnung, Die Pansophie, der einer
universalen, quf ott gerichteten eisheit, ist eine Methode, 1es Ziel
erreichen.
Er ich die Vers chinutzung des ens auf und ill die Ehr  '
Gottes und seinen Schalom unter den enschen überall einpflanzen. Alles
bringt Sprache: die Ordnung des Staats, das eCc die Arbeit, die
rholung, die Ehe und die Familie, Sicherheit und gute Straßen denkt
bereits estaurants den Straßen mit AaNgEMESSCNECN Preisen, DIie Pflege
Von sozialen Verbänden liegt ihm sehr Herzen,

Ist Comenius noch Zeitgenosse

Ich en! wieder eın lebensgroßes Bildnis in Herrnhut und Come=-
n1ıus Adlerhlick, Ist ein Museumsstück oder hat noch eine H{  eigenstän:
dige Aktualität? In Harlem wurde einmal eın Dokumentarfilm Vorm
Schwarzen Ghetto dort gedreht. Die Filmleute Sschlugen als Titel VOoT'® An-
derthalb Quadratkilometer Die Negergemeinde Ort protestierte
Sie dachte ıin ihrem Zu=-stand die 7uUu- und schlug VOT? mMac daraus
Anderthalh Quadratkilometer Hoffnung, Die!! Al f  e A  \
und wohl das an Werk des Comenius 1sSt in diesem Ton gehalten. ott
giht TOLZ allem und iın em die Freudenzeit Bildet andere und euch
selbst anacC

Comenius polarisiert nicht, sondern ruit jeden auf + ın e  e  ung und
Veränderung mitzuarbeiten Bau einer Welt, iın der Gerechtigkeit als
Partnertreue und Friede qals NEeE UE gottgewollte Ordnung einander küssen
(Ps 835) Mission für OoOmen1us sowohl die er  gung des Reiches
Christi und des Reiches Gotftes qals uch der praktische und solidarische
1ens iakonia
Comenius versuchte das ahnhild durchhbrechen > als el der Bereich des
alter römischen Reiches immer noch 1m enuß der ersten und allgemeinen
Pflege Gottes, während der est der Welt vernachlässigen und ein Raum

Ausbeutung seli,Er  + plädiert eine um{fassende Mission in en Teilen
der rde mit Anerkennung menschlicher Würde und Qualitäten anderer Völker



Was das Gespräch ZzW1  schen enschen VeTrTS chliedener eligionen angeht  © bei
Comenius scheint ein NsSatz bezeugenden dialogischen ereitschafit
finden sein

Die tragenden Teile oOmeni1us T ehrgebäude verdienen Von Nserer
Generation aufs eue studiert 7U werden Was könnte die Bekehrung der Men-
Schen in hren Herzen in ihren Schulen und Ter Wissens cha{fit ihren
Kirchen, ihrer Theologie, ihrer Mission, in ihren taaten, S0z1l  alen DO=-
litischen ystemen en, WEe ! Jesus der eparator des
NEeN chlichen Geschlechtes 1T ist

Anmerkungen

Portrait Ol auf Leinwand 179 X CIN anze Figur Tisch
ckseitig auf dem Bilderrahmen ist ein Zettel aufgekleht auf dem steht:
;' Von Oberkonsistorialrat Vomn Irvinge VOoO  z Daniel TnNnst ons
der UAC geschenkt Mai 1797 (Vgl ‚JOS Müller in° Monatshei{ite der
omenius=-Gesellschaf 203 Das on2a Nr ist der Archiv-
hibliothek Herrnhut SOWweit bekannt nicht vorhanden und jedenfalls in den
Bihliothekskatalogen nicht greifbar (Mitgeteilt von Tau Pf Baldauf
rchiv der Trüder-Unit errnnu!
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Bielefeld 1975 SS 368 3892
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Jan Amos Komensky, gemeine beratung Ühber die Verhbesserung der
menschlichen Dinge usgew ählt eingeleitet und üÜbersetzt Von Tanz
ann, Berlin 1970 S

8) Kin Versuch Comenius nicht ohne Reduktion interpretieren ist
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o8sep Üler eschic der Böhmischen brüder Herrnhut
11

D  94 49}

c Düllmen, Johann Amos menilus und Johann Valentin Te
Ihre persönliche Verbindung und Reformanliegen ine Bohemia-Jahr-
huch 9 &s 7 38 Zit bei Ferdinand Seibt Utopia Düsseldorf
(1972), 222
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(Übersetzung Von Dingemans, Zeist)

English Summarıy

THE "THER

The printed here WwWas given 4S lecture DYy the author ın 1979, iın
Königsf{feld, LO the annual gathering OTf the —  e —  e für hi Y  e
und Gegenwartsiragen., It Sum m  zes the results of his Comenius
studies, published in 1979 in his Dutch=language book de wereld
ee oekomst The key CO Va  T der Linde’s exposition 185 Comenius’
late work, oNnSu  atio Catholica lgemeine era  ng
über die Verbesserung der menschlichen inge PUb-
lished for the first tim: in complete edition only in 1966, in Prague
writese 1? Since 1967 perspective 18 conditione: DYy the ge baa
ratung CcCame tOo understanı it Comenius intended, namely
grandiose Scheme for Spir  a. SsService within and for the Church and
ecumenical-missionary formulation ith pronouncedly pedagogical-
political aCCcent in its theology. Comenius 1s certainly not ist-centered
1ın the Zinzendorfian SCNSEC; even S his central eme aDDears to mM CO be°
,  Jesus of azare  9 Son of Mary, CTrUuC1  ed under Pontius ate, is the
Redeemer of ma Comenius always returns to this position, albeit
Sometimes only after long and en astonishing detouvurs
The author ecriticizes the current Comenius renaissance primarily for
assıgning only pedagogical=didactic significance fo his works. In fact, with
Comenius, worship TS and practical nstruction derives from it
The failure fo reCco  ze E ea narrowed understanding of his
COSmiCc=theological sion Van der inde counsels theologians most of all
against the inclination SCOUN|! Comenius’ chiliasm and pansophy. It is
precisely in ese that he SNOWS msel{f theologian. He does NOt proceed
fifrom Man Teatlion but from God and His affirmation of the World Only
in Christ does - become one whole, healed. Comenius belongs



aM ONg the few theologians who do NOot lose hope for the WOr Dut StIrıve
shape i iın the light of God, ın the 1g of the Christmas Or Y and the
angels’ S5SoNg 'Glory TO God ın the Highest, and ar eace, 00d Will
toward Men. ! 'This 15 the 1Te61450N Why he believes that God ıll establish
his realm of PCACE ear and he SitIr1ıves for the äa‚ chievement of DPeCACE
already for z tim Comen1us thereiore for WOr conference
and his Allgemeine ra 15 intende: to establish 1ts basic
guidelines. drafits agenda, recommending the establishment of three
World Counecils: The Collegium of 1g the OUuUr of Peace, and the (COoN-
Sistory of Sacredness. offers minutely detailed reiorm proposals for
all of human endeavor: law, work, recreation, marriage,
family, a ll the WaYy LO how LO improve road cConstruction. Van der 1
concludes: 11 Comen1us attempted LO shatter the delusion that the old realm
of the Roman Empire WAaS atill en]oyıng general prioritfy STAatus ın od’s
CONCEeETN hile the rest of the world WAas LO De neglected and LO BTVe®e
4A62 to be exploited. He pleads for Comprehensive m1ıss1ıon hich 1S5 LO
NCOMPAaSS al1sSo the human dignity and values of the other peoples ın all the

of the WOT As to exchange of ideas between representatives of
different religions, Comenius aDPCATrS CO imply willingness LO ear witness
through dialogue.



Auseinandersetzung zwischen der kleinen und der
großen 1 der en Bruder-Unitat

Vo Amedeo E Prag

Das Interesse der dialektischen pannung, die innerhalb der bö  ischen
BPrüder=Unität 1m etzten Viertel des Jahrhunderts spürbar wurde und
die VoOr der Jahrhundertwende, qalso Vor 1500, 093 einem Schisma {ühr=
te , W  _ ın der Brüderhistoriographie VOIl jeher ach überwog VGL -

stänı  S:  dlicherweise die rage, Ww1e eigentlich DEWESECN. Generationen VOoNn H1-
storikern en der rage gearheitet. D)Das estie leisteten hier Ntion
Gindely 1); aroslav oll 2), ‚J os Müler (3) und Bartos‘ ın S@1=
Ner tschechischen Bearbeitung des ersten Bandes VO  a üllers eschichte
der BOöhmischen brüder (4)
Da seither keine ausgiebigeren Quellen ausfindig gemacht werden konn-
cten, könnte INa  w der Meinung se1in, daß die histoire &Evenementielle der br ü=-
derischen paltung als einigermaßen fester Befund der Kirchengeschichts«-
schreibung hetrachten sel In diesem Sinne giht wohl auch gute UÜher-
ichten der verstandenen Prohlematik des ın etiracCc kommenden Zeit-
abschnittes der Brüdergeschichte. Man begegnet innen etwa bei Victor-
Lucien api (5) Ooder hbei Rudol{£ (6)
Gindely, Goll, Bartos un! Tapie Profanhistoriker, üller und Rican
eologen; WAaS S1e aber ohl qlle gemeinsam hatten, WAar ihre DOS1ÜLVISEL-
che Forschungsmethode., Den Konflikt zwischen der kleinen und großen Par-
tel elten sSie fast aqusschließlich für ıne innergeschichtliche Angelegenheit
der Brüder=Unität als einer christlichen Gemeinschaft, weiche es verstand,
gegenüber der Gefahr eines Zusammenschrumpfens ZUr Sekte in Wesen qls
TC hewahren her alle, auch schon Gindely, wurden sich el auch
dessen hewußt, daß das Trüderische ing!| ein Vers  nN1ıs der
Rechtfertigung geistesgeschichtlich der Auseinandersetzung zwischen der
kleinen und der großen Partel das ZT O!  ‚e Interesse wecken
Fassen WITLr zusam men, WAS ühber die Streitigkeiten innerhalh der TUder-
N1ICAN nde des 15. Jahrhunderts üler und Rican agen en,
dann bekommen WIr eLIwWw folgendes Bild:
Das Frömmigkeitsideal der en brüder, mit seinem Nachdruck auf eın
Schlichtes christliches en 1n Erfüllung der Ansprüche der ergpredigt
Jesu, konnte weliteren k1ä  nden Fragen nicht ausweichen. ach dem ode
der Gründerpersönlichkeit des Bruders Gregor (1474), wurden g1e heson-
ders nde der siehziger Jahre laut Führen die guten er wirklich A  F SC =
ligkeit? Ist die hbisherige negatıve Haltung der Brüder gegenüher der weltli=
hen ac theologisch rechtifertigen” die gehildeten er,
die solche Fragen formulierten und eantworten sich em  en Das TAa-
gen wurde dann ganz akut,als sich den Brüdern, die ländliche er  tnise=

gewOhnt n1 plötzlich der Zugang den Städten Offnete



ine Kompromißlösung bot Prokop mit seiner Theorie Vom guten Wil-
len Der allein, also das Vorhahen, die Intention , den Anspruch
Gottes erfüllen, mache den enschen bereits ott gefällig, auch bei
geln, die dem Christen weiter anhaften Eine ynode, die 1490 in Brandeis

der Adler zusammenkam, fa  B in diesem Sinne ein relativ positiveres Ver«s
ältnis möÖöglichen Teilnahme der er n Öffentlichen Lehen, SOBar

der eltlichen ac er Südhöhmen, Jakob teken und Amos
Vodhany, protestierten jedoch heftig diesen Beschl

Als Episode, die eigentlich ohne Erfolg geblieben iSET, folgt LUn 1m
Jahre 1491 die doch ungewÖhnliche eise einiger er nach rie-
chenland, Palästina und Ägypten.
ine ü Versammlung 14 94 in eichenau SuC die ungeklärte innere Situ-
a{t10N lösen. Sie bestätigt 1mM Großen und anze die gkei des Be-
schlusses Von Tandels uch die weltliche MachtausÜühung, auch das Mit-
wirken des der Organisation der gegehbenen Gesellschaft, beson-
ders der städtischen, hat ihren Platz ıin ottes Plänen Die Unität W sich
eine e1  Ng, einen uen EKngen Rat
Freunde des Jakob Amos beharren nichtsdestoweniger auf ihrer teren
Position er, meinen sie, atten die gesunden Grundlagen
der Brüdergemeine verlassen, ja verraten und ten sie ins Verderhen.
Das zeigtener der Kleinpartei vorwiegend der OCckerung des ides-
verbotes, der sich die Großpartei schuldig gemacht
Die roßpar formuliert ihrerseits 14.95 ihren Neu woNnnenen Standpunkt
in einer Trklärung, die das Nz1p einer fortschreitenden Tkenn; der
Schriftwahrheit statuiert, enGregors und die des etrus Cheltickt
werden dogmatisch unverbindlich erklärt: ?T Wir sollen unseTrTer er
ere und jetzige atschläge und Ents cheidungen viel geringer achten, als
das, die Propheten und Apostel gesprochen oder geschrieben haben, die
dazu Vomnl Gott eraächtigt wurden
Ein Versuch der friedlichen Schlichtung der Gegensätze bei der usammen«-
kunft in Chlumec nad dlinou 14 96 SC Das Schisma ist vollen-
det
Mit einer uCcn Fragestellung ITrat das bereits gesic Quellenmaterial
etier Brock heran (7) Indem er die Entwicklung und die Vererungen der
sozialen und politischen Ansichten der er Darstellung hbringen wollte,
erarbeitete besser, als bisher geschehen WärT, wenn auch meistens hy-
pothetisch, die goziale Charakteristik der er einerseits der einen,
andererseits der großen Brüderpartei. Das ild beider Gruppen erhielt
historiographisch hbrauchbare ökonomisch-gesellschaftliche erun-
gen

der egensatz der hbeiden Brüderparteien eines weiteren und sorgfälti=
theologischen Herausarbeitens bedar{f und den Verfügung Ste=-

enQuellen auch ermitteln ist, er kannte Thard Peschke (8) Er kon-
TONtier Schritt Schritt die Ans chauungen der beiden Tteien mitein-
ander und u, &: 7, dem wichtigen Schlusse: Die Gesamtans chauung der
einen arte ist in entscheidender eise von den een Cheltick$s, die
Lehr  ® der großen artei dagegen Von den Gedanken der Taboriten De-
mMm
Die beiden letztgenannten und ähnliche Ans ätze weiterführend, wollen WITr



11UM einige Bemerkungen machen, die die Streitigkeiten zwischen der kleinen
und der großen Brüderpartei ohl ın ein rücken helfen
ten
Innerhrüderische Probleme S1ind nicht OoOsen  H< Von der esamtgeschichte
des Hussitentums, der höhmischen Reformation als einem Ganzen. Die
Thematik brüderischen Denkens und ühlens, die Theologie- und Frömmig-
keitsgeschichte der Brüder ist weithin durch das refiformatorische Anliegen
des Hussitentums1und bestimmt.
Ges chichtlich entsteht die Brüder=Unit sehr konkret als Weiterführung und
Entfaltung des es der Taboritenkirche inihrer etzten hase Die altere
Geschichtsschreihung, ob SCHNonN Vomnl Deutschen oder schechen getrieben,
hat sich diese Tkenntnis meistens dadurch erschwert sie, vVon einer
natıonalen Sicht der Dinge weitgehend herkommend, das Taboritentum e1N-
se und fast qusschließlich alg machtpolitis che und völkische Erscheinung
würdigte und unter das CAWOT '' Hussitenkriege ' oder !! Hussitenstürme!!
restlos unterbringen wollte. erloren dabei TC und Theologie der
Tahoriten, die 11 Caus Sacerdo Tahoriensium !!, vVon der der Taho-
ritensenior Nikolaus Pilgram doch gehr hbewußt erklärte, gie
mit den riegsereignissen nicht verwechseln sel Ihre Eigenständigkeit
Stie und fällt mit ihrer Treue gegenüber der der heiligen Schrift,
und ‚WaTr ante moderna bella, mpore illorum llorum et DOST illa bella !!
ach ihrem Wahrheitsgehalt goll sie befragt werden auch einer Zeit, da
die politische ac der Taboriten gehbrochen urde ten!  a sublata ) (10)
Die CNS| Anknüpfung der ersten Brüdergeneration das tahoritische Erbe
wird stäti Urc 2u€e Erkenntnisse Über die Tätigkeit Bruder Gregors
ZUT Zeit, als gich au  ac  e, das Prager Slawenkloster !! Zz.Uu verlassen,

zerstireute Taboritengruppen n sich 7.0U sammeln (11) quischlußreich
ist weiter in esem usammenhang die Feststellung, die vielerörterte
11 Priesterweihe!! der ersten hrüderischen Diener Wort und Sakrament,
die 1467 gew ählt und durch Handauflegen vonseiten von Waldenserältesten
hbestätigt worden sind, e1i1n rektes Anknüpfen die deutschen treuen
Brüder!! tahboritischer Schulung suchten und gefunden hatten 12) Das FEnt-
stehen der Brüder-Unit erweist sich 80M als eine theologische Radika-
lisierung des Taborismus, die unter dem Vorzeichen der Kritik VOLr sich

die der Prototaborite Petrus Cheltickf Tabor als politischer ac
konsequent ausgeübt atte Die Brüder der ersten Generation en 7U
ahor als TC und reformatorische Wort-Gottes-"Theologie, und sagten
ein Gewalt und Schwert, die abor als DO.  SC  e ac und revolutio-
näre Wa{ifenbruderschaft in den Dienst des eseitize: e der vollkom -
enen reiheit"!! stellen gewillt gewesen ist
Betreffs der Interpretation und eu' des frühen hbrüderischen Schrifttums,
besonders der apologetischen Brieife Bruder regors,soweit sie den gew ahl-
ten utraquistischen Erzbischof Jan Rokycana und Te dem ussitenkOe
nig eorg Von Pod&ebrady adressiert wurden, ist 7U Die bisherige For-
Schung rechnet viel wenig mit der atsache, die Brüder dem
ausgesprochen antitaboritischen aßkomplex, dem Erzbischof und König
litten auszuweichen suchten und infolgedessen 5  ® Taboritensympathien
verschleierten es Fortfahren ist psychologisch 3O verständlicher,
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hedenkt Man, j1€e VO  a der evangelischen Berechtigung der r1 die
Chelticky der taboritischen Machtausühung ühte, überzeugt aren, Die
zwelte Brüdergeneration, die weder gegenüber Rokycana, noch gegenüber
König org, die beide 1471 starben, Rücksicht nehmen muß bekannte
ich dann auch en dem taboritischen rbe
Die er versuchten, der Versuchung der Verweltlichung und des Machtan-
spruchs widerstehen, dem abor, TOL7Z seiner Absage die onstanti-
nische Lösung des Offentlichkeitsanspruchs der Christen, Folge geleistet

Die ersten Brüder Gregor tun C das reiormatorische nlie—-
gen retiten, w1ıe S athias VOIN Janov, WwW1e es Hus und seine Schüler, WwWIie
65 auch or alSs rche, als Gem: des Glaubens, w1ie es die treuen
Brüder!t! der eutschen waldensisch-taboritischen 1aspora 1m Sinne hatten
Die Ahsicht Bruder Gregors geht aus seinen en klar hervor: Sich 9 H—
sondern, ich der apostolischen Gemeinde nahern dürfen und das
Ziel der Reformation hes chleunigen. Mission uUrc Konzentration Qquf
den erw  Oa  hlten 1T est T
Die Verfolgungen vonseiten des Önigs eorg VvVon Pod&brady 1460 und
wiederum 1470 ühbten einen ungünstigen TUC Qaui die hrüderische
Mentalität aus ‚der 1UN Schwer wurde, den VOon Gottes  nade en gehalte=
NeN Hor1zonCt, VO  - dem noch Bruder Gregor wußte, immer noch sehen.
Geschwächt wurde dadurch hei den Brüdern ihr innerer Widerstand gegenü-
ber dem natürlichen Hang ZU Sekte Gestärkt der Gedanke VOIl der erdienst-
lichkeit ihres Minderheitswesens als solchen. Diese Tendenz, ohne ich
ihrer ew sein, rückt die Kleinpartei aus S1e hberuft sich weiter
auf Cheltickts C  T  en, ist aber nicht mehr imstande;);die kosmische Dimen-
10n seiner Christologie freudig hejahen,
och auch nmitten ihrer eigenen Krisis bleibt die Brüder-Unität eın
ind der hussitischen Bewegung, Hervorzuheben ware  H{ auch noch der wenig
gewürdigte Umstand, näamlich die Tragweite des Ereignisses von 1462 die
Ungültigkeitserklärung der Compactata Urc Pus 11 Durch die Zerrel-
Bung des Friedensvertrages, der die hussitischen lege beendigt,
verschwanı die letzte Hoffnung auf eine VersÖöhnung zwischen Rom und den
ussiten ' "Die utraquitistische Kirche wurde 1n ine Sackgasse getriehen,Übersmpitzt, ber nicht unrichtig formuliert Tapie:n Die evanche Tabors,
die mit der Brüder-Unitäi omm konnte nicht aushleihen (13)
uch die sozijale Umstrukturierung der Brüder 1m Ühergang VO  ; der ersten
ZUTr zweiten Generation 1sSt als wichtige Teilvoraussetzung der Kr1sis inner-
halh der Brüder-Unität 1m etzten Viertel des 15. Jahrhunderts anzusehen.
Es ist kaum richtig gesehen, WEe die atlon 1Ur ın Litomy8s1 als Ulustras
t10oNn hei der Erforschung des Krisenprozesses herangezogen WITL:
des erfiforschenden Prozesses entstanden Ja wichtige Brüderagglomeratios
nen auch ın anderen Stadten ens Den ersten städtischen Brüdern he—

WITLr Ba B, bereits 1460 in Brandei der dler und eıchenau
der Kneziä, VOT 1476 ın Junghunzlau, 1480 ın Litomy8®1 und Turnau

uUuSW. Das wurde schon früher konstatiert (14) Ungelöst blieh das Warum
dieses Strömens der Brüder ın die Meistens begnügte Ina  >} sich mit
der S0Ns richtigen Evidenz der wirtschaiftlichen Notlage der handwerktätigen
er auf dem ande bekannt ist der Ausspruch des Seifensieders Bruder
Philipp: Die KÜüh: essen meine Seife nicht, und auch auf den Döriern e
stellt die Herrschaft Schöffen und Richter (15)



Das Eindringen der er in die War eın Generationen andauernder
Prozeß Er War jedoch nicht Okonomischn sondern auch urc
Kriege beschleunigt. Man dar{ nicht veErgesSsSCnh, gseit 1467 der ohe
del ens, VOoO  \} aps aul unterstützt, König eorg 1mM anı
rieg Als Befehlshaher 1m heiligen Krieg pgegen den Ketzerkönig
machte 1A4S VO  an Ungarn( Corvinus, gestorhen Einfälle, die über
ren tiei auch ın en eingedrungen S1nd. Das offene and wurde VE -
hrannt Retten onnte Ma  - Sich fast allein hinter eine tadtmauer nter
Wladislav dem Jagellonen Sa die Lage ausS, da ein katholischer sche-
chischer Zeitgenosse schre  ben konnte: 117 Ühberall wuchert R äuberunwesen,
unzählige uIistäande entstehen, alle ande MUrren, das olk schielt gerade-

nach den Waflien, WEeNnNn die eligen nicht ihre Rechte aufgeben. Wir fürch-
ten die heimischen und die auswärtigen Feinde Innen und außen eın
Friede (16)
Diese Lage der Dinge qutf dem anı nötigte die Bruüder immer mehr auch eın
existentiell das en hinter der Stadtmauer mit einem viel günstigeren
Auge anzusehen, als Cheltickty getan War die eine Stifi-
tcung Kalns PECEWESEN. Das wahrlich christliche en ließ 19808  q auf dem anı
Sich frei entfalten. Für die Verheißung, welche auch das staädtische en
ın einer eschatologischen Sicht unter der nade Gottes verborgen sehen
1aßt (etwa mit Hinweis auf Offenbarung 2l 1L2). Chelticky kein
Verständnis rst die Theologie des Bruders Lukas von Prag,welche die
johanneische Offenharung als Zeugnis der na Christi verstand, konnte
auch die der Barmherzigkeit Gottes unterstellen TsSst wurde die

entdämonisiert  S: und wurde zugänglich als Stätte, Ssich das christli-
che eugnis währen goll (17)
kıner Wertung bedarfd, meines Trachtens 1m usammenhang mit dem
Gegensatz zwischen den beiden Brüderparteien, die Bedeutung der großen
Reisen der brüder VO  5 1491/92 und 1498 Die erste dieser Re1isen irug Dei
den Brüdern entschieden dazu hei , die Illusion VOoO  a einer geographischen
Lokalisierung oder Lokalisierbarkeit einer paradigmatischen Urkiche aD—
zuhbauen. Das wic  ige Folgen die Neugestaltung des Raum- und
Zeitverstäand  ’  ses 1mM ekklesiologischen Selbstverständnis der alten TÜ
er-Unitäi
Chronologisch f{ällt die Reise nach sien von Litomy8®1 aus ın die ntschei-
dungsjahre des Kontflikts zwischen der kleinen und großen Partei Die DCO-—-
graphischen Z iele S1Nd vielfältig Das orthodoxe os wird voR Bruder
Kokovec besucht. Griechenla und Byzanz Von ukas VonNn Prag und dem
ehemaligen Brandenhburger Waldenser Gaspar, Agypten über Palästina Von
artin Kahätnik Die Motivation des nterne 1st VON alten und NeEeUE -
re  - Vorstellungen der er bedingt, bei ukas VO  a dem Willen
erforschen, 1  weit der AÄAnspruch der kleinen artei halthar ist oder
beglaubigt werden kann, die Apostolizitä uch physisch-geographisch
yreifbar eın mÜüsse Andere Sspe spielten in die Reiseentscheidung
ebenfalls hinein: 1r iht rgendwo ein Volk, dessen Lehbensweise sich
noch jetz nach dem Vorhilde der Urkirche gestaltet An iragten die Brüder
Könnten WITr VOon der Fx1  tenz eines weisen Menschen w1issen, der die heili-
sgen Schriften lebendig verkörpert, aren WITr hereit ihm nachzulaufen, wlie
weit auch immer VOoONn entiern! Sein möge !' (18) Die Reise des



Kahbätnik nach Agypten wird verstandlıic 1Ur vVon der althergehrachten Vor-
stellung her VO  [ dem lJegendären Reiche des priesterlichen önigs Johannes

ere YFas SUuNng der Legende SucC eses e1ilc der lehendigen apostoli-
schen Tra  onen in en, die jüngere, die WIr hei den Brüdern or aus -
getizen m  sen, lokalisiert nach Athiopien, die Quellen des Paradies«-

Nil ird{lusses liegen, des Blauen ils KabäAtniks NsSsucC nach dem
Verstianı (19) e Enttäuschung der er Wär bitter, aber theolo-

gisch heilsam und VOoOnN ukas dann auch literarisch verarbeitet: Wahre Apo-
stolizität ist NUur mittels des neutestamentlichen Zeu  SsSes erreichbar und
ihr erständnis ausschließlich VOoO  ( der Gabe des eiligen Geistes abhäne
1g (20)
Die italienische Reise des ukas VOIl Prag ist u. eine Reaktion auf Argu«-
nte, die die kleine Partei auf der Synode Chlumec nad Cidlinou hervor-
hoh, als S1e Von den Waldensern Sprach., ukas entschied sich uUrc einen
Besuch der Waldenser in talien als Augenzeuge 7.0 verifizieren, oh der bis-
herige Weg der Waldenser erhaup noch gygangbar sel uch hier folgte ei-

Enttäuschung, die sehr verständlich wird, mac mMa  } sich ein ild der
synkretistischen Anschauung der katharisierten späten Waldenser in Mittel=-
italien, ukas Dis nach Fabriano bei Florenz gelangte (21)
Zuletzt noch ein Wort ZUT FYFrage der Rechtfertigung dem Glauhen (22)
Um 1490 erlehte die alte Trüder=Unit eine tiefgreifende Krisis der Ver-
dienstlichkeit ihres bisherigen ekklesiologischen esens und eges und
Selhbstverständnisses. In Frage wurde gestellt die alte waldensisch-hussie
SC Konzeption einer Mi  erheitskirche, die jede theologische Legitimi—-

der konstantinischen Ösung das Dasein der Christen in der Welt 9 ım
sprach. Der gektiererische Hang der einen arte spitzte eses Konzept
noch ank der theologischen Arheit der Großpartei,besonders des Lukas
Von Prag und Lorenz rasonickv, wurde die sung der Krisis gefunden,
und ZWar in der nnahme einer ehre VOoN der Glauhensrechtfertigung.
Etw:  «1} zehn Jahre, nachdem Ssich die brandenhurgischen Waldenser 1480 der
Brüder=Unität anges chlossen hatten, en sich die Brüder dringend NC
Ort geben auf ragen wie ese: Ist das Leben im ntergrund, iın der Klane
destinität, Rande der Gesellschaft sich wünschenswert? Sind es-
verweigerung, s8ind die ge  en, welche die Bergpredigt JesuZ
außerhalb der glohalen Gesellsc ZU praktizieren und hahen sie als solche
VOrLr ott nen verdienstlichen er Die moralisch rigorose Einstellung,
die von der einen Partei durchgehalten wurde, wurde also Nnun problema«-
SC sowohl ethisch wie theologisch.

Zzu ühbersehen ist, wir eben eser Zeit ein nliches Unhbehagen
auch in außerhrüderischen Kreisen des höhmischen hussitischen Utraquis«-

konstatieren Jahre 1495 SUC der hussitische Humanist, Üührigens
Studienfreund von Bruder Lukas, iktorin Kornel Vomnl VBehrdy, die befrei=-

esem Unhehagen sehr entschieden der paulinischen OtsSC
vom allein rechtfertigendem Glauhen die Heilstat Christi (23)
Laßt wenig nnte Worte des Truder ukas hören, die ich ins Deut-
sche ühbersetze. Jahre 1492, Griechenland zurückgekehrt, schreiht
er: 11 utes tun und Ses vermeiden, das dient sich dem Seligwerden
keineswegs. ' Die Erlösung, im Gegenteil, " komm ZzUu aus dem schwe-
ren, ausdauernden hlutigen Arbeitseinsatz des Sohnes S, uUs dem Blut,



das seinem unschuldigen rper geflossen iSCT, geinen SC  erzen,
geiner Angst und geinen Tr änen!! Es ist OTL allein in geiner nade und

selber, der da den Menschen rechtiertigt durch das Verdienst des
stus im heiligen e1s und als Mittel ZzW1  schen sich selhst und gab

den Glauhen. Wir S1i nicht gerechtfifertigt, wel. WITr glauhen, wohl aber
deshalbh, eil GOott, in geiner Gnade, versprochen hat,uns rechtiertigen

wollen iın seinem Sohne, WEeNnNn Wir hereit Si glauben und g-
horchen., !! Und 1500 gibt esen Rat eines Seelsorgers Hirten:

sollst in deinem lend erkennen, du nicht 1m Stande ist das ute
auch enken,und du kannst dich nicht aufraffen, etiwas Gottgefälli-
ges tun 1C einmal deine natürlichen Gahben sind je genügend, dich würdig

machen, In esus 18 ist NSeTrTe Gerechtigkeit, unser Frieden, m

67 Hoffnung In urde Gnade, üte und Menschlichkeit offenbart,
nicht in uUnNnserelll Werken !"
Von dem TEeuU des Bruder Lukas, LOorenz KrasonickYv, ssen WIFr,

Ostern 1492 ın LanSkroun predigte, ndem 11 4r” das große eil des
Herrn Christus verkündete und zel.  O, WwWIie WIr ohne des errn stus
n1ıc Ssind und wie un keine eigenen er helfen können und gsich Z uUum

Heile nicht hehilflich sind 1lle aten der Gerechtigkeit Ssind ebenso
schmutzt WwW1e das Kleid des blutflüssigen T ın der ateinischen
Brüderkonfession VOIl 1508 ist esen: ‚A Nos in Christum lesum credimus,
ut ius  CeEemMUr X fide et NO 3 operihus. A

Ich will damit nicht agcnh, diese Formulierungen S1C et simpliciter 1m
Sinne der reformatorischen Theologie Luthers Z.U deuten ären Was 16
aber unzweideutig hbesagen, ist dies: die er ukas Von Prag
giht Vor Gott, der sein Heilswerk in vollbracht hat, keine
S1C verdienstliche Lebensweise einer abgesonderten Gemeinde Die Heils-
tat 1S{1 wirkt auch ekklesiologisch befreiend

Müller also kaum ec haben, WE © ehauptet 24), die
Brüder auch der Großpartei * hleiben also durchaus auf dem en der
tholischen Ans Chauu  nT
Luther verstand die ache gelber eigentlich viel besser. Seine Stellungnah-

der Problematik des Rechtfertigungsverständnisses der er —

zilliert zwischen dem anerkennenden Zugeständnis, !! wie viel neher yhr
sSeyt dem Euangelio denn alle andere, die bekandt S1  nd", und dem ent-
täuschten Eindruck, bei den Brüdern !! hleihen noch yImMMer die werck

den augen'” (25)
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English Summar ıy

THE DISPUTE BETWEEN THE MINORITY MAJORITY
FACTION THE ANCIE NT NFEY.

The author egins ith oI preceding research. Following the
ea of Brother Gregor (1474 ), the Unity’s  @ founder , questions TO

concerning the Brethren’s SIrıc Sermon-on-the-Mount-based model for
plety go0od works really salvation? IS worldly POWETr

be shunned theological Tr OUNdsSs Brother Prokop proposed the
COmMmpPromise hich Was adopted at the Tandels Synod (1490) and al Reiche-
Nnau (1494 The efiffort DYy od’s commandment already ı1n itsel{f
makes INa pleasing ın the CYVCS of God The Brethren’s participation ın
public life, including VelIl worldly c  9 15 not CO be condemned. This
Compromise led CO split within the Unity ın Decause smaller
faction, gathere around aCO| of Steken and Amos Vodnany, rejecte: it
Molnar OoObserves concerning LE, the Taborites have until LOW been viewed
LOO onesidedly power-Dpolitical that precipitate the Hussite Wars,
T00 little aqattention has been paid LO elr OW 1SE1iNC! theology. Yet
especially the 1rs5 generation of Brethren consciously drew uDO the
theological legacy of or 1r The Brethren of the first generation ailiırme:
Tabor Church and representing ord-ofi=God theology in the
Reformation They rejected COercıon a! the SWOTrd. Only the Se@eCconNd
generation COU. dare LO profess z also publiclhy, following the er of
ar chbishop Rokyzana and Hussite king George of Podiebrad The author
urthermore calls attentıion LO the SoOciohistorical fact LO the Brethren’s
migration aWAaVY firom rural 1nto urban ea beginning in 1460 The military
conirontations between the nobility and the heretic king George made the
Countryside unsafe and encouraged eır Search for refuge in the cities.
Lucas of Prague’s theology, consequently, 15 much INOTEe positively ne:
CO the C1ILy than W as the ase still ith Chelcicky’s. Molnar then Sfresses

VeErvy important the theological results derived from the jJourneyvs en
DYy the Brethren ın 1491/92 and ın 1498 The 1rs jJourney WAaSs undertaken
LO establish whether the Early Church still SUrvived Somewhere. Although
1t enı 1n disappointment, it led to B important theological nsight:
11 Tue apostolicity c  - be achieved only through New estamen! Wwıtness
and 1ts cCcomprehension 15 exclusively gift of the Holy 1rı ' The



sSecond JourneYy of LUCcCas of Prague LO the Waldensians Was less sobering
experience

Finally, olnar ShOWS that the Brethren around Lucas of 5a (in addi-
tion LO him also LOTeNz rasonic and Gornel of Vsehrdy) rediscovered
SE Paul ’s acC about the justification of sinners through al Oou
1490 the Waldensian-Hussite idea of Minority UuUrc that radically
rejecte the Constantinian solution 1 itself ın difficulty. The problem
1s solved ith the discovery of the Octfrine of jus  ication DY al  9 iın the
merit of esus Christ olnar explains the importance of E insight for
the position of the Urc follows: 117 YWOTr the Brethren arOound Lucas
of Prague, i is impossible ın the EVECS of God, whose sSalvation 15 inished
in Christ, fo xn  Uuc intrinsically valid life style 1S0O0late: CONSTE-
gation Christ’s galvation 1s also ecclesiologically liberating.'!!



Die Jahreswechselfeier in der Brüdergemeine

VO  - Werner urc  rdt, errnhu

Die Mitternachts{ieier Jahreswechsel ist in Herrnhut bei der Jahreswen-
de 1732 1733 entstanden ine solche eler hat wohl vorher niıe und
nirgends gegeben,

Der Jahreswechsel in der 1C der TC

Julius Caesar hat 1im Jahr Vor Christi Geburt den 1, Januar als Jahresbe=
ginn eingeführt. ber die christliche Kirche hat diesen eginn des bürgerli=-
chen es urc anderthalb Jahrtausende offiziell ignoriert, hat Jahr-
undertie nachgewirkt, Ina  } in Afrika, Italien, panien und Gallien den
1.Januar als Neujahrstag in ausgelassener eise beging gensatz da=-

machte die Kirche den 1, Januar Fasttag mit einer Messe '"' De
prohibendo ab idolis A In Ro:  8 eierte mMa  — anfangs das teste Marienfifest
(natale ‚Mariae AIn 1, Januar.
Mit der wachsenden edeutung des Weihnachtsiests wurde der 1.Januar Z uUmMm

vtag der Christgeburt, Gallien gedachte mna diesem Tag der BHes-
Schneidung Jesu, Durch die fränkischen onige und Kaiser ECWaNnN diese
gallische Überlieferung in der römischen TC große edeutung, und Ö

erhielt der 1, Januar weithin den liturgischen Inhalt der CcCircumcisio Domini
Das Losungsbuch der Brüdergemeine nennt noch 1978 als Neujahrsevange-
lium ukas AB 21° Jesu Beschneidung und Namensgebung. rst mit dem
1, Januar 1979 ersche  int dort ein echtes Neujahrsevangelium, ukas

16=21° Jesu Predigt VOIN Gnadenjahr des Herrn,
den ahresbeginn gab in christlichen Ländern rec unterschiedlich

Festsetzungen, ohne mMa damit wohl ein ' Kirchenjahr ' von einem
"bürgerlichen Jahr ff ätte abheben wollen. lier koöonnen nicht all die verschie-«
denen eitpunkte die ahreswende und erst Tec nicht E Begr ündun-
gen genanni werden, In die Z eit NsSsSerer Brüdergemeine reicht noch die Gel=
tung des ‚M als Jahresbeginn, bis 1749 in Pisa und Florenz, bis
1752m= 1753 in England und bis 1798 11 der Universität öln (bis 7U ihrer

Der ‚Maärz ist der Tag von Mariae Verkündigung, von Jesu
Geburt DE UIN onate rückwärts gerechnet,

Rom und auch in Deutschland bis nde des ‚Jahrhunderts galt
der ‚ Dezember als Jahresanfang. Luther hat in einer Predigt der Haus-
postille Z.U. 1.Januar bekundet: Christen enTn ahrese-
tag an am heiligen isttag ' (s 1 ‚755-757).> und gein
Weihnachtslied ' Vom Himmel hoch da komm ich er geschlossen: © und
singen u solch Ne  C Jahr, tf



TSLI ın der zweiten des „‚Jahrhunderts hnat Ssich qlahlich und dann
1mM ‚Jahrhundert immer stärker der Januar qals Jahresbeginn dur chge -
SEetzZt, wenigstens 1n entsprechenden Kollektengebeten und ın Neujahrsglück-
wunschen die Gem  inde und ihre Standespersonen, efwa eginn der
Predigt, Man hielt aber den altkirchlichen Perikopen fest, und blieb
der eigentliche Inhalt des Gottesdienstes Januar die Beschneidung
und Namensgebung Jesu, Von Jesu amen her ließ ich freilich iıne Brücke
schlagen ZU. Jahresbeginn, Benjamin Schmolck zeigt das eindrücklich ın
seinem Lied ".Jesus soll die Losung sein ' In den lutherischen Kirchen
wurde dieser rec zögernde Übergang einer kirchlichen Neujahrsf{feier
1, Januar erst urc den Rationalismus Durchbruc Qqufi der AaNZENI
Linie geführt,
Die Reformierten konnten dagegen sSchon bald den 1, Januar qals Jahresanfang
feiern, eil mMa  - Del ihnen M1 andern YFesten auch das Beschneidungs{fest
aufgehoben a  e! und wel InNna  a die altkirchliche Perikopenlesung ure die
fortlaufende Schriftlesung 1m Gottesdiens ersetzte, Somit also nicht wıe ın
der lutherischen Kirche den überkommenen liturgischen Gehalt der e1N-
zelinen Feiertage gebunden War,
errnnu: lag iın lutherischer Umgebung, Mit der Feiler des Jahreswechsels
ın der Neujahrsnacht bekannte INa ich ın errnnu qlso einer Entwick=-
lungslinie, die damals iın der kirchlichen Umwelt durchaus noch nicht
einer eindeutigen uspr ägung gelangt WarLr, In der Lutherischen TC
achsens el 1n der Perikopenreihe der 1, Januar noch 1812 'T Beschne1=-
dung !” während freilich bel den Kollektengebeten im zweiten and erselben
Agende sSschon die Tagesbezeichnung ' Neujahr " lesen 1s  c
1Iso angsam hat S1C eiıne Neujahrsi{ieier 1, Januar ın der Kirche
angebahnt, och viel langsamer ist diese Entwicklung bei der Feier des Alt=
jahrstages, des Sylvestertages, VOLE ich Anscheinend hat ma  k des
Jahresschlusses ın derV zunächst gar nicht gedacht, später da unı dort
in Betstunden driıtten Weihnachtsfeiertag oder auch Sonntag nach Weih-
nachten, egen Ende des ‚Jahrhunderts mehren ich rei  1  en ZU. Jah-
resschluß, Bayern ist das erste größere Kirchengebiet, das den Sylvester-
gottesdienst eingeführt hat, 1m Jahr 1818, nachdem 1n Schweinfiur (durch
ıne Betstunde bereits Nürnberg, Regensburg und andernorts schon
seit einiger Zeit der Sylvestertag kirchlich begangen worden War. Schle=
ıen Setiztie sich der Sylvestergottesdiens eit 18 Urc Für TEeU-
Ben urde erst seit 84 3 gestattet, Man WIird agen ürfen, ob die regel-
m  ige Jahreswechsel{ieier iın den Schlesischen Brüdergemeinen, ın Berlin,
Wilhelmstraße, und ın Rixdor{f (Neukölln) auf diese Entwicklung VOon Sylve-
sterfeiern in Preußen eingewirkt hat; en doch Schleiermacher und andre
Theologen Preußens und adlige Kirchenpatrone, VOor em AaUuUS Schlesien, ın
der Brüdergemeine erzogehn und herangebildet worden, besonders ihrem
Päadagogium ın Niesky.

Die erste Jahreswechselfeier ın errnnu

Aus den en VOT 732 gibt es errnnu keine Aufzeichnungen über den
Jahreswechsel, Die erste ac  16 über ıne Jahreswechselfeier findet ich



1n artın Dobers agebuc VOo  a Herrnhut, 187=188, VO 31. Dezember
1732 Was artin er da ın Schlec lesbarer Schrif{ft und eigenwilliger
Rechtschreibung und Zeichensetzung geschrieben hat, sei, gut geht,
iın eutiger Rechtschreibung wiedergegeben:
IT wurden die Brüder und Schwestern este  9 auf dem Saal zusammen

kommen, die Üübrige Zeit VOIN Tag VO  en als einen ebet-Tag —
zuwenden, Da erstlich das 1ed '' Hier werien WI1IT uns Vor dir nlieder unter
wäahrender Versammlung der Brüder und chwestern gesunden wurde, ach
dem lasen der err ral den 78. Psalm, Bel jeder ac urde stillgestan-
den und m1t einem ers AaUuSs einem 1ed erläutert 1es dauerte bis

warfen sich der err rafi mit diesen Worten: 11 hochgelobtes Lamm,
WITr werifen uns dir Üüßen J ! mit der emeine nieder und beteten g„
waltig, wiederholten einiges VOT dem errn, WwWas dies Jahr passiert WAar,
eianlen ich 1m Glauben aqufi das künftige Jahr 1n NSsSers Gottes Lreue Ver-
SOrgung im geistlichen Weinberg.Bei jedem Absatz wurden Verse aus Lie=-
erne Wieder auifgestanden, Aus Römer Gelegenheit, von un
erm Herkommen bis eutigen ages kurz durchgegangen reden. Darauft
Y1INg Ina  w auseinander, VonNn bis ntier währender Zeit machten der
err ra{ ein Lied VO.: Namen DNSers e1llands, Wir gıngen dann erstlich
quft den Saal, fingen mit dem ied T unerschaf{ffiner Lebensgeist!! und
1T Komm, beug dich tiei1!! . Darauf betete ich, ankte meinem Heiland
nochmals Vor alle dies veErgangenNe Jahr bewiesene Treue: legte
gleich meıin Mitältesten»#Amt nieder. Darauf wurden eın Paar ] ieder gESUNEN,
Da betete erstlich Herr uUuriel, Sangen nach diesem elenden Vo  - den
Versen bis AaUuSs 1r erbrich, verbrenne T Trauf betete Ha  5 Üünster:
ach Singung eines Verses kommeten Herr ral mit ihrem nNeu aufgesetztem
1ed Brüder, laßt uns in erheben > welches und BESUNSECN wurde
ın der Gemeine, Derweil kam die erste Stund her Der err Taf beteten,
Ich bestellte alle, welche SONST en gehen, au{fi des gnädigen
Herrn Gra{ifen Zimmer und Vorgemach, womit ich zugleich der anzen (Gje=
meine des gnädigen errn Graien eın orsteher- w1ie auch Mitältesten-Amt
1ns empfohlen., ingen auseinander in des gnäadigen Herrn Grafen
Vorzimmer, ın die Haus=Viertelstund. Sangen das Lied:Ä 1? Wohl istu Wa
WITr ın Christo stehen. T

Wie ın den Aufzeichnungen der Br  ergemeıine AaUuSs dieser nfangszeit auf1lg,
Wird uch iın diesem Erstbericht üÜüber iıne Jahreswechselfeier berichtet,
Was geschehen ist, qls0 ** (eschichte !! geschrieben;: WIird aber kaum oder
gar nicht Von den Beweggründen gesprochen, die dieser Neuerung ge
haben, Warum diese Mitternachtsieier ? Eın uster aus der kirchlichen
Umwelt lag nicht VOL',
Vielleicht muüssen WITL daran denken, 1ne oC UVO. die ledigen BTrüÜü=
der unter artın Dobers Teitung Mitternacht ıne ristnachtieier 1 =
pProvisiert hatten, l1e dazu:s: 11 Der M,  ezember iın Herrnhut !, In Der
Brüderbote Nr , 281 (Dez 197 2) Diese Mitternachtfifeier Weihnachten
mu wohl den Beteiligten sehr wichtig pEWESECNH sein, und vielleicht darum
haben S1e die Nn emeilnde eine OC später ZU. ahreswechselfeier
Üüber Mitternacht eingeladen. artın Dober schreibt: 1T wurden die
Brüder und Schwestern bestellt ' berichtet aber nicht, Wer sie bestellt hat
Da aber artin er damals der eigentliche geistliche er der Sied-

61



lergemeinschaft in Herrnhut WarL', werden wohl er selbst und die ledigen Br ü=
der ihn die andern Bewohner Herrnhuts dem etta: bestellt und mit 7 1Ne
zendorf MMIn auch die Mitternachtfifeier gestaltet aben.,

der Einführung der Jahreswechselfeier in errnnu: 1rd wohl ein dem Ple-
tiSmMus weithin gemeinsamer Trundzug deutlich, 21° modernen Erkennt=-
nissen gegenüber aufgeschlossener War qals die Troßkirchen, Wir kennen das
Ja auch dem Erziehungswesen, In Herrnhut omm ohl hinzu, der
Spitze der uen emeinde nicht Professoren der Theologie standen, die sich

den überlieferten liturgischen estimmter Tage gebunden en
und vielleicht auch eın Eingehen auf den bürgerlichen Jahresbeginn als Ab-
weichen VOo  { der geis  (6)  en inie emp:  en en, sondern M anner des
praktischen Lebens, Töpfer, Jurist, mmermann, Leineweber, die gelbst=
verständlich im bürgerlichen Jahr lebten und darum auch des Se  } eginn und
Schluß im Aufblick Ott begehen wollten, uch dr ängte das Gemeinscha{its-
ge das seit dem Sommer 1727 in Herrnhut das en prägte, auf eine
gemeinsame eler des edeutsamen Zeitabschnitts, da 1n  } ÖO dicht
eieinander wohnte, onnte mMa  — schnell zusammenkommen und TAaucnhte nicht
lange Kirchwege bei eisigem Winterwetter Z7Uu scheuen, ma  w freilich nicht
doch enı der langen Versammlung in der Neujahrsnacht eiwas gefroren
hat, ermag Ma  — ohl schwer Z.U entscheiden, Waren die Versammlungs«-
raume der Brüdergemeine nicht erst viel später eilizbar

Die Memorabilien

Die ahresrückschau War zunächst das Wichtigste bei der Jahreswechselfeier.
Man sprach VONl den 11 De ürdigkeiten" oder den 'T Memorabilien!"
1732 und 1733 hielt mma  a 31, Dezember einen Bet- Tag, widmete einige
en des achmittags solcher Jahres=-Rückschau und setzte S1ie dann in der
tternachtsfeier fort en dieser Rückschau aten Glieder der
Gemeinde, die unter Gemeindezucht standen, schriftlich Verzeihung
(DHht° uch auf ese eise ma  - sich eine Bewältigung der
ergangenheit, on der im arıum von errnNu! unter dem Dezember
1733 enthaltene urtize Auszug dessen, V seit der Abreise NSeTrTrer
er ristian David und beyder Stachen vorgekommen ist, bis dem
End!  ®© des 1738 es tenthält eine üle von achrichten über dies errn-
hut und die Brüdergemeine bedeutsame Jahr
Über die Jahreswechselfeiern der Jahre 17  ® bis fließen die Quellen
pärlicher, ausführlich ist dagegen 1740 eric  9 WAas Bruder 4 M, DOo=-
ber in der achtwache Jahresende über ! die ein und andre Wichtigkeit des
174 Oten Jahrs erzählt hat
Später wurde des offes diese Rückschau viel, zwei ersamm«-
lJungen den bend des 31, Dezember ansetzte. Außerdem hatten die Kinder
noch 5  ® Jahresschlußfeier., wurde 1754 in Herrnhut die eler die
er gehalten, die erste Versammlung die Erwachsenen
20, Uhr, die zweite nach Uhr, Letztere dauerte bis An der ersten
ersammlung urften auch Fremde z der Nachbarscha: teilnehmen, und
er ganze Saal wurde dichte angefüllt, kaum Raum stehen hatte !!

Es handelte sich Uum den alten ! kleinen!' Saal. Plan S Bau des
großen Saals es aber Schon wurde zwei Jahre später ausgefi G



Jahr ‚UVOT' , 1453; 1Nzendor. ın indsey-House in on die
Denkwürdigkeiten des es noch ezember iın vierundsiebzig vier-
zeilige Liedstrophen ge. und nach der elodie Christe, du bist der

ag singen lassen, wahrscheinlich dem Jüngerhaus vorsingen lassen,
und zwischendurch Erläuterungen gegeben, Z.uUM eil Trec usführliche Kr =
klärungen, Sie stehen i1im üngerhausdiarium 175838 eschrieben SO War INa  -

Mitternacht erst bis ZUr Strophe gekommen und seiztie das Singen
und Erklären bend des 1,Januar UE  R fort Gerade damals ging Na  -} ın
England dazu über, das Jahr nicht mehr mit dem ‚März, sondern mit dem
Januar beginnen lassen,
End'!  ® 1757 verschob INa  - die ahresrückschau in Herrnhut auf den Anfang
des naächsten es und eierte über Mitternacht das Abendmahl
(DHht
1759 erlebte und eitete Zinzendor{if 7,n letztenmal eine Jahresschlußfeier.,
Vormittags 7 gab der Gem die Memorabilien aus den deut«s
schen Gemeinden, in den Vigilien Beschluß des es zunächst einen
Bericht VOTLT allem AaUus den aqußerdeutschen emeinden, dann eine esinnung
über die etzten osungen des en und die ersten des es
(JHD
In der Folgezeit wurden die Memorabilien ı1n errnnNu! meist um

21 Oder Uhr gelesen, +  Q teilte na  } den Bericht in zwei Ver-
sammlungen auf, ıin Memorabilien von Herrnhut 2U, Uhr und in Memo-
rabilien der Unitätse2Aeltesten=Conferenz (UAC), also S der gesamten
Brüder-Unität, oder ahnlich hielt man ’s auch in den olgen-
den Jahren Von 1790 wurden die Memorabilien VON errnNu!
els schon 30, Dezember gelesen, die der nitäts-Aeltesten«-
Conferenz Dezember Uhr, Oder E Uhr . Die itter-=
nachtsfeier DUuNMN also der biblischen er  igung vorbehalten 1808
wechselte na  (} die Memorabilien die Tage, legte die emor  1e  } der
Gesamt-Unität auf den bend des Dezember und die von errnNu! auf den
bend des Dezember (DHht)
Später las ma  [} ın den einzelnen emeinden die Unitätse2Memorabilien
einem der ersten Tage des euen ahres, etwa nntag nach Neujahr
Das blieb Dbis 1954, Von da hat die rektion im Distrikt Herrnhut
keinen Jahresbericht mehr die Gemei  en zusammengestellt, da sie ja
Nun alle wel Jahre einen aqusführlichen esamtberich! die Synode geben
muß °

Geblieben ist der Jahresrückblick der Einzelgemeinde, Bis ZUT Mitte eses
‚Jahrhunderts wurde me 31. Dezember der Gemeinde
vorgelesen. eiz hat geinen atz meist 1 andern agen, etwa Sonntag
nach Weihnachten oder Sonntag nach Neujahr der Stelle der Predigtver=
sammlung. Man ird Tragen en, ob mit der Verlegung der Memorabilien
VO: Altjahrstag WwWeß nicht die Jahreswechselfeier der Brüdergemeine ein
wesentl  1cCANes ihres Inhalts eingebüßt hat,
Die Memorabilien aren zunächst ZU. Vorlesen Vor der emeinde bestimmt.
Seit ma  } aber im Jahr 1747 mit der Abfassung des Jüngerhausdiariums De=
Onnen hatte, wurden arın die Memorabilien der einzelnen emeinden der
Brüder-=-Unität wenigstens auszugsweise aufgenommen und durch CL  S elen
Abschriften des Jüngerhaus-Diariums jeder Gemeinde under hinaus



vielen TeuUuNden der Brüdergemeine UT Kkenntnis gebracht. Diese Memoras
bilien stellen die Kenntnis der Geschichte der esamt-Brüder-Unität
und der einzelnen Gemeinden Quellen ersten KRanges dar
Die Memorabilien en also zwel Zweckbestimmungen:

T die emeilnde nde des Jahres das 1m ahresablauf eschehene
erinnern,

2 solchen, die nicht el aren, Unt VO  z den Ereignissen geben,
der Direktion und späteren Forschern,

el! Zwecke stehen manchmal 1im egensatz zueinander, für die Gemeinde,
die el WAar, genügt oft, iın tichworten die Ereignisse erinnern,
Für die aber, die nicht el d  4S muß Na  } jedes Ereignis berichten,
da der Leser ein deutliches ild bekommt VO  > dem, Was geschehen iSt,
und uch davon, w1ie dazu gekommen ist 1es INna  w aber solch ausführli«=
che emorab  lien der emelınde VOÖL', wird’s lang und Jangweilig,
und die Memorabilien-Versammlung WIird SchHhlec besucht. Vielleicht sollte
Ma  . die Memorabilien iüur die emeinde kurz halten, sS1e aber für die E1n-
sendung die Direktion und die Ablage 1m Archiv der eigenen emelilnde
sehr ausführlich ergänzen, inige Gemeinden ind dazu übergegangen, der
emelnde die ahresrückschau mi1t Lichtbildern (Dias) geben und die Mes
morabilien NUur i1im Hinblick qut die Finsendung die lre  10N und die Ab«=
lage 1mM Tchiv abzufassen, Solche Lichtbilder-Jahresrückschau hält INa  -
ohl in nadau seit der Rückschau auf 1968, Andere Gemeinden S1ind gefolgt
errTNNU| bisher einmal, . Dezember 1974

Die Markierung des Jahreswechsels

eiz 1St ın der Brüdergemeine ich: der Jahreswechselfeier De-
ginnt Schlag Uhr der Bläserchor blasen: Nun danket alle Gott !! Die
emeinde StTe quf und singt diese Strophe Wenn der Redner mitten 1m Satz
ist, WIird Urc diesen ora unterbrochen.,
Bruder ilhelm eitermann hat ın seiner Vorlesung über die Liturgie der
Brüdergemeine diese Unterbrechung des Redners 1n der Neujahrsnacht qls
die einzig erlaubte liturgische Katastrophe 1m Jahresablauf Dbezeichnet uch
Zinzendor{f ist ohl nicht mi1t Begeisterung auf solche Unterbrechung einge-
ecn, Davon später. Und 19927 beschloß der Altestenrat iın errnnu in
seiner Sitzung d  ezember: Bruder eyde (der rganıs sol1l gebeten
werden, ın der Neujahrsnacht den Redner nicht unterbrechen, Ssondern
das nde der ede abzuwarten, TOLZdessen wird jetz ın errnnu beim
Jahreswechsel der Redner Urc den Choral 1T Nun danket alle "uıune
terbrochen
In den ersten en cheint na  an ın der Jahreswechselfeier den Zeitpunkt
des Jahresbeginns, also: genau die Mitternacht, den Zwölfuhrschlag, nicht
besonders ngezeli en Bisher en Sich dafür keine Belege DC-»
funden,
nde 1743 WIrd 1m " Diarium der emeline des LAamMmMmMmes ın Herrnhu
unter dem Dezember berichtet: und da traf sichs ACCUral ohne
Vorsatz, daß, indem der Zeiger Sschlug und Ssich das alte und NeEUuUe Jahr
Scheidete, die emeline auf den men dem amm üßen lag mit &.  en,



Anbeten, Flehen und anksagung T den olgenden en hat INa  a
ohl absichtlich gehalten, die Gemeinde Deim 12-Uhr-Schlag auf den
Knlieen lag und betend 1Ns NeUeE Jahr hinüberging, nde 1747 freilich
cheint Ina einige Minuten Vor Mitternacht mit der eigentlichen ahres-
rückschau fertig geEeWeEeSsSECN eın und 191808  n noch einige statistische Angaben
angefügt en und achrichten über das ustandekommen außerer Ange«=
Jlegenheiten, 11 Z Exempel der Wasser-Bau, die Windmühle, der Kaufla-
den, das emein=Log1s etic {Uind da sSschon ausgeschlagen, die
Neujahrs-Losung sogleich angesagt wurde, 1T Dann kniete die Gemeinde Z.U.

nieder (DHht i
gleicher Zeit, beli der ahreswende 1747 quf 174 8, hielt Zinzendorf

ın Herrnhaag die Nachtwache: un hier zeigten wohl ZU. erstenmal die
aser die Mitternacht Es War noch nicht der Choral 11 Nun danket alle
Gott'”. sondern die kurz vorher entstandene Strophe 'T Ave, mein lieber
Mann !! inzendor{f diese Strophe ın seiner ede AL Schluß angeführt
und dann NUur noch einen halben Satz gesprochen Bel diesen Worten schlug

Mitternacht, un die rompeten sSseizten eın
FKın Jahr darauf, 174 8=1749, 1ente die Strophe ' Ave, meın lieber Mann !!
auch ın errnNnu!l als Jahreswechselstrophe Bruder eza ließ —
ScCheine unmittelbar VOL Mitternacht die emeılınde wel Liedstrophen
sıngen., 1T schlug die Glocke Uhr., und mit dem etzten ers fiel die
n emeiline auf die Knle, und qls S1€e ausgesungen, stimmte mi1t dem
etzten Glockenschlag unten qauft dem Platz das aMn Music=Chor mit Posau-
NnenN, Wal)l  ornern und andern trumenten den ers an I Ave, meıin lieber
ann I1T IDIe emeine lag noch stille VOL ihres Mannes Füßen, bis das 'T Ave
Seitelein!! ertonte, Dann wiederholte G1e singend diesen ers: Ave, meinW A A
lieber Mann und STIUN! damit au (DHht)
Im Jüngerhaus-Diarium 1747 Dezember, hat diese Strophe folgenden
Wortlaut: ' Ave meıin lieber Mann! AaVEe, deinen Plan! aVe, f{ür deinen
Fleiß ! AVE, fUür deinen Schweiß! AaVE, für es Eis ! aVe, du Mund

AVEC, du 1C graß! ornichtes Scheitelein! wundes , wundes H au-
telein! AVEC, AaVE, Seitelein!!! der IV, Zugabe Herrnhuter esangbuch
VOnN 1721 stehen drel Lieder mit dem Anfang 'T Ave, meın lieber Mann!!'
unter den Nummern 23.204 23  N und 2329 Die Nr 23925 hat die Überschrift:

Decemb, 1747 7
Dieser ers egegnet uNs qals Jahreswechselstrophe uch später, ın
errnhaaäg beim Jahreswechsel 174 9=1750, 1n errnnu 51-17 und ın
Ebersdor{f beim 1ntrı ın die Jahre 17538; 17  a und 1755,
och beliebter wurde als Jahresübergangslied die Strophe Ehr  ® dem
elitenma 11 S1e taucht beim Jahreswechsel 174 9= 175 auf und wurde Sowohl
1ın London, Bloomsburry-Square, als auch ın Herrnhaag gesungen, ach

” aa
Ra E da — dem Jüngerhaus=Diarium VO. ;‚ Dezembe 1749 autete sie: hre dem

eitenmal! hre dem itenmal ! Ehr  ® dem Seitenmal ! Eeul Jahr hre
der Wundenschmarr, im Jubeljahr Ehr: der Herzensschmarr! r Ver-
mutlich ird 1ın olgenden Jahren der ext {wAas geänder worden sein, da
das ' Jubeljahr ! Nur für den Übergang 1NSs Jahr 1750 pa 1es anres-
wechsellied ist bezeugt ın den Gemeindlarien für Herrnhaag ZU. 1ntr1ı 1n
die Te 1750 bis 1553 für Niesky ZUr ahreswende 752=2175 und für
Ebersdor{f 1754 »1755 un! 55=17



Lieder Taucnte INa  - in Ebersdor{f beim 1NtErı 1Ns Jahr 1755, Aus
dem ortigen emeindiarium Sseien die etreifenden Satze als kennzeich-
nend das Feiern in der Brüdergemeine in esen en wiedergegeben:

di ede fielen beim Glockenschlag die Irompeten mit ihrem
Schall ein und kündigten das nunmehrige 1755te Jahr mit der Melodie an
Ehr  ®© dem Seitenmal! /3, WOZU die emeine Vor qals stünd €] da !
AaUISTAaNı und nachher VOLr sein offenes, utiges erz niederkniete und Ihm :
Ave, mein lieber Mann eic unter Trompetenschall, aber unter viel 100
Tränen mit einem wahrhaftig unbeschreibl, Sünder=Gefühl ti  mte, Da  B
betete Bruder Sam. 1m amen der d  en Gemeine, aber W9aS weiß
Er besten, S  nn Man konnte Vor rTänen-Gefühl und allgemeinem StOh-—
NenNn nicht bei sich selbsten sein, '

ahreswechsellieder sind wieder aus dem ebrauc geschwunden (je=
blieben S1ind trophen aus einem Lied, das Zinzendorif beim 1nNtr: 1Ns Jahr
1752 in ONdon, Westminster, mit der Pilgergemeine kniend, wohl iın die=-

Augenblicken icntieie und Wenn dein ame Qauf uns taut, riechts
urc alle ore r achtzenn Trophen, Beim 1Ntrı 1nNs Jahr 1757 Sang
die Gemeine ın Neuwied dies 1ed in einer VOm ortigen Ordinarius und Kan-
tor dieser Gelegenheit angefertigten iIranzösischen Übersetzung, Ein Rest
dieses Liedes steht im jetzigen Gesangbuch der Brüdergemeine NTr HY
3-7,
Mancherlei andere Lieder wurden in den verschiedenen Brüdergemeinen
7, NTr ins Neue Jahr gcn, In Gnadenberg (zum Eintritt in die
Jahre E7OS3, 1757 und und 1n e1ls (zum 1nNtr1! ın die Jahre 1755
und ertönte Mitternacht: ein ott in der HOöh Sel
Oft wurde auch beim Zwölf-Uhr=Schlag kein Lied angestimmt, sondern die
Gemeinde kniete ZUIMM nieder, geNaU Mitternacht oder schon vorher,
und unter ebDe ins NEUeEe Jahr hinüber. Vielfach hielt INnan VOLr itter-
nacht eine Singstunde oder eine gle, und Bruder Geisler hatte den
nadenfreiern für den ahreswechsel 1754 =1755 eigens eine us1 wohl
eine Kantate, omponiert. Häufig SC INa  3 auch zwischen ede und wOolf-
uhrschlag eine Liedstrophe ein oder auch mehrere. In das ingen hinein
Oonte dann das Mitternachtszeichen, und INa  w kniete 7, nieder.
In Gnadenberg eierte mMan in der achtwache den nksagungs-
eic und drei Jahre darauf ein Liebesmahl, in Herrnhut be  1m Übergang iın
die Jahre 1757 und 1758 das Abendmahl, ebenso in Gnadenberg Dbeim E1N-

ins Jahr 1758 und in Ebersdor{f beim ahreswechsel 58-17 Der
Abendmahls{feier nde 1757 in Herrnhut gingen Oraus eine Gemeinstunde,
die Absolution und ein ebesma. Um Uhr begann die Abendmahlsfeier
Als INa  _ nach dem enuß des Brotes niedergekniet War, schlug D itter-
nacht, und nachdem die emeinde aufgeweckt und aufgestanden, empfiing
sie beim Eintritt in das Ne Jahr sein lut unter einer himmlischen 1tur-
gie mit keinen Worten erreichen!!
Die Unterbrechung der ede durch die äser Mitternac sollte die Ge-
me zunächst einmal aufschrecken Als Beispiel manchen ähnlichen
Satz in den Gemeindearien gei der Absatz aus dem nadenfreier Diarium VOmM

Dezember 1753 zitiert: Da schlugs usici 3 osSau-
N schon par bliesen die Melodie: Blutiger ersOöhner eifc, Wir wurden
se frappiert, fielen auf die Knie, armonierten in den Posaunen-Schall



mit den Worten: imm hin Lohn der Schmerzen eic, T In Gnadenirei
muß Ma  -} wohl den Jahresanfang UuUrc äaftige us1 angezeigt haben., on
VO.  S ahreswechsel 4A7 17 e1! im arlıum: stund Bieier aufi
und fing singen  e  © err Zebaoth etic Indem schlug Uhr, U bei den
Worten: Wir fallen dir den als eifc, fiel BT mit der Gemeine eder, He
dietum aC ließen sich die Pauken und Trompeten hören.
inzendor{i hatte wohl ZUTr ahreswende_ vorher mit den Bläsern
vereinbart, Sie Mitternacht die Strophe 'T Ave, mein lieber ann !””
Quft die seine ede nauslie(i, blasen sollten. Das WTr in errnhaag. End!  ®©
1750 War Zinzendor{i in Herrnhut, uUrz VoOrT Mitternacht Sprach vor der
Ge:  inde Üüber die Ereignisse in errnhaag, von der tunde der üchtigung.

arıum von Herrnhut dann: !! Ordinarius War noch mitten im
Discours, als Seiffert mit der Trompete das Zeichen Z uUum Jahr
Ordinarius redete noch ein bißchen fort, stu aber bald auf und intonierte
das Versel der heutigen OsSuUng: Und die Brüder, seine Glieder, die sich
legen den Üüßen dabei die Sanze Gemeine niedertfiel lassen Freuden«
en fließen T Das Jüngerhausdiarium führt den d  Cn Satz d} in
dem Zinzendorf Urc Seifferts Tompetenstoß unterbrochen wurde, und den

nach eser Unterbrechung fortsetzte.
der Rede-Unterbrechung Mitternacht außerte sich inzendor{fif in der

achtwache Dr  © auf 1755 in London im TFau  9 da vorauszusehen War,
sein Lesen aUus seinem Privat-Diarium bis über Mitternacht hinaus daQau=-

er  ; würde (JHAD) Er hab: gleich mit Johannes ausgemacht, wir
die Gewohnheit nicht binden wollten, just ins NeUuUe Jahr

Überzugehen und Sich also eine en, die 7, irüh oder Sspät
gehen OÖnnte, und dadurch den e1s dämpfen, Wo mMan eine osaunen
habe, die ein Zeichen gäben, das einen Eindruck macht, da sel einerlei,
ob na  - eine Viertelstunde er oder später a  nge, WEeNl  I6N AL zwischen

und geschähe, '
11 Nun alle ott ist als Jahreswechselstrophe wohl ZU. erstenmal
in Ebersdor{f beim Übergang ins Jahr 1758 erklungen. S  TT weilte damals
das J  erhaus, ‚ Dezember 1757 hielt Nan 21 das Abendmahl,
Um INa  } einer Singstunde ZUSaMmen, die wohl Johannes VoNn
Watteville eitete. Sie schlo| mit aul Gerhardts Strophe: WIir gehn dahin
und wandern'', ann im Jüngerhaus-Diarium: nter diesen Worten
Schlugs 1 und die osaunen meldeten urc die Melodie: Nun
alle ott eic, worauf 7U Schluß eingestimmt wurde: woll uns in seiner
Gnad erhalten fort und fort und gnen, Was hat n einem en Ort! Z.U-
gyleich kniete 111 eder, Johannes etete ”r Zinzendorf ist nicht auf
diese nregung geines Schwiegersohnes eingegangen, Dezember
1758 ließ ZWarLr 11 Nun danket alle Gott !! singen, aber 7U M Anfang der Mes=
morabilien, nicht Mitternacht, FEintritt des euUls kniete
Ma  ] eder, 59176 bei der etzten Jahreswechselfeier,
die inzendorf erlebte und leitete, 5a der Kirchenchor
f Der err SCNE dich und behüte dich &© r und die Geschwister gr  en
einander Z uUMmM Jahresbeginn mit dem Triedens HD),.
Gleich bei der ersten Jahreswechselfeier nach inzendor{is 760-1761,
in Herrnhut ließ sich Johannes Vonmn Watteville in seiner ede durch das Nun

alle Gott !! der Trompeten unterbrechen, die Qemeinde fiel auf die



Knie und sang, w1ıe dreı Jahre ‚UVO. in Ebersdor{f geschehen, die zweite
der zweiten Strophe wieder ın der orm:?: Woll iın seiner Gnad

erhalten fort und fort und N, Was hat, einem jeden
(JHD
In jenen en hat sich a1S0O die Gem VOINl den Bläsern QuIruien lassen
m1T der ersten der Melodie: Nun alle Ott 1!! S1e ist aber dann
nicht mit dem 'ext der ersten Strophe eingefallen, sondern hat, noch auf
den Knien, inr Neujahrsgebet mit Worten AUS der zweiten Strophe gesuNngeN,
zunaAchst ın einer 1C  ng. 1763 1764 stimmte Schlag in errnnu
der NOr Aa1lls Nun danket alle ott mit Herzen, Mund und al  en, die ihr
laßt’s Wundenrot anfangen, mitteln, enden den iarıen VO. 31, De-
zember ın Niesky 1750 und ın e1ls 1759 findet sich der Anfang des Liedes
auch hebräisch: Nun danket 19 'r nach Jesaja 9 wig-Vater

scheint sich aber bald die iübliche Textiform durchgesetzt haben In

Gemeinden, keinen läserchor gab, SsSang die Gem  inde wohl die al
erste Strophe,

Nun qlle Gott!! als Jahreswechselstrophe haben nach und nach auch
die andern Gemeinden übernommen, Neusalz 758= Gnadenberg
- Niesky 1764 -1765, Neuwied 65-17 uUSW , Zunächst isSt das
aber noch nicht este 1  e, SoOoNdern auchen dazwischen auch andere
Jahreswechselstrophen auf, ın e1ls 67- und 768= 176 der NeEU-

testamentliche gen!  e  ° Die nade NSeIrs Herrn Jesu Christi VOIN

hoOor DZW., v’on den Posaunen geblasen (GN) uch hier War

ohannes VOIL Watteville der itur  ® In Herrnhut und andern Brüdergemei-
NEN, auch 1n Großhennersdor{f und ın arby, scheint mMa  } dem Nun dan-
ket alle Gott!! festgehalten aben, WITLr tun’s jetz noch,

Verkündigungsgehalt der Jahresschluß{feier

on 12838 sprach INa  - ın der Jahreswechselfeier Üüber die LOsung des
B1 Dezember, damals mit Rückblick auf die oSu des 1, Januar
und die des Dezember uch später hat na  — meist die LOosung
des Dezember angeknüpft, uch Schon 1733 und 17  Q wurde nach Ein-
xC1 des neuen €s die OoSu des 1.Januar genannt; auch noch

jetzt.
Bel der Jahreswechselfeier hält mMan zunachst  4 Rückblick mit Dank und
Beugung Die ede in der Neujahrsnacht nimmt nicht die Neujahrspredigt
oraus, deren Blick Ja nach VOT'I 1Ns NneUue Jahr gerichtet ist. In der Anfangs-
ze1it Wa  [a auch immer etiwas von den Memorabilien ın der Jahresschlußrede,
auch dann noch, als die Memorabilien einem großen eil ın einer beson-
deren Versammlung vorher gelesen wurden. Die Jahresschlußrede unter -
Schelde sich VO  [ einer Predigt S1e 10) Wichtiges 4UuS$S dem abgelaufe-
Nne  > Jahr a je konkreter , estio besser., Wenn die Memorabilien erst
eu! Jahr der Gemeinde vorgelesen werden, ist wohl unerläßlich,
ın der Jahresschlußrede das Wichtigste AauSsS dem abgelaufenen Jahr er1n-
nert wird, dafür en oder sich arunter mit einem Schuldgeständ-
n1s beugen, uch weil die Memorabilienversammlung schlecht besucht
wird, muß die Jahresschlußrede wohl solchen1C geben,



Die Unterbrechung der ede Mitternacht ill Verkündigung e1ın,
Unsere Väter als Bibelkenner ließen Sich uUrc das Herannahen der 1tter-
nacht wohl erinnern 29, 62 1T7 Mitternacht aber ard ein Ge-
schrei: jlenhe, der Br äutigam kommt!!, Zinzendori hat ın der Neujahrsnacht
174 0175 1n London von der Wieder kunfi Christi gesprochen und
Bruder Peistel 58175 ın 1es über die letzte LOosung des es VO  on
den gehenden Jungfrauen; un ın Gnadenberg bliesen die 'Tr0omM«-
peten 7.UM Kingang 1Ns Jahr LA  ® die Melodie: achet auf N ruft uns die
Stimme " und mahnten amıit:e 1 Mitternacht el diese Stunde ' Durch SO1=
chen i1nweilis qu{fi Jesu Ankunfit ın Herrlichkeit muß ohl die Unterbrechung
der ede erklärt werden: Wenn FEr omm  9 kann na  - Unvollendetes nicht
mehr fertigstellen, Man 1St mit all dem erallein autf ottes nade
angewlesen, hne solchen inweis bliebe die Rede=-Unterbrechung itter-
naC eın komischer Spektakel,
ZUur Verkündigung iın der Neuja  snacht gehört auch der Chorgesang, Urc
den seit Janger Zeit, ın Herrnhut ohl seit 1769, die. Fei eingeleitet Wwird:
OMI err Gott, armherzig und en  1g und geduldig P

A Er ist AUS
Mose 0, f° Chronik 0, 3 und salm 40 ‚6 zusammengestellt, Christi=-
Gregor hat ih Friedens{fest, dem 21. März 1763, komponiert. Wohl

sehr bald Sgeiztfe ich als ang der ahreswechselfeier weithin in der
Brüdergemeine ure

Die Ausbreitung der Jahreswechselfeier ın die Kirche ringsum

Häufig ind die Nachrichten ın den Dilarien, die Jahresschlußfeier Vo  [
sehr vielen asten A4Uus der Nachbarschait besucht wurden. Als kennzeichnend
eın Absatz AUS dem l1arıum VOo  a} errnnu 31- ezember 1748°
A Die Anzahl derer iast aUus allen Doriern der achbarschafit gesammelten
FYremden, davon die meisten noch unbekannt aren, moOchten Sich beinahe
auf eın Daar „.„undert belaufen aben: und eil viel iIiremde und wunderli=
che Gesichter unter ihnen sehen al  N patroullierten eständig sechs
Oder acht Brüder wäahrend der Nachtwache ın allen Gassen und verborgenen
en hinter und VOL den ausern herum, dal3 also allen Besorglichkeiten
vorgebaut wurde, ndessen ist nicht zweifeln, da diese Fremden, die
vielleicht die Curiosite, allerhand achrichten AaUus der emeine VeLr’ -

nehmen, er getrieben, nicht auch einen Segen für ihre eele mit davon
getragen en werden,. SO viel ist noch erwähnen, nicht die aller-
m1indeste OoOnNnIusSslon Oder Unordnung VOoIl ihnen veriuhre worden, vielmehr
wahrgenommen worden, daß das ” Ave, mein lieber Mann ele Vo  -
ihnen rec andächtig mitgesungen haben, !!
och in der ersten Hälfte dieses zwanziıgsten ahrhunderts War ın mancher
Brüdergemeine der Besuch aus der Nac  arschafi ZUTr Jahreswechsel{feier
sehr Star Inzwischen sind da und dort ın der kirchlichen Umwelt auch Mit-
ternachtsieiern ZUr ahreswende entstanden. wieweit S1e Urc die Fel-
er  e der Brüdergemeine angeregt worden sind, wird sich ohl nicht überall
feststellen lassen, An manchem Ort ber Sicher der Besuch einer
Neujahrsnacht-Feier 1n der Brüdergemeine den ersten Ansto/ß3 dazu gegeben
haben, Nnun auch 1mM Heimatort eine Jahreswechself{feier beginnen,



turgisc edeutsame Jahre

Seitdem Luther die deutsche Messe gefiormt hat, ist in den lutherischen und
unierten Kirchen wen1i aufi dem Gebiet der Liturgie geschaffen WOT =

den., Liturgische eiormen lenkten meist den nach rückwärts Man
erstrebte Wiederherstellung der en Form im Ursinn des lateinischen
Wortes reformare r
Wirklich entstand iın den en 1731 und 1732 iın Herrnhut: 17831
das erste gedruckte Losungsbuch und eın erster christlicher läser chor
auf Freiwilligkeitsbasis, 17392 die Ostermorgenfeier auf dem Gottesacker
un! die Mitternachtsieier Jahreswechsel. Ebenfalls im Jahr 17392
32 die Gemeinde Herrnhut ihre ersten eidenboten nach Übersee.
Diese Ansätze en 1n die kirchliche Umwelt gewirkt, Losungsbuch,
Bläserchor und Heidenmission ın die elite der Christenheit, Oster:  gen-
und Jahreswechselfeier in einige Gemel  en der Nachbarkirchen. Man Och-
te die Jahre 1731 und 1732 die '" dynamischen Jahre ! der Brüdergemeine
NeENNEI,

Gedanke der Tageslosungen Stamm von Zinzendorf. Die anderen Neu«-

erungen kamen vor allem Von den lJedigen Brüdern ın Herrnhut, VOon der

ı' Jünglingsbande ' und ihrem er, dem Töpfer artin er Sein Bru-
der, der Jedige Leonhard Dober, Wr der ers Herrnhuter Mi  1onar.,
Die ersten aser in errnnu werden wohl auch zumeist ledige er
gewESECNHN sein, Die 't Jünglingsbande faßte Cstern 1789 den Beschluß,
das est mit einer Singprozession bei Sonnenaufgang Gottesacker
eginnen Ledige Brüder improvisierten Zz.u Weihnachten 17392 eine
Mitternachtsieier mM i1t dem 1! Verselgeben'' das dann in der Brüder-
gemeine ZUr Tradition wurde, und g1e wohl auch, die eine oC
später die Gemeinde Jahreswechselfeier über Mitternacht einlu-
den
All dies geschah nicht in Nachahmung liturgischer Bräuche, die die errn-
uter in andern Kirchen sahen.,. ist Sogar fraglich, ob die errnhuter le=-

gener etwas von Ostermorgenfeiern in den stkirchen gewußt
haben, ber gie lebten mit der el; und dem e1is des esta-
ments kamen sie Z7.u esen zen,
Angefangen en die Feiern a Ost  n und Zum Jahreswechsel in
Herrnhut Jahr 1739 Ihre endgültige orm haben gie gefunden in ers«-
dor{f im Jahr 1757, wie der Ansatz in Herrnhut 17392 mit
dem amen ar Dober verbunden ist, die Formgebung 1757 mit dem
amen Zinzendor{is und seines Schwiegersohns Johannes von Watteville
Zinzendor{f hat die Ostermorgenliturgie geschafifen, Johannes von Watte-=-
ville War der turg mit esonderem esp eindrucksvolles liturgi-
SCHNEeS Handeln, gr üß Anfang der Ostermorgenfeier die Gemeinde
mit dem uf: 11 err ist auferstanden !" Er ließ in der Neujahrsnacht
den Augenblick des Jahreswechsels urc den Choral Nun danket alle
Gott & ‚"markieren, Er War auch, der den Kindern in der Christnachtfei«

brennende Kerzen austeilen ließ, erstenmal 1747 in Marienborn
HD). Johannes von Watteville War zunächst auf dem gefährli-

chen urs der chtungszeit in die Spielerei mit dem Heiligen VOo:  gan-
geon, ließ dann aber die Verniedlichungspoesie mit den gewaä|  n Bildern



eW fallen und SseLizie eren Stelle das Trprobte, Überlieferte, Allbe-
nnte, Ostermorgen: A Christ ist erstanden von der arter alle ’

in der Neujahrsnacht: AA Nun alle Gott - ”
egen das ausgelassene, lärmende Treiben in der Neujahrsnacht hatte die
Kirche manches Mal den achtarm der weltlichen Obrigkeit Hilfe g—
rufen, und Polizeiverordnungen hatten da und dort SOLC zügelloses Feiern
verboten.,. Ja  E 1732 trat in Herrnhut die ne  ti  Tr Verbote
eine positive ung der eujahrsnach: m1t christlichem glei-
chem Sinne, ohne Ssich auft weltliche Obrigkeit verlassen, zOogen in dem -
selben Jahr S die ersten eidenboten VvVon errnNnhu! aus, äahrend ihre
unmittelbaren Vorbilder in Indien und Grönland nicht Vom himmlischen
KOönig ausgesandt aren, sondern auch VvVom dänischen Koönig, unter dessen
Schutz Sie standen, Herrnhuter bekamen bald in manchem and die
ngnade der weltlichen Obrigkeit spüren,

den Neuansätzen 1m Jahr 170 onnte S 1n errnNu! wohl kommen,
eil na  y in der Oberlausitz nicht Bestimmungen des TeSdner Konsisto-
1UmsSs gebunden WAar, In der Lausitzer Ständerepublik hatte jeder ge
rundherr und jede der Sechsstädte, auch die beiden Nonnenklöster St Mas-
rienstern und St. Marien!i  „die kirchliche Hoheit, auch inzendor{i als
rundherr vVon Berthelsdorf;: A Culus regio, eius reil  o Die einzeinen
Lands gaben 5  ®© eigenen Gesan;  cher heraus, konnte hier in der
Lausitz 1732 die ternachts{ieier ZULTLC ahreswende entstehen, äahrend
Sschon in Bischofswerda, eigentlichen kursächsischen Gebiet, kaum die
TLlau| solcher Neuerung VOIN Tesdner Konsistorium erlangen ge-

wäre,  H{

Quellen

Die Hauptquelle für die eschichte der Jahreswechselfeier 1n der TÜder-
gemeine ist das Jüngerhaus=Diarium und seine Fortsetzung iın den
emein-Nachrichten (GN), el in Handschrift, Davon liegen in den Mei1=
sten teren emeinden der Brüder-Unität diesseits und jenseits des Ozeans
Abschriften
Yerner wurden benutzt die Diarien einzelner Geme  en der rüder-Unität,
besonders häufig das Diarium VO  _ Herrnhut (DHht), 17392 bezeichnet
als '  ar Dobers Tagebuc von errnhut '', im Tchiv der Tüder=Unität
in errnNu!l unter 6,A Die Belegstellen die andern Ge:  inden
finden sich jeweils im Diarium der betreiffenden Gemei  en unter dem Sı
Dezember., Die Archivsignaturen dieser Diarien einzelner Geme:  en sind
hier nicht angegeben, da S1e innerhalb der Archive der Einzelgemeinden
anders Sind als iın den Abschriften Oder Auszügen, die 1m errnhuter Archiv
der Brüder=Unität liegen.
Dem Anfangs=-Abschnitt ' Der Jahreswechsel in der Sicht der Kirche
liegen keine eigenen orschungen runde, Die Einzelangaben si —

sammengetragen a erschiedenen Lexiken:
1' er TO| Brockhaus '' Leipzig 1928-1935, 9.Band, S, 580 (Julianischer

Kalender.,



Z ' Realencyklopädie für protestantische Theologie und Kirche hrsg, VOL

1: Albert auCcC 3. Aufl, Leipzig 1903, 13.Band, S, 155= ( 57 (Neujahrs-
fest, christliches)

3 Die Religion ın Geschichte und Gegenwart T Aufl ’ D Mohr ( Paul
Siebeck) Tübingen 957196 E Sp. 1815 un! 1816 ( Chronologie IVY
Christliche Zeitrechnung), Bd4, Sp,. 20 (Neujahrs{fest, christliches),
auch Sp. 1295 (Nächtlicher Gottesdienst),

4 Heinrich Alt: Der Christliche Kultus Zın Abt Das Kirchenjahr des
christlichen Morgen- und bendlandes, Berlin 1860

5. 1T Amtshandbuch für die protestantischen Geistlichen des OÖnigsreichs
Bayern diesseits des Rheins A DE uUe Auflage, and IV, M ünchen 18  Q d

S, (unter dem anuare
Ö: Mittheilungen AUus den Verhandlungen der Generalsynode der evangelisch-

protestantischen Kirche des Großherzogthums en VOoImn re
achtzehnte lenarsitzung Vom Maı 184 ı1n Karlsruhe, 39- 4
urc diesen Beschluß wird das Halten eines Gottesdiensts en des
etzten ge: des es gestattet, die Bestimmung der tunde aber dem
Pfifarrer und Kirchengemeinderat überlassen. Diese Anordnung gyleicht
wohl der Verfügung der Kirche der nıon 1ın Preußen VO. gleichen Jahr,

Herzlich gedankt el errn Professor Dr., D: T1C ertzsc ın ‚.JJena
und errn Profifessor D: illiam age ın Greifswald für wertvolle
Hinweise und Mitteilungen,
Die folgenden Angaben den einzelnen Personen Sind, Soweıit 31e der
rüdergemeine angehört aben, entnommen den Lebensläufen, die 1mMm Archiv
der Brüder-Unität, errnhut, unter gesammelt Ssind, und dem Die-
nerbuch!! 1mM Trchiv der Brüder-Unität,

ersonen

Hier nicht aufgeführt ind die Personen, über die Näaheres finden 1st 1m
Gesangbuch der Evangelischen Brüdergemeine Von 1967, Verzeichnis der
Dichter, S, bis

n ttie Y ernhar ilhelm 7 geboren 1879 ın Neuwied ein,
er den Knabenschulheimen ın Königs{feld un Kleinwelka, Brüder-
pfleger 1n Neudietendor{f und Niesky, Pfiarrer ın uben, abh 1920 Direktor der
Missionsschule iın Niesky, ab 19 25 Leiter des Archivs der rüder-Unitäai
ın Herrnhut, a 1987 Dozent für praktische Theologie, Kirchen- und Brüuü-
dergeschichte Theologischen Seminar ın errnhut, verstorben ın errn-
hut 1939,

9 Caspar, geboren 1716 ı1n Grünberg 1ın Hessen, dort später Conrektor,
ab 174 3 1m Dienst der Brüdergemeine 1n Schlesien und ın der etterau, ah
14747 iın errnhut, ah 1749 meist bei Zinzendorf als dessen etiar und
Vertrauter, verstorben 1751 ın errnNnu:

iefer Wilhelm, geboren 1706 in Bergen, Kreis Hanau, ohl ab 1736 1mM
ens der Brüdergemeine in Frankfurt aln), 1m sa in der Schweiz,
ab 1740 in Livland, ab 1746 1n nadenberg, ab 1761 ın eichnıtz unter den
Sorben und ın Kleinwelka, 1760 aus dem Amt gewlesen cpcCcnNh fortdauernder



sittlicher Verfehlungen, bis 1770 iın nadenberg, dann iın Berlin, dort
1779 verstorben,

©  e —  © Johann istian, geboren 1729 ın Tepliwoda bel Münsterberg
ın Schlesien, eit 174 6 iın Gnadenirei als Gemein-Musiker, später Vorste-
her, aD 1774 1m Vorsteher=-Departement der nitat ın arby, ab 1778 (Gje=-
meinvorsteher ın Gnade  erg, ab 1783 in eudietendor{i als Gemei1invorstie=
her und Gemeinhel{fer , ab 17983 in Berthelsdor{f als Mitglied der nitäts-
Aeltesten=Confierenz ( Vorsteher-Departement), verstorben 1815 iın Ber-
thelsdor{f Del errnnu‘ Sein jüngerer Bruder, Christian Gottiried Geisler,
1STt bekannt geworden qls Crganist VOL allem ın Herrnhaag, e1ls und Lon-
don, ntier den vielen Kompositionen Johann 1ı1stlian Geislers, die i1m
Archiv der Brüder-=-Unitäi ın errnnu liegen, hat ich die für die ahnres-
wechsel{ifeier 1754 = 1755 ın nadenirei omponierte us1 zunächst nicht
ermitteln lassen,
ey Paul, geboren 1863 ın Kyelang (Himalaja), er und Organist
1n Gnadau, dann berlehrer 1n Schönebeck (Elbe), VO  5 19925 His 1931 Organist
iın errnhut, dort verstorben 194

N =Johannes Langguth, später vVon Watteville, siehe Verzeichnis
der Dichter 1im Gesangbuch Von 1967,
KTr au C ’ Samuel, geboren 1710 in eumarc (Neumarkt? * Schlesien,
cChuhmacher, 1737 auf die Ronneburg (Wetterau), diente der TUder -
gemeine ın der er und ın Schlesien, aD 1749 iın Pennsylvanien, 210
1753 in Ebersdorfti, ab 1755 iın Niesky, aD 1765 als Diasporaarbeiter i1m
Braunschweigischen, HannöOverschen, Holsteinschen und ın Stetkin, aD LA
ın Neudietendor{f und 210 1774 iın der etiterau und ın der Pfalz Q starb

ın 1ndheim ( Wetterau),
the Philipp Heinrich, geboren 17 ın Imsheim bei Buchsweiler,

Elsaß, unterrichtete qals Student iın Je  S Zinzendoris Sohn 1ı1stlan Renatus
ın fifranzösischer Sprache und us1  9 diente der Brüdergemeine ın der Wetit-
terau, ın London, TE  eich und der Schweiz, ab 1750 ın Neuwied, aD
1761 ın Irland und England, wurde DEn Zum Bischof geweiht und STAr
1780 ın Bedfiford (England), Er üÜübersetzte mancherlei der Brüuü-
dergemeine 1Ns Französische,

uUuns ter ans ohann), geboren 1697 ın Schönau bei eu  Scnheıin
Jitin), Mähren, Zimmermann, 174 nach Herrnhut, arbeitete

mi1t beim Hau des Orts, wurde zwischendurch von der Brüdergemeine
nach Halie und nach Holstein (Pilgerru gesändt, Wa  b 210 174 beim Bau
der Brüdersiedlung iın Neusalz äatig, mußte 1759 Vor den Krlegsereignissen
nach Niesky liehen und SLIar dort i &7a  ® infolge eines Sturzes VO. Ba  S

dı und Kantor iın Neuwied (Jahreswechsel 1756-1757) War ohl
Philipp Heinrich Moither, 1e oben.

chke 5 Hans, scheche, geboren 17202 ın ı1chtenau ichkov bei
Grulich (Kräliky) 1n Os  o  en, eber, geno| usikunterricht zunachst
ın der Heimat, dann bei einem evangelischen UOrganisten ın Breslau
und 17  D beili den Je  iten ın Brünn (Brno), erlitt O7 für kurze Zeit mi1t
anderen Gliedern der Familie Ras chke und der verwandten Familie Leupold
gen ihrer evangelischen esinnun: Kerkerhait und 1ng noch in demsel-
Den Jahr nach errnhut, wurde VOoN dort zweimal nach Rügen gesandt, De-
T 16e!| 1735 bis 174 ın Herrnhut Leinenweberei und Färberei, eitete



174 den Bau des T{ieSs 1es  9 War dann der orsteher dieses
evangelische schechen estimmten T{ieSs und starb dort 176 O Herrnhut
War E wohl der precher des euen Bläserchors, Protokoll des Herrn-
uter emeinrat Vom 1, April 17831 el © 'T Ks Wird vorgebracht, ob
und Was Man den Waldhornbläsern geben SO. protestierte gleich ans
Raschke: Sie wollten durchaus nehmen, Q  1  r nicht täglich
solle ein Collegium usicum im Gastho{f gehalten werden. (52 Triche),
Die panze Gemeine ist zuirieden (Der Gasthof War kurz vorher VOoIll den
ledigen Brüdern als onnheim übernommen worden. )
Sam in Ebersdor{£ (Jahreswechsel 1754 = 1755 War wohl amue. Krause,
© oben!

6  © fe in Herrnhut (Jahreswechsel 1750=-1751) War vermutlich
Joseph Seifert (Seyfart), neben Ha  3 Raschke einer der ater der christlie
chen läserchöre, wie Ha:  5 Raschke Leineweber und ebenfalls in der Gegend
von Grulich (Kräliky) geboren, im S  TI Lipka 1710; 17  N nach TIN-
hut, unterrichtete andre Brüder im Blasen Qquf osaune und Tombpete,
diente der Gemeinde Jahre lang mit seiner us1 und STAr 1779 in
Herrnhut,
ac us und istian, wel Vettern AUuSs Mankendor bei Fulnek
en Über aus aCcC S1e Verzeichnis der Dichter 1mMm esang;-
buch von 1967, Tistlan aCc Zimmermann, IT  D nach Herrnhut,

1733 mit aus Stach und Tr1istlan avid nach Grönland, wurde
später auch nach Livland gesandt und STAr 1739 in Königsberg.
W ürfel Dr. wahrscheinlich Arzt, kam vVon Nürnberg 1mM Mal 1732
nach Herrnhut, konnte sich aber ohl nicht ın die Brüdergemeine einfügen
und verließ errnNu! wieder 1m Jahr 1733 (DHht)
7.im H, (Herrnhut siehe: ünster, Hans, Zimmermann,

Lieder

Abkürzungen:
Gesa uch der Evangelischen Brüdergemeine 1967

EKG Evangelisches Kirchen-Gesangbuch
Gesangbuch ZUMmM eDrauc der evangelischen Brüdergemeinen.
Barby 1778 (Großes esa  uch, Gregors Gesangbuch)

Das esa  uch Der Herrnhut: und anderer Brüder-Gemeinen,
1741 °  u des esangbuchs vVon

twas VO. 1e| Mosis, des Knechts GOÖttes, und dem 1e! des
Lammes, Das ist: Alt= und euer Brüder-Gesang London
1753 ( Londoner Gesangbuch)

Sammlung eist- und lieblicher Lieder $ Herrnhut und Görlitz
1731 (Marchesches Gesangbuch

Allein ott in der HOöh sel Nikolaus Decius, EKG I3}
Ave, mein lieber Mann: vVon Zinzendorf im ezember 1747 gedichtet,

H, IV, ugabe, Nr., 2325 und 23927 auc 23929 und
Blutiger Versöhner: von inzendor{f 1738 gedichtet, 124



er, laßt ihn erheben: vVon NZeNdOTr :‚ Dezember WZ89 abends
gedichtet, in raf Ludwigs von Zinzendor Teutscher Erster
Theil !! Herrnhut 1735, Nr., 630

Christe, du bist der helle Tag: ETraSmus Alber, EKG 901
hochgelobtes Lamm, WIr werifen uNns dir Üüßen: Es wird sich hier wohl
um das ied handeln: hochgelobtes Lamm, WIir fallen dir Füßen, ''

dem Lied: selge au VOoIll 1Nzendor: gedichte OCNze:
Gutbier A OvemDber 174 9 1078, 2 ’ Gesa  ucC der evangelischen
rüdergemeine VonNn 19927 Nr., 8

Ehr:  ® dem Seitenmal:7 vollständiger ortlau und Dichter noch nicht ermit-
telt, möglicherweise Von Zinzendor{f 1749 gedichtet 7E vielleicht in
Anlehnung den Anfang der Litanei f pleuram !! hre dem ten-
schrein'!!, IV. Zugabe Nr., 248,

err Zebaoth, du wahrer Gott e Vomnl Zinzendor{f gedichte uni 1742 in
Philadelphia pangenberg, en des Trn COlaus Ludwig von

Zinzendordi, 1744 ZUM Jahr 174 Q S 19), Aus dem Lied: eich a 1ll=-

zig XI. Anhang, Zugabe, Nr ’  9 1632
ier werien wir Vor dir nieder: VOoI Zinzendor{f gedic ZUMmM 6,  eDbruar

17 29 in Herrnhut, Zzum Dorotheentag, dem Namenstag seiner Frau,
530 Strophen); 4892
soll die 0S sein: enjamin Schmolck, EKG 955

Komm, beug dich tief, mein erz und Sinn: Gottiried Arnold in Das ehe-
liche und unvearehelichte en der ersten Christen T Frankiurt 1702,

129 (9 rophen); 1625; die letzte Strophe in 6777 (sehr
verer

Nun alle Gott: artin Rinckart, EKG 2
unerschaffner Lebensgeist: von NZeNdOT gedichtet „ Ma:

auf ein Waisenhausliebesmahl Garten in Herrnhut, 138 Stro-
phen); 962 (nur die . Strophe

Und die er, seine Glieder: stop! ugus Sporleder, Sammlung
Geistlicher und lieblicher Lieder (Berthelsdorier Gesangbuch), Leipzig
17.25,; 885 ,8 2. Hälfte;: ’  3 1647 , 5; Aaus dem Lied: 'T ()
aquserw ählten nder AA

Vom Himmel hoch, da oM M ich er: artin Luther, EKG 1
Wachet auf! ruit uns die mme: Philipp Nicolai, EKG 121
Wenn dein ame auf Caut: VOoIl Zinzendor{i gedichte beim Jahreswechsel

51-17  e Wortlaut im J H  - 1751, 31., Dezember: etiwas gekürzt und
geändert in Gemein-Tags-Lectionen' Nr, 1 die beiden ersten Zeilen
Schon in H; XI. Anhang, Nr., 1871 in dem Lied: Al Jehovah lohim r
das Zinzendor{f uni 1744 in errnhaag gedichte hat,. 105
diese beiden Dichtungen in ein ied zusammengearbeitet ; davon ein est
in 957, 3 [,

Wir gehn dahin und wandern: aul erhar:  ’ EKG 4 23 9

Wohl ist’su WeN1n Wir in S{IO stehen: beim ahreswechsel
1732-1733) Wortlaut und Dichter noch nicht ermittelt

erbric verbrenne und zermalme: Au dem Lied: ' Mein Freund! wie da  >
ich’s deiner Liebe!', gedichtet vVvVon Z7inzendorf auf die Jungfrau
Bonackerin in Dresden., Sammlung Geis  cher und lieblicher Lieder
(Berthelsdorfer Gesangbuch), Leipzig KL-2B; 793,6; 739,6; 4 22, 9}
Bgm 667, D



Näheres Üüber die 1m EKG vorkommenden Lieder 1n r D' Lieder unNnseTrer

Kirche VO  - ohannes Kulp, nderband des andbucns Evangelischen
Kirchengesangbuch, EVA, Berlin 1958,

English Summarıy

THE EAR=E EBR 'THE CHUR

The year-end celebratıion practiced oday also ın the Evangelical urc
in Germany had 1ts beginnings ın errnnu: DE W year ’s EVeEe 1732/33 artın
er reports ou it ı1n his 1ary The author SUrm1ses that artın ober ,
then spiritual mentor of the settlers, together ith the lay Brethren and ın
collaboration ith Zinzendordi, Was the originator of z commemoratıion
Servıce. IT WAaS for 1fs time novelty 1n the Evangelical uUrc The ear
Of the M'  V Wa  N revieWw f the events of the past yVCar The so-called

aD Were read the congregation, offering hboth SUMMAaL’ Y
of events within the congregation and W1 the Unity elr PUr DOSE W39S

elicit e of gratitude ell contrition ior the hings left undone.,
At the Same time they provide up-date of needed information for ose
who had been AaWAaY As result, the —  e 280 4Ar € oday
invaluable historical, The tradition LO a4NNOUNCE the NEW vecar at
midnight DYy having the TOMDONEe choir intone 11 NOW an We All
WwWas 1rs practiced iın Ebersdor{f ın 1757/58 In earlier ea Services
usually provided for pPrayer>s the congregation entered upon NEW Vear
The 1rs usSse of trombones ates from the m9l Herrenhaag ın
174 7/48, The hymn then played and repeatedly chosen for subsequen!
Services also elsewhere WwWas ' Ave, Mein Lieber Mann'"or dem
itenmal !! The practice have the TOMDONEe choir interrupt the iturgist
15 LO be understood symbolizing the sudden reiurn of Christ at Midnight
a  eW 25,6) In the author s wordse ' When .  ©  9 L 15 LOO late
to 1N1s the inished Burckhardt eces importance ın the 111e year ’s EVC

Service Dbecause it successfully BAaVe positive aCcent LO 1Cs istlan
messapge. Heretofore the urc had to SiIress only 1ts campaign
agalnst the licentiousness of the secular world DYy seeking remedies through
police



„Offener Brief” von Ötto ttendoörfer Im S 1945

Einführung
Von ernar ernhard; Bad oll

nter teren en der Unitätsdirektion ın Bad oll fand sich eın rıe
den tto UttendoOrier 1mM März 194 seinen ehemaligen Direktionskolle-
genNn, Sam Baudert, geschrieben hat, der ih: mit nach Bad oll
INKO) Uttendörier 70-1954 War Mitglied der Unitätsdirektion 1ın Herrnhut
(1919-1937 Vorher War nach seinem Theologiestudium ın
und einer anschließenden Studienzeit in Öttingen ın den Schulen der TUder=-=-
gemeine atig, Schluß als etzter ektor des dann geschlossenen enrer«-
seminars ın 1es ener, 1950, bekam Ssowohl den Ehrendoke-
LOr der philosophischen Fakultät Berlin als auch der theologischen Fakultät
ın Marburg, Seine Studien galten einerseits dem Grafifen Zinzendorti. ach
umfangreichen Studien der gedruckten und besonders auch der andschri{it-
lichen Quellen gibt kaum eın Gebiet 1m en und Wirken des Gra{fen,
über das kein uch veröffentlicht hat, Imnen Bücher
Die gyroßte Bedeutung dieses umfangreichen literarischen Chaliiens liegt
wohl darin, iın den vielen Zitaten ın seinen Büchern die Quellen
nutzbar gemacht und unter jeweils anderen Gesichtspunkten geordne hat,
Am bedeutendsten ist sein etztes großes Werk 1T Zinzendori und die My-
stik!! (1950)
Gleichzeitig OrSschNhfie Quf dem Gebiet der Botanik und der Ornitologie
und gab auch hier Bücher heraus, die {ür die Wissenschafit grundlegende
Bedeutung hatten eltruf verschalf{fite ihm eın 19383 erschienenes Werk:

Die rnährung der eutschen Raubvögel unı Eulen und ihre edeutung ın
der heimis chen Natur 'L

der Zeit seiner Mitarbeit ın der Unitätsdirektion WAar Finanzdezernent.
S1e umfaßte das nde des ersten Weltkrieges, die Inflation, die eltwirt-
Schaftskrise mit ihren auch für die Firmen der Brüder »Unität sSschwerwie-
genden Folgen und schließlich die ersten vier Jahre des 11 Dritten Reiches!”!,
Welche Probleme gerade auft dem Gebiet der Finanzverwaltung der
ın dieser Zeit meistern en, WIird jedem deutlich sein, der S1e bewußt
miterlebte., seinen ı1n em er diktierten Berichten über seine Tätig-
keit, die erst sechs Jahre nach seinem 'Tod gelesen werden dur{fiten, stellte

iest, die die nflation verhältnism aßig glimpflich Üüberstanden
habe, Folgenschwerer selen die Z.U eil selbstverschuldeten Verluste
ın der nachfolgenden Zeit gewESECN, Lebensgefährlich für die Brüdergemeine
WAar 1m Dritten elic ıne Steuerpolitik, die 7, uu uın des eschäftswerkes
hätte en konnen, 1er War die Rettung der Schriftwechsel eines angli-
nischen 1SCNHOIS mit dem amaligen Finanzminister rafi VOoO  a Schw  1N-
Krosigk, der dann seinerseits für mehre Jahre iıne wirksame euerer-



m  1gung verfügte. die eit der Tätigkei tto Uttendör{fifers fallt auch der
Einkauf er eamtetien Mitarbeiter 1m Kirchen- und Schuldienst ın die
eutsche Angestelltenversicherung, amit wurde eine Grundlage der ters=
NS geschaffen, die der NIa auch Üüber die zweite Inflation inweg-
half und in den 770er en Vorbild erschiedener andeskirchen
urde

INKO Uttendörier in dieser Zeit immer stärker einem ahner
sparsamste Haushaltung wurde, mag verständlich sein, doch nicht immer
verständlich aren die Maßnahmen Y die 6] daraus trafi, Sein TUNdSatz W:

jede Arbeit der nitäat sich selbst tragen müsse., War das nicht möglich,
$ O wurden auch alte traditionsreiche Institutionen aufgelöst. IS War die eit
des Sterbens der Sozietäten ın den eutschen Staädten,
Das abgebrannte Wi  enhaus in Herrnhut wurde ‚:War unter seiner Ver-
antwortung unter Wegfall der breiten Gänge des en horhauses wieder
aufgebaut, Ö A  e wesentlich mehr ohnraum bot, doch die sanitären
Anlagen des „‚Jahrhunderts erstanden wieder., (Andere der nität gehören«-
de Wohnhäuser hatten damals schon seit Üüber en Bad und WC)
Uttendörfiers esondere Sorge galt dem Erhalt der Ortsgemeinen als Hand«-
werkersiedlungen, Er bemühte sich, bestehende etirlebe ZU erhalten und

unterstützen, Seine Veran!  riung das Schulwerk ezog sich nicht
auf geine inanzierung, sondern galt bis End!ı  ®© seiner Dienst-

7zeit sein esonderes Interesse, An die zwei Jahre, die ich noch unter
als Mitdirektor der Knabenanstalt in Königsfeld tätig WAar, denke ich mit
gemischten Gefühlen zurück, Der Direktor von Montmirail hatte M1r erzählt,

sgel wichtig, bel einem Schulbesuch Bruder Uttendörfifers Gewölle von

Raubvögeln vorzulegen, Er sel dann beschäftigt, Man eine Furcht
mehr Vor sgeinen sSchen Fragen enTrauchte, Ich ließ nach nkün-
digung geines esuches meine Jungen Gewölle sammeln, aber (Otto en-
dörier stellte fest, Fuchslosungen WwWarenll,

Mitarbeitern, nicht in seinem speziellen Verantwortungsbereich,
War wohl ein scher, aber auch sehr einfühlsamer Vorgesetzter ın
seiner Eigenschaft als nitätsdirektor Weri wie ich, in Schwieriger
tuation als Seelsorger erlebte, der konnte auch arten ertr.  9 die das
Zusammenleben mit sonst äatten belasten onnen,
yr  Über seine Stellung Nationalsozialismus wir amals jJunge Ge-
me  ener nicht im aren, Ich jedenfalls entsinne mich ner klaren
egweisu und Hilfestellung, aber auch keiner Propaganda ese Welt-
anschauung, Vielleicht WAar die Haltung tto ttendöriers von sgseiner Ver-
antwortung viele Menschen und die Werke der Gemeine De-
stimmt, die ihn ZUTCT OrsSic mahnte,



Z um Inhalt des 17 offenen Brie{ies !!

Von Hans-Walter Erbe, Stegen-Eschbach

Entscheidend den Inhalt des Briefes ist eın atum Maäar 194 errn-
hut bestand noch unbeschädigt als der bezaubernd stilvolle Ort Niemand
ahnte, Wochen später e1in rauchender Trümmerhaufen sein +  würde,
die ewohNhner 7. M großen eil geflohen, iın Wäldern versteckt Oder
immer weithin verstreut, Aber der galnze TUC der etzten Kriegswochen
lag auf den Menschen, Der Fünfundsiebzig;j ährige, Jängst N1C; mehr 1m
Amt, lebte ın seiner Wohnung in der Zittauer E  e, in seinem verrauchten
Arbeitszimmer wıe ein ONC in seiner zelle, unermüdlic Schreibtisch
arbeitend, und el doch hellwach den Ereignissen teilnehmend.,
eın solcher Mann noch im März 194 Schreiben onnte sgelbst bei efrie-
igendem Ausgang des Krieges ©

‚A sollte INnan nicht mit dem Wissen des
Späterlebenden belächeln, sondern eher über iıne solche Außerung eines
hochintelligenten damals Mitlebenden meditieren.
tto Uttendör{ier gibt zunachs einen BeS chic  ichen UuUc iüber die in
NneTre Entwicklung der Brüdergemeine iın den etzten hundert en, uch
das gehört Z U geistigen Stil, auch ın der andr ängenden Gegenwart der
Überblick nicht verloren wird, auch das Aktuelle in einen großen ZUSam«-
menhang gestellt wird. Dieser 1Cist freilich keine erbauliche Ge-
Sschichtsbetrachtung, sondern ist VvVonmn schonungsloser arte. Uttendör{ier War
eın harter T1illiker bis ZU Zynismus, der aber immer überlegenes Niveau hatte
l1eweit die gegebene Darstellung standhält, m üßte einmal in einer stori=-
schen Untersuchung überprüft werden, Es gibt noch keine eschic der
Brüdergemeine 1m e  undert, Aber gerade dieser eX der geschicht-
lichen Wa  ungen im Spiegel eines leidenschaftlich Beteiligten gibt der Dar-
stellung den arakter ungeschminkter, persönlich gefärbter Wahrhaftig-=
keit
Uttendör{ier hat in er E d gesehen, die Ortsgemeine '', eın ieb —-
lingskind, als soziologisches und wirtschaftliches Gebilde ZU Problem
den künftigen Bestand der Brüdergemeine urde. Er hat darüber weniger
philosophiert oder theologisiert sondern hat vielmehr Z.uUum Zwecke ihrer
Erhaltung tatkräftig gehandelt, das der Weg WAar, der in die
führte, ist diskutabel; aber er eine onzeption und elte dar-
nach,
Mancher Leser wird vermissen, wenig vom Nationalsozialismus

wird, uch dafür ist eser rle ein Dokument, Die Politisierung
des gesamten, auch des geistigen ebens, und War urc alle Schichten,
nicht bei den spezifisch Engaglerten, hat erst in den 1950er en
eingesetzt, unvorstellbar einen ertretiter der heutigen eneration,



da die politischen Ereignisse, aufdringlich, Trschreckend unı alg S1e
aren, nicht unbedingt 1m Yentrum des inneren Interesses standen, SonNndern

S1e vielfach her anı unter Vorbehalt ertragen wurden, Der
Schlußteil des Briefes STE unter einem SAanz anderen Zeichen, und INa  -

spürt hier das innere ngagement, ESs handelt sich das Verhältnis der
Brüdergemeine rche, und darin werden die w1ıschentone hörbar, die
dieses Verhältnis einem inneren Problem, ]a, einer Gewissensirage
damals gemacht en
MSO eindrücklicher ist das, Was zwischen den Zeilen StTe und ın dem
Brielf 1LUFr hier und da leise angedeutet WIird: dieser Mann, der iın seinem
außeren Au{fitreten w1e eın kauziger Eigenbrötler wirkte, den na  n Oonn-
tag kaum je ın der Kirche sah, lebte ın einer schlichten, selbstverständ-
lichen, OZUSagen altherrnhutischen römmigkeit.

errnhut, 1m Maärz 194

Lieber Bruder Y

Die letzte Unterhaltung, die ich mit Dir a  ( und bald darauf eine zweite
mit einem anderen Bruder haben mich angeregtT, meine el gestreiften
Gedanken eLiwas aqusführlicher darzulegen, und ‚War äahle ich diesem
Zweck die iterari  sche orm des offenen Brielies,
Ich gehe allerdings zögernd diese Au{fgabe, Erstens ist nämlich Schwer,
das Rechte ın verhältnism iger UuUrze agcn., itens aber erscheint

veErmet€eSSCII., gerade JetZzt, alles unsicher ist, Ausführungen über
Vergangenheit und Gegenwart, Schwierigkeiten und uigaben der eutschen
Trüder-—-Unitäi machen, ES ist gelbstverständlich vielmehr Jetz die erste
Pflicht, sich VO  5 Jag Tag en lassen und immer VO  a} EeUue. ler-
NnenN, Was unNns ott Jetz Urc sein Gericht über selbst, uUunNns-tTe rche,

olk und die an Welt agen will, Und doch sind unter dieser Voraus-
Ssetzung auch Zukunftsgedanken nicht sinnlos, Sagt doch Zinzendorf einmal:
Die na wickelt AaUus die Schwersten Sachen, Wenn aber der erechte kei-
Nne  ( lan hat, kann ihm die nade auch Nn1CcC auswickeln.

meine Gedanken verständlicher machen, ill ich aber zunächst ein-
mal meine Auffassung Über die innere Geschichte uUuNnserer emeine während
der etzten hundert Jahre arlegen, Gerade darüber habe ich namlich schon
ange gründliche Überlegungen angestellt,
Einen deutlichen Einschnitt hat Ja da ekanntermaßen die still und beschei-
den verlaufene Erweckung 1m Pädagogium VO  > 184 gemacht Denn Urc G1€e
erhielt die emeine ıne Anzahl Diener, die ı1n ihrem en einmal Danz VOINl
15 ergriffen Waren, Unterschied VOL den gemütlichen, nekdoten
erzählenden Dienern, wlie siıie meın ater geboren 18  Q —“ seiner Aussage
nach noch in geiner Jugend gekannt hat Und 1m usammenhang damit wurde

Seminar 1ın der Theologie Von ermann ine Lehr geschenkt,
die das rbe Zinzendori{is mit guten rechtgläubigen Traditionen 1n einer für
damals geeigneten Weise verknupite, es ist bemerken, dafß ich die
Wirkungen dieser rweckungen auch später nicht sonderlich stark auf das
Bürgertum ausgebreitet en Die Zustände nämlich, die ich 1n meiner JU-
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gend iın nadenie errnhnu und teils auch noch iın Christiansield gesehen
habe, ‚War besser als Irüher, S1e teilweise sehr schlimm DCWEC -
SC eın müssen, aber bei ungebrochener kirchlicher doch keineswegs
erfreulich. Bruder enrı KROYy hat SEeENAaU geurteilt, DUr 1es War UuUrc
Wunderling wesentlich besser.,.
er nAachste Einschni  ‚unter dessen Einwirkung WITL Alteren ja noch alle g..
standen aben, War dann der Einbruch der mMmoOodernen Theologie in das theo-
logische Seminar, der mit der Persönlichkeit VOI Gustav Claß verknüpft
1St, VO. Jahr 1868 ab Und der dadurch entstandene Konflikt dazu,
daß die Behoörde den ar größten Fehler gemacht hat, indem S1e Claß
1872 aus dem emelndediens entließ, Denn seine tief iromme, autere und
padagogisch w1lie seelsorgerlich einzigartig begabte Persönlichkeit
diese unvermeidliche Geistesbewegung doch wohl ın die rechten Bahnen
lenken vermoc S1e War namlich ın der VTat gänzlich unvermeidlich, denn
Plitt War geistig stehengeblieben und hatte mit einem Schlag seinen iIrüher

großen infiluß auf die Studenten verloren, em aber die Behorde den
tudenten iejenigen ührer nahm , die S1e verstanden, wurden sS1e führer-
los und dadurch selbstverständlich radikaler. Und sie kämpften Sich Nun,
VOIN Mißtrauen der Behörde und der emeine begleitet, entweder WwW1e Her-
INa auer selbständig einem intuitiıven Verstäandnis des Tüdertums
uUurc oder wandten iıch quft eigene us der historisch-kritischen Ritschl-
sSschen eologie Zı ja manche verloren schließlich den usammenhang
mit der eologie iberhaupt, er sah ich die Behörde genOtigt, nach
verschiedenen vergeblichen Versuchen dem Seminar modern gerichtete
Ozenten geben amı WAar aber die brenne rage keineswegs g‘..
löst Unsere Lehrer Seminar nämlich Persönlichkeiten VOIl echt
brüderischer und unNns vorbildlicher römmigkeit, ihre Theologie aber paßte
ZU. Brüdertum ın keiner Weise, 5 Vorlesungen befriedi  en also
verstandesm aßig mehr oder minder, förderten unNs aber theologisch und
innerlich wenig, und das empfanden W1r auch, und das starke bströmen
1Ns Erziehungswerk, das ROy oft beklagt hat, War wohl sehr dadurch De-
gründet,
Für die Wirksamkei der emeılne nach außen machte sich diese innere
Krisis indes begreiflicherweise zunächst noch nicht geltend. Das Diaspora-
werk Wa mancher Mängel vielmehr noch ungestoört, und unsTtTe Pre-
digt 1n den großen Stadten noch starken infl1uß Das begann aber —
ers werden, qlg urc Angriffe VOIl außen der Ssogenannte Abfall der
Brüdergemeine offenbar und auf der Lehrsynode Von 1897 Z.U. erstenmal
gründlich erortier wurde, Durch das von 109008  } sich ausbreitende Mißtrau-

ist ohl ohne rage Diasporawer innerlich unterhöhl worden,
und g1ing Beispiel der Adel, der ange unter Nnserm Ein-
f1uß gestanden a  O; verloren, (Gjanz unberechtigt aren aber diese eden-
ken der rommen Kreise nicht, indem NSsSrer historischen Theologie der
mystische Zug des Umgangs mit dem Heiland mangeln begann, Immer-
hin erwies Sich die Übereinstimmung in der römmigkeit auf der ‚ynode
Von 1897 noch Star TOLZ er theologischen Differenzen eine
Kinigung zustande kommen und jahrelang Bestand en onnte
Der Höhepunkt der Krisis trat vielmehr erst 1907 Qauf der zweiten SY-
node, also und vierzig re nach ihrem Anfang ein, Inzwischen Wa  — n aAm -  *
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lich die Gemeinschaftsbewegung iın die emeıljne eingedrungen und ‚War

nicht wenige Laienkreise erireulich belebt und auch moralische Mißstände
un! ihnen beseitigen helfen, ihnen aber eine einseitige biblizistische
Frömmigkei vermittelt, die wenig VOoNn Zinzendoris TeinNel hatte. Und S1e
hatten in mehreren teren Theologen Stiarre er gefunden, er mußte
die ynode als Ergebnis hrer Verhandlungen feststellen, menschlichem
Tme nach ein Weg Verständigung nicht sehen sel.
ber gerade dieses offene Bekenntnis hat den Weg ZUr Hilfie gezeigt
einer Erweckung, w1e 331e uns Bruder Rondthaler gewünscht hat, ist 1mM
eigentlichen Sinn ‚War nicht gekommen, ber unter dem Eers chreckenden
Eindruck des Ausklangs der ynode vVon 1907 empflanden doch ele Theolo-
gyen und iromme Laien das Bedürfnis, einander innerlich näaher kommen,
und das hat bald Früchte getragen, uberdem aber begann sich eine theolo-
gische en! vorzubereiten, IU die Entwicklung ensens und dann Ger-
hard Reichels die ersten Beispiele sind, WwWwe 31e sich hei diesen beiden
auch nicht ohne innerlichen TUC vollziehen onnte, Daneben aber entwik-
kelte sich mehr in der Stille Dei den jüngeren Ozenten und den enten
eine theologische Unı religiöse mstimmung, die hne menschliches Zutun
ungesuc und unauffällig einer mi1t dem TUüdertum verträglichen Lehr-
weise zurückkehrte, und amı War ein Gesundungsprozeß eingeleitet, den
WIiLr nichtar eın können, WTr 7U Beispiel die näahere Ver-
bindung des theologischen Seminars mit der Bibelschule Jetz möglich, die
früher ganz undenkbar gewesen wäare,  D'
So traten W1r verhältnism äßig gut gver üstet 1n die Z eit ein, seit 1933 die
evangelische Kirche urc schwere Wirren erschüttert wurde, und

geschen worden sein, damals den rechten Standpunkt einzuneh-
INeN, Das ze sich auch darin, WILr 1m Warthe-Netzebruch, iın Zwickau,
Liegnitz und auf merkwürdigen Umwegen auch ın Roßbach Anziehungskrafit
ausgeübt aben, WwWas in auf Panze Gruppen Se1it anger Z eit nicht mehr
geschehen War,.
amit b{  are - meine Darstellung schon e1ın wenig über den Zeitpunkt meines
Eintritts in den Ruhestand hinausgekommen, und das veranlaßt mich, hier
wel Betrachtungen einzuschieben, die mir im Rückblick auf mein Amt
wichtig geworden Sind.
{ Als inanzdezernent War ich veranlaßt, ige Besuche ın den Gemeinen,
nNnstialten und Chorhäusern machen. Naturgem äß blieb aber dabei wenig
eit Übrig, mich außerdem innere FHragen bekümmern. TOtzdem War

ich aber, und ‚War obwohl eses Amt damals in der Deutschen Unitätsdirek-
tion in guten anden lag, immer wieder einmal geZWUNgEN, dies doch tcun,
und dasselbe War in meiner Eigenschaft als Orstianı des Gewerbebunds der
all Es trat mir nämlich 1m Bürgertum da und dort viel Nachlässigkeit
und Pflichtvergessenheit entgegen, und manche sSchweren äalle konnten
TOLZ aller Bemühungen nicht wirksam bekämpfit werden. iel SCAHhWerer aber
en die Feindschaften, denen 1C in emeinen und nNnstalten manchmal
entgegenzutreten e, ier War zuweilen ein annähernd  x aussichtsloser
amp: immer Vonmn NeUuUECIN bis die Grenze meiner Kräfte u führen Und

War ich nach Lage meines Amts gar nicht einmal imstande, den viel-
fach verborgenen Feindschaften, die seit anger Zeit ın manchen NSeTrer

emeinen steckten, nachzugehen, und habe erhaup einen kleinen eil
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der ote sehen können, Gerade in der Gemeine, die 1C seit meiner uge
besten kenne, ZU. eispie kaum ein aus geben, ın dem Ssich

nicht ın den vergangenen ahrzehnten eine schwere Tagödie außerer oder
innerer Art abgespielt hat. Das alles aber deutet meiner Meinung nach
nicht au{f einen besonderen 1eistanı NSTer Gemeinen oder nstalten, S ON=-
dern ist gleichsam eın Beispiel dafür, auch iın der Christenhei und
auch unter wirklich irommen Leuten das z noch sehr tief S1tz und
außerordentliche T°9) hat Und daraus ergl Ssich weiter, die Bildung
VOL lebendigen Gemeinen nlie allein durch die Predigt erreic werden kann,
sondern daß S1e uUrc intensive persönliche Seelsorge unterstützt werden
muß und die Aufgabe jedes Predigers auch kleiner Gemeinen sein muß,
sich er ilfskr äafte heranzuziehen. Die Oote sind nämlich, ich en|
noch jetz manche serfahrungen mit tieier Erschütterung, iın einzel=
Nne  - ällen ungeheuer groß und riordern ein von ebe, Geduld und
Glauben, das INa  - nicht immer ZUr Hand hat, und wird na  - fühlen,

INa  _ viel schuldig geblieben ist, zuweilen übrigens auch dadurch,
INa  - manchen Mißständen nicht früher ein nde gemacht hat,
D Unsere Zusammenarbeit 1in der Deutschen nitatsdirektion während der
Zeit meines Amtes Wa  — gut, Sie War nicht durch persönliche Gegensätze g_
trübt: und außerdem ist gegeben pEWESCNH, wichtige Fragen geme1n-

behandeln, WILr sie lange überlegt haben, bis sich eine
el  che Überzeugung gebildet hatte, War die abschließende —
mu dann NUur Formsache., otzdem ist es mM1r aber wohl erst beim ück-

klar geworden, Wichtiges mehr Oder minder gefehl hat Wir
düriten nämlich vers aäumt  H aben, über die laufenden amtlichen Notwendig-
keiten hinaus zuweilen Betrac  ngen über die innere eitlage, über die
theologischen romungen der Gegenwart, über das Wesen und viele Aufga-
ben der Gemeine und Üüber grundsätzliche Fragen der Seelsorge anzustellen
und unsTtTe Arbeit vertiefen und innerlich 7.U vereinheitlichen. Und —-

weit das der all WAar, ist das ein großer Mangel BEeEWESECN., doch
chrautenbach mit ec iüber Zinzendor{is edeutung, —  41° hab een ge Qu-
ßert, und in der Tat ird das Ganze durch el  e  ge een mehr IN M eN-

gehalten als urc es andere.
Ein großes Unglück aber setzte dadurch ein, das Erziehungswer
Schritt Schritt gl  MM wurde und ‚War schließlich gleichzeitig das
Pädagogium, die Knabenanstalt Königsfeld und die M ädchenanstalt Neudie«=
tendorf und War gerade einem Zeitpunkt innerster schöonster  z e, Die
Schwere dieses Schlags ist kaum auszudenken. vielen acCchwuc fällt
damit die Anstellungsm ö öglichkeit in der Gemeine Weg, und unstTe Schon s o

große Zer  g muß dadurch noch größer werden. Die rziehung
eignen er wird dadurch immer Schwieriger, und eine Arbeitsgelegenheit
wichtigster Art 1st ül entz  ° Vor allem aber erscheinen mehrere kleine
Ortsgemeinen (Gnadau, Kleinwelka, Gnadenberg) auf die ohne die
Anstalten kaum ar,
Das führt auf die Lage Ortsgemeinen überhaupt, gie sind NnUun einmal
uUunsre wichtigsten Stützpunkte und solche sind.nötig,wie Zinzendor{i bereits
17 29 geschrieben hat: Gib m1r einen Stützpungt, und ich werde die Welt De-
egen, Als Handwerkerkolonien gegr ündet, mußten ese Ortsgemeinen
aber klein bleiben, nicht wie in Herrnhut und später in es esonders



günstige Verhältnisse vorlagen, sS1e mußten eher abnehmen, weil viele
andwerke urc die industrielle Entwicklung einfach verschwunden S1ind.
er ind die melisten Crtsgemeinen na kann fast en Kunstprodukte ,
die auf ich selbst geste nicht einmal eın Gemeinlienerehepaar unterhal-
ten könnten., er S1Nd S1e 1n der Zeit der Finanznote der Gesamtheit ohl

sehr beansprucht worden, INa  - häatte S1e vielmehr stärker stützen sollen
es ist dies sehr Schwierig, Gesinnungsverwandte Gewerbetreibende —

zusiedeln ist uns ich hier ausgezeichnete Mitarbeiter auSs dem prak-
ischen en 1Ur Sanz ausnahmsweise gelungen. Kleinbetriebe der Ge-
Samthel verstreut 1n den kleinen Gemeinen anzulegen ist fast immer mit
finanziellen Verlusten verbunden und mMAaC obendrein dem selbständigen
Bürgertum Konkurrenz, Und hat schon ıne Synode VOr etwa hundert
en ausgesprochen: Die rtsgemeinen sind uUuNnser Kreuz, aber S1e hat
hinzugefügt: und Trone, enn TOLZ ihrer außeren Chw ache und hrer
oft sehr yroßen inneren M ängel en S1e doch ur ih: bloßes Dasein und
dann auch als Arbeitsmittelpunkte gewirkt und er erfordern sS1e ine jede
ın ihrer Art die eingehendste Pflege sowohl unNnseTrTes Bestandes qals
unserer uigaben willen.
Und 1U  >; ist die NOCt unendlich viel orößer geworden, ehrere Gemeinen ha-
ben scht/erste ombenschäden erlitten. Die meisten schlesischen Gemeinen
ind eva  1er oder par 1n Feindeshand, und ihre Mitglieder Sind zerstreut,
und Von dem Schicksal emeine Neuwied en WIL gegenwärtig
erhaupt keine ac  1C Und amı ind zugleich die wichtigsten innah-
mequellen unseres kirchlichen Haushalts geschädi Ja vielleicht vernichte
KUrZz, außerer Bestand i1st bis seine urzeln erschüttert und selbst
bei beifriedigendem Ausgang des Krleges werden WIr sehen, WITLr üÜüberaus
2 R geworden sind, un das 1n einem gänzlich verarmten ande, die
Verdienstmöglichkeiten naturgem äa auf das Außerste eingeschr änkt eın
müssen,
Grunds zlich muß hier aber gesagt werden, da nach den rfahrungen des
Reiches Gottes und gerade auch nach denen der Anfänge errnhuts auch NU:  —

ganz wenige, aber dem Heiland ganz ingegebene enschen immer wleder
einen euen Anfang haben machen Uurien, Und el omm niıcht qu{f die
eigenen Vorzüge A ar doch die änge Herrnhuts 1n seiner nfangs-
Ze1t außerordentlich groß, Unı doch hat e$s weitreichend gewirkt, eil
Sich ganz ın den Dienst des elilands stellen estire WAar,
Wenn WIr aber jetz 1n dieser überaus unsicheren Zeitg wollen, uns

mit allem Vorbehalt die beantworten, welche praktischen Maßnah-
InNne  _ für emeine ohl nötig eın dürften, liegt auch mM1r das Urteil
nahe, nach der AaNZEN kirchenpolitischen Lage sowohl als auch gen
der Sschweren chädigungen TE wirtschaf{ftlichen Selbständigkeit eın nahe-
re  H nschl kirchlich-lebendige Kreise uns das Gewlesene sein
e, Wir müseseen el allerdings bedenken, un|!|  N dadurch die Verbin-
dung mit Nsern nichtdeutschen Zweigen vielleicht erschwert werden
och Wer ill das sicher beurteilen?
Dagegen 1äßt sich bisheriges Ver  nNn1ıs ZUTr andeskirche oder besser

den andeskirchen rec genNnau darstellen, und da ist das Eigenartige,
sich seit den Anfangszeiten sehr wenig geändert hat Sachsen ist

&S die längste Zeit friedlich schiedlich geblieben, ormell eingeordnet und



doch selbständig,. In Schlesien dagegen die eziehungen infolge VoO  }

Fehlern, die gleich Anfang in Zinzendoris Abwesenheit gemacht worden
ar OE vielfach wesentlich schlechter . In Neudietendor{i ind oga. die nicht-
brüderischen unter den Ortseinwohnern mit eingepfarrt und nach gleichem
uster ist na  a ın Königsfeld verfahren., och ist el merkwürdig,
dadurch eın naherer Zusammenschl beider Gruppen nicht zustiande gekom-
INne  an ist, und das omm w1e ein ernster aienbruder iın Neudietendort{t oft
betont hat, VO  — der Exclusivität der Tüderischen her, der Tat ist eine
Art ektenhochmu oft ein mehr Ooder minder Schwerer er ın NsSern

rtsgemeinen SCWESECN, Man braucht da NUur Gnaden(irei en,
selbst die ı1n eıila wohnenden Gemeinmitglieder nicht für voll ga  en, und

Berlin einer Zeit, die ich noch erlebt habe dorthin
Geschwister AaUus anderen Gemeijlnen gehörten eben nicht Wi  elmstraße Nr
Teilweise das türlich aher, die Gemeinmitglieder Desser gebil=
det und sozial er standen, und das hat gelbst ı1n TOL7Z
des gemeinsamen egensatzes den Katholizismus geradezu
vieler andeskirchlichen die doch sehr biederen Gnaden{felder Brü-
der geführt, uch hat M1r einmal Bruder Hübner AaUus Gnadenberg, der g‘-
wiß nicht OC  ütig WAar, gesa die Fleischermeister der Gegend duzten
ich alle, aber mit 1hm eswegen nicht, eil hochdeutsch spreche. Dıies
möge genügen, zeigen, wieviele Hemmungen überwinden A  wären,
und War von innen her, WEeNN mehr Verbindung 1n gesundem Sinn hergeste
werden soll,
och muß 1C diese rage noch persÖö  icher erortern, Man kann geme1insam
davon überzeugt se1ln, etwas Derartiges nötig sein e, und doch da-
bei sehr verschiedene Empfindungen aben, Der ine hat vielleicht auf
TUN! seiner amtlı  hen ufgaben lange und pgern mit landeskirchlichen Krei-
SC  > mmm gearbeitet, Ich aber habe amı War auch tun gehabt,
aber bei meiner zurückgezogenen Art, die ıne gewlisse efangenheit el
nıe loswerden konnte, nıe rec pern, und 1C bin auch manches
ireundlichen Entgegenkommens da nicht recCc War_m geworden, och ist das
eın eın persönlicher Mangel, Entscheidend ist vielmehr, 1C el
meilist sehr Uner{fifreuliches erlebt habe Zuerst den vergeblichen amp. des
hochbedeutenden und ehrwürdigen Generalsuperintendenten ZOöllner
die Bürokratie des preußischen Oberkirchenrats, der niıe begreiien wollte,

evangelische Schulen noOtig selen, und dann seine abstoßende Behandlung
Urc die schrof{ffe Richtung der Bekenntniskirche, die ihm doch keinen A 1Il=-

deren Vorwur{f{£ machen konnte, qls da die evangelische Kirche einigen
wollte, Das sind indrücke, die InNna  a nicht leicht vergißt, SO erschien
mM1r die Landeskirche als eLiwas sehr Unvollkommenes, das €el| als
1ıne Le  TC mit Vernachlässigung der Liturgle, der elsorge und der
Gemeindeorganisation, Vor allem aber ohne die rfahrung des 13. August
und die Tropenidee., Und hat sich ja auch 1n weitem Umfang gezel  ‚wie
wenig urzeln S1e 1m olke, Den VYp! des Pastors aber, Oberlehrer
mit Beisatz vVon twas Salbung, habe ich gegenüber dem des schlichten Ge-
meindieners abgelehnt. Der Typus des katholischen Priesters hat da
mehr Sinn,
Wenn also der Geheimrat Jerem1las VOL kurzer Zeit einmal mM1r g
hat: Das wird ein Geistesfirühling werden, WenNnn einmal die Brüdergemeine



den Wiederaufbau der evangelischen Kirche mM1itarbeiten Wird, liegt
arın Z W einerseits ein außerordentliches Vertrauen, andrerseits kann
Nan aber Ur mit eschämung und Zittern daran en!  n, w1ie WITr bei ASTeTr
Kleinheit und Chwache diese une  1C nötige unı| große Aufgabe
gehen sollten,
och gilt e diese Fragen konkreter stellen, und da hast Du, die
Idee begründen, WI1ITr die kirchlich lebendigen Kreise anschlie=-
Ben sollten, g  ? wüßtest keinen brüderischen edanken, der nicht
auch bei nen vertreten Urde hast das aber sogleich eingesCc  äankt,
indem nzufügtest  © Abgesehen Von unserem Liturgikum, das heißt VOo  \
NSserem Gesangbuch und der Art USerTrer liturgis chen Versammlungen, De=-
Sonders der Abendmahlsfeier, Und arın liegt in der Tat sehr viel mehr,
als iın uUunNnserer kurzen Unterhaltung Ausdruck kommen onnte, nämlich
die grundlegende atsache, nNzendor{is Hauptbedeutung arın estanden
habene, die historische Religion, den Glauben den geschichtlichen
Christus, mit der ystik, das e1! mit der Idee des unmittelbaren Umgangs
mi1t dem Heiland verbunden haben, War doch damit die eia. einer rein
verstandesm äßigen Auffassung des Christentums gebannt und das esen
der römmigkeit ın das em verwiesen, Aber freilich hat der Einbruch
der mocernen historischen Theologie die große Not mit Sicn gebrac
W1Lr ese Se1ite gelbst nicht mehr verstanden aben, und noch ber«-
hard und selbst ettermann neigen dazu, inzendor{fi einseitig als uthe=

erfassen, W Al selbst klar betont hat, das Luthertum
der Gemeine mit Enthusiasmus verbunden gel, 1iıne Hauptnachwirkungen
liegen ja auch bei chleiermacher und der omantık.,. hier haben WIr
wohl noch nicht genügend umgelernt, Unsere jetzige redigtweise, Warm,
echt und ebensnah sie ist, entbehrt ohl noch vielfach der charakteristi-
Schen Prägung,und erst Vor kurzem hat mir der junge Nielsen auf Tund
seiner persönlichen Erfahrung aufs Eindrücklichstea WwWas eine
edeutung ihn die Star Beschäftigung mit den ursprünglichen Gedanken
nzendor{is gee, uch mit mehreren anderen Brüdern verstehe ich
mich in dieser Nsic durchaus gut, uch bin ich hier nicht dem Pessi-
mismus geneigt, hat doch das en in den Schätzen unNnseres Gesa  uchs
immer wieder dazu verholfen, bei echt brüderischer Frömmigkeit
erhalten, und hat schon Vor vielen en mein ater einmal einem
damals jJungen eologen sSsagt predigst modern, betest brüde-
r1SC
Die Richtigkeit meiner assung zeigt sich auch ın dem Geisteskampf der
Gegenwart, 1sSt nämlich klar er kennen, Was vielen der lichen
Theologie und Frömmigkeit gefehlt hat, indem sie sich aus der Ur allzu
verstandesm äßigen und obendrein durch die Kritik zersetizten historischen
Religion einseitig in die ys geflüchtet haben und dadurch iın egensatz

Christentum geraten 8i ine mit YyS verknüpifte Frömmigkeit
hätte wohl manche VOr bewahrt,

Wir VvVon diesen Überlegungen die Art der Ausbildung unserer Die-
andern sen, sgei hier angedeutet,. Tauchen wir doch nicht bloß

Schriftgelehrte, sondern auch Tropheten, die die Zeichen der eit verste-
hen, und Priester, welche die Frömmigkeit vorleben,
Die Aufgaben uUuNsrer Gemeine ihrer Umgebung betreffend ich dann



Z7inzendor gelernt, als ich eın christliches Lebensideal darstellte. Er
betont näaämlich immer wieder, die Christen Abbilder des Heilands sein
sollen und War nicht hloß als Einzelne, sondern VOr em auch als emel-

Die Tristen 1nd der einzige Gottesbeweis, der Heiland noch,
denn da S1nNnd seine Jünger., Er 1rd bewiesen durch eine Gemeine, die da
lebt er erschien ihm die Gr ündung von Gemeinen als se1ine Hauptlebens-=-
aufgabe, und S1e aren ihn orgenröten des Anbruchs des Reiches
Gottes
Und da ist MLr NUunNn, weil ich die Entwicklung der Theologie NUur mangelhaft
verfolgt habe, erst Schritt für Schritt deutlicher geworden, derartige
Gedanken Jjetz ganz unabhängig von der Brüdergemeine lebendig geworden
sind, und War vielleicht zZuUerst UuUrc das Büchlein Von aul Schütz: Warum
1C noch ein 15 bin, 1l1er stellt nämlich eindrucksvoll dar, ©
obwohl Sschon lange Jahre Pastor, erst eın wirklicher 15 geworden ist,
indem unter seinen Bauern enschen kennenlernte, A4UuS denen das ild
15 hervorleuchtete, Das entspricht ın der 'Tat den Gedanken ZiNnNzen«-
OTIS sehr.,.
Weiter habe ich V1  el Urc Unterhaltungen mit Plachte gelernt, der Ja, Aaus
der Berneuchener Richtung herkommend, Herrnhut unter diesem Blickpunkt
gesehen hat Es habe ihm Eindruck gemacht, eil hier irkliches Christene«

gelebt ürde, Mehr über die Berneuchener habe 1C dann durch einen
Briefwechsel mit Schiewe erfahren, der einen Au{fsatz eines Pfarrers dieser
ichtung über die christliche Lebensordnung des Pfarrers besprechen
hatte, 1ng mM1r daraus hervor, S1e eın priesterliches Lebensideal
erstreben, Was dem lutherischen Pfarrerstand bisher STIar gefehlt hatte.
Und auch 1Nze  ori hat ja das liturgische Wesen betont Y und WAar für alle
Christen, und iın diesem Zusammenhang gewinnt Ja auch der liturgische
Gottesdienst erneut edeutung, eil die Anbetung das Wichtigste ist
Abschließendes üÜüber A Beziehungen wurde M1r aber erst urc die
sSprechung klar, die erne meinem uch gewidmet hat ETr welist nämlich
darin qu{fi die nahe Verwandtschafit der een Zinzendor{is mi1t den jetz-
dernen Bewegunge der Berneuchener und dem christlichen Realismus VOIl
Schuütz hin und meint aher, es el also alle uSsic dafür vorhanden,
inzendor Jetz wieder wirksam werden onne, Davon 1C bei der
Abfassung meines uC gut w1e nicht gewu Um dankbarer bin ich
dafür FeWESCNH, mM1r ganz ungesuc und UuUrc sorgfältige TI1IAS-
Su der een Zinzendor{i{is geschenkt worden ist, etwas für die Gegenwart
Wichtiges m1ıtzutellen,
edenfalls geht aber AaUuSs alledem hervor, d w1ıe auch das Schicksal und
die künftige orm der Deutschen rüder-Unität eın möge, WITr nie VvVon der
Idee hen ürfen, W1Tr eine lebendige emeiline darstellen sollen,
damit nicht bloß die Steine Schreien, das eißt: der Baustil errnnNuts auf
die esucher Eindruck mache, sondern das, Was 31e persönlich erleben,
Ein solches Berufungsbewußtsein ist bei aller gebotenen Demut ul  e|
notwendig, denn SONStTt ird na  u} ziellos und kommt sich sinnlos VOorT, und
obendrein ware  B: ndankbarkeit Nnseren Herrn und Ältesten, wenn
WIr darauf VerziCc  hten wollten,

die Wirksamkeit unNnserer Gemeine erscheint mir aber noch e1in Gedanke
wichtig, Wenn nämlich Nietzsche einmal VOIl den Christen sa Man ürde



ihnen gylauben, WwWwenNnn S1€e erlöster aussähen, sa Zinzendor{i yeNau iın dem

gyleichen Sinn: hat die praktischen Atheisten ın der Welt gemacht, nicht
die Streitigkeiten üuber die Bibel, sondern daß mMa  - viel VOIl den eligkei-
ten der emeine (jottes geredet hat, aber niemand hat entdecken können,
der S1e 1m Besitz gehabt e, arum aber ermahnt OIt; daß die

gyöttliche Heiterkeit im ngesic J esu Christi Au den risten herausblik-
ken solle ? Die Ursache dafür i1st noch eute die yleiche, WiIir S1iNd ın
emeılne nämlich immer noch jetisten, denn WI1ITr en eın EeENaAUES Gew1Ss-
SeCnNH, das sich sehr VOLr der ‚UNnd en will, und das ist berechtigt. amı
ist aber die eia. verbunden, daß skrupelha{it Wird und sich mit lei=
nigkeiten, ja Einbildung quält Fın solcher unseliger 15 bußt aber nicht
Nur ge1ine mittelbare Wirkungskraft ein, SOoNdern nimmt auch andern
SENAU, und entstie ein verhängnisvoller Richtgeist,. Eın allgemeines
Urteil darüber abzugeben, Ww1e ın diesem Punkt M1 uns ste  9 i1st 19108  n

selbstverständlich nicht möglich, TSL VOor kurzem hat MI1r jemand gygesagt,
habe hier nicht wenig solche erlöste Blicke gesehen, Dagegen kenne

ich eın beachtenswertes Urteil eines Bruders, köonne in der dunklen
uft errnnuts kaum aushalten Und das weist un ernstlich darauf hin,

ein ichtes klares esen und völliges enesen 1mM Ge1iste des Gemuts
bitten, und das WITrd uns gegeben, WeNnNn WITLr völlig in der na le-
ben
Nun aber Z7.UumM Schlulß Gerade die Schrecken der Gegenwart weisen uns

darauf Hin; WITLr das BOse ın und unterschätzt en un! darum
wohl nicht wenig versaumt aben, Telter Christi werden, die alles
daran setizen, bei ich und andern glaubend, iebend und opifernd Uber«-
winden, Hat doch qauf der andern e1lte der verstanden, ungezählte
enschen seinen illenlosen Jlenern machen, Und sa uns Jetz
Christus urc das Gericht, das über die Welt ergehen 1äßt, WITLr wollen
uns Sanz und gar ın seinen Dienst stellen, eı 1ST M1r natürlich, WE

1C nde meines Lebens stehe, besonders schmerzlich, WEeNn 1C
noch wenig dazu tun kann, manrches Trühere Zurückbleiben gut machen,
Vielleicht aber helfen wenigstens diese edanken eın wenig uibau
Jedenfalls aber sollen S1ie ich meines fürbittenden edenkens versichern
und ich ermuntern, die Gab  ® erwecken, die uns gegeben wurde und für
die WITLr alles Zurückbleibens en aben, We WITL auch Jetz
Nn1C wissen können, ın welcher Form WIT S1e werden anwenden uUurien

Dein Bruder

Uttendör{ier



Zur Diskussion

Z  —. ERHÄLTNI VON CHRISTENTUM KAPITAÄALIS
SO7 IA LISM
Eıne Antwort rof 007 (S. UF 4/1978, 94 -109 und 6/1979, S.89=-106)

VO  a anr Theile, Basel

Die nachfolgenden edanken S1ind ew qals Antwort auf die beiden u{fis atze
VOoIl rof 007 (""Kapitalismus und hristentum 1MmM Blick qu{f die Wirt-
schaftsordnung Alt-Herrnhuts !! und Christentum und Sozialismus, gestern
bei den Herrnhutern und eute geschrieben und qlso nicht eigentlich eın
eigener dem damit gestellten ema Dennoch soll darin nicht
au{f die anzen ufs atze Von Bruder OOLZ eingegangen werden, sondern VOoOrLr
qallem quf einen Aspekt. Dieser spe etr1ı die eigentliche Fragestellung
Ich mÖöchte versuchen, den Fragestellungen der beiden Artikel nachzugehen
und ıne eigene Fragestellung danebenzustellen, die mMIr mindestens ebenso
wichtig erscheint.

Die Fragestellung in den beiden u{fs atzen ist verschieden.
ersten Au{fsatz scheint die Fragestellung die sein, ob andel

Sich und insbesondere kapitalistische Geldwertvermehrung jel IT

(S 102} Diese ra WILr dann haupts achlich anhand Vo  a wel Beispielen
verneılnt. Das erste Beispiel ist der kapitalistische ' Kaufmannsbetrie
Abraham Dürningers, der mi1t seinen (jewınnen der Tilgung der nitaAäts-
SChHNhulden erheblich beitragen!'! 106 , 20 ) konnte Und das zweite Beispiel
1St die moderne soziale Marktwirtschafit '', die neben das ursprüngliche
nternehmensziel der Gewinnmaximierung das zweite Ziel der Wohlfahrt
der Mitarbeiter gesetzt hat uUun« als drittes Z7iel die * weltweite ZuUu.  SS1-
cherung‘‘‘ seizen soll (S 101) Kriterium dafür, eine Wirtschaiftsordnung
n1CcC sündhaft !! 1St, scheint also die Verwendung des Gewinnes sein, der
dafür eingesetz werden soll, andern dienen!! (S 102}

Die Fragestellung des zweiten Aufsatzes cheint VOL em die sein,
ob möglich 1SE, Geschichtsphilosophie (S.90-91, M4 =95, 97-98, 103) und
Menschenbild (S 93=96 von Marxismus und Christentum vereinbaren.
Die Antwort 1ST dann sehr eindeutig  3 1T Die marxistische ist keine christliche
Treıhel Der materialisierte Eigentumsbegri{f 1äßt Sich mi1t dem christlichen
Mißbrauchsverdikt nicht 1n Deckung bringen. Christus kein Sozialrevo-
lutionär. Das Christentum kann dem Marx’schen Sozialismus auf seinem Weg

KOomMun1sSsmus und YSLt rec dem kommunistischen Endreich ke:  1n
christliches undament geben ' 100) Ich moOchte au{f diese Antwort nicht
eCNauer eingehen, das bedür{fte breiterer Ausführungen, sondern
darauf hinweisen, auch 1C der Ansicht bin, sich marxistische
Geschichtsphilosophie (mit der notwendigen geschichtlichen N!  icklung vVon

Urgesellschaft über Sklavenhaltergesellschaft, Feudalismus, Kapitalismus
und Sozialismus ZUr klassenlosen Gesellschaft ) mit dem, WAas WITr VO  } otte
Tun 1n der eschic sraels und Vo  [ seinen Verheißungen wissen, nicht
vereinbaren 1äßt



Vergleicht ma  z die hbeiden Fragestellungen in den u{fs atzen VO.  i rof Dr
OOTZ, fällt auf{, S1e Ssich auf verschiedenen Ebenen bewegen eiım
Kapitalismus geht VOT allem darum , seine Okonomischen Mechanismen
beurteilen, während beim Marxismus VorT allem die ntier den OÖökonomischen
Vorgängen StehNende eologie behandelt ird. 1es scheint MIr tei  Iwe  155e
berechtigt sein, da die Kritik der Christen Sozialismus wirklich
ZzuUerst seinen absoluten AÄAnspruch Qauf dem Gebiet der eologie me1int.
Dennoch Sscheint M1r unabdingbar se1in, einen solchen Vergleich qutf
jeweils einer und derselben ene führen Man m Üüßte dann die Ideologie
des ursprünglichen Marxismus O!  er eines andern, auch freiheitlicheren
und nach unseTenm Vers  MS demokratischeren Sozialismus ) mi dem
ursprünglichen Manchester-Liberalismus und seiner Ideologie oder der
einer andern orm von ar  irtschait) vergleichen und käme wahrschein«-
lich autf keiner e1ite allzu christlichen!! rgebnissen Der Manchester-
Liberalismus beruht doch wohl auf dem, Was WITr das *Recht des arkeren!!
eNNell. Und Manl m Üüßte dann auf OÖOkonomischer ene einen nlichen
Vergleich en, wobei wieder Eigentumsordnung (Privatwirtschait, eNo0S-
senschaftliches oder StTaatliıches Eigentum Produktionsmitteln) und
Koordinationsmechanismus arkt-oder Planwirtschafit iın ihren verschiedenen
Yormen) getrennt verglichen werden en

en den beiden Fragestellungen von rof Kootz,  er Ta| nach der
eologie (des Marxismus; 6/1979) und nach der ( Sündhaf{ftigkeit der )
Okonomie und ihrer Mechanismen (im Kapitalismus: 4/1978 dr ängt sich
noch 1ne weitere Fragestellung bei der Erörterung des Verhältnisses vVon

1stentum und Wirtschaftssystemen auf Ich mOöchte sS1e einmal die FYrage
nach den wirtschaftlichen TSAChen der Verelendung, w1ıe€e WITr S1€e weltweit
erleben, eMNNEI,

Diese ewegt sich ebenialls auf der ene der (konomie und
nicht der eologie, geht aber von einem andern Ausgangspunkt aus als
Proi.Dr OOLZ ın seinen Aufsätzen.

Der Vorrang der Okonomie VOoOT der eologie entspricht marxistischer
hilosophie 11 Die Gedanken der herrschenden Klasse sind ın jeder poche
die herrschenden Gedanken, die asse, welche die herrschende

M  Q RX  e ac der Gesells ist, ist zugleich ihre herrschend!
gei S 1 ac herrschenden edanken Sind weiter Nn1Cc qls der
deelle Ausdruck der herrschenden materiellen Verhältniss
die Erkenntnis der Eingebundenheit der menschlichen een ın die herrschen«-
den ökonomischen Verhältnis nicht einer monokausalen ökonomischen
Erklärung der eschichte en dardf, hat schon Engels gesehen: ach
materialistischer Geschichtsauffassung ist das ın le D te In Ca
bestimmende oment 1n der Geschichte die roduktion und eproduktion des
wirklichen ens Mehr hat weder Marx noch 1C je behauptet. Wenn 1U

jema das dahin verdre das öÖökonomische oment sel das nz1ıg
estimmende, verwandelt jen! Satz ın eine nichtssagende, abstrakte
ase 11 (2)

Der orrang der ökonomischen Fragestellung Vor der rage nach
der richtigen eologie beruht aber nicht auf der sicher richtigen
Tkenntnis der (gegenseitigen Abhängigkeit von Okonomie und eologie.
ern sS1e hat auch Anhalt 1m Evangelium. esus Tag nicht nach der



richtigen eologie, sondern nach der richtigen Praxis, We Sa: 1C
jeder, der MLr sagt. Herr, Herr! wird in das e1cC der Himmel kommen,
sondern WeT den Willen meines Vaters ın den Himmeln (Matthäus > 21
Und diese Sicht Jesu dann auch besonders Okonomische erhältniss ın
den Blick faßt, zeig! die berühmte Stelle atthäus 25, 31—46:° Hungernden
und urstenden, 1m Fremden und Nackten, 1m en und efangenen
begegnet unNns ‚JJesus istus

Die eben zitlertie Stelle us gibt das 1CAWOT
Fragestellung nach der " richtigen'' Wirtschaftsordnung. Zustände,

ın enen enschen hungern und dürsten, keine Kleider und eine nstia
aben, stellen die Frage nach der herrschenden Wirtschaftsordnung in
einer eUl und brennenden Aktualität Helmut Gollwitzer iragt angesichts
der wachsenden weltweiten Verelendung: 11 Deshalb ist die primär wichtige
rage eutfe nicht die ch dem Verhältnis Von Christentum und Sozialismus,
sondern ZUerSLti die nach dem Ver  nıs Von Christse  1n und Kapitalismus:
Kann na  - als Christ das gegenwärtige Gesellschaftssystem samt der ihm
zugrunde liegenden Wirtschaftsordnung bejahen und verteidigen, oder muß
das einen Christen nicht unerträglich sein?!! (3) Die Frage nach dem
er VO  . T1Stentum und Wirts chaftsordnung ist also dringend NOt-
wendig  °  © Tenn 11 die atastrophen, die sSschon Millionen gegenwärtig
sind, teils allen drohen, sind nicht durch Entwicklungen der Natur
verursacht Y sondern durch Menschen Es sen also, WE WIiLr
einen Ausweg 4a4Uus der heutigen enschheitskrise finden wollen, die mensch-
lichen, gesellschaftlichen TSsachen auifgedec werden!!

Der Ausgangspunkt der rage nach der richtigen' Wirtschaftsordnung
bei der realen NOot der Menschen hat wahrscheinlich andere Ergebnisse
olge als das, Gewinne Qus kapitalistischen nternehmen den Wec
en müÜüssen, andern Z7.U enen Wenn na  - nicht nach der 17 Sünd-
haftigkeit!! (individuellen) kapitalistischen Wirtsc  ens fragtv sondern
nach der durch das kapitalistische Wirtschaftssystem verursachten NoC,
1r auch das Ergebnis nicht auf der individuellen ene bleiben können.
Wenn stimmt, schon der ufbau des kapitalistischen Wirtschaftssystems
und erst rec sein Ausbau Dbis DNSeTrTeTr eutigen Wohlstandsgesellschaft
auf der Ausbeutung der Kolonien und Dritt-Welt-L ander beruhte 9), .5  sen
auch WIT Christen nach einem andern Wirtschaftssystem suchen., WIir
uns nicht einem fertigen sozialistischen Modell orientieren können,
Ssondern uns nach der Weisung richten sollen: Al Alles aber pruiet, das Gute
behaltet 111 (} Thessalonicher 57 213 erschwert die Sache Z W etiwas,
mac sie aber nicht weniger richtig An dieser Stelle wäre dann mit den
Mitteln uNnserTrer Vernunft die rage nach Eigentumsordnung und Koordina-
10NSMecha  MUS (siehe oben: stellen

Es el hier noch kurz ande erw  NT, die rage nach den
gesellschaftlichen TSaAachen menschlicher Not und TMU! in der eschic
der Kirche Jesu Schon eine eit zur ückreichende Tradition hat Ich
verweise dazu auf die Untersuchungen Von Julio de Santa Ana, die im
Auftrag der Kommission Tchlichen Entwicklungsdienst des Weltkir-
chenrates CCPD) über die re der ersten Jahrhunderte des späten
Mittelalters durchgeführt hat (6 WAas das späte Mittelalter e{rı

ist Petr Cheltickt, der geistige ater der nıtas Fratrum, der die
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damalige Dreiständegesellschaft mit beißender Schär{fe analysiert hat: 1T 7 wel
Parteien ist sS1e schmackha: sintemal el faul, gefr aßig und verschwende-
risch sind;: liegen S1e doch auf der dritten artel, diese Ssich unterwerfend:
und diese tr ägt mit SC  erzen die Ueppigkeit jener zwiefachen Fresser,
deren eSs eine sehr rosSsSec Menge 21 (} Von dieser mutigen Analyse
der bestehenden gesellschaftlichen und wirtschaftlichen erhältnisse können
WIr noch eute lernen!
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S Mitteilungen

WECHSEL DE  b LEITUNG DER MORAVIAN OUNDATIO

der Moravlan Music Foundation ın inston-Salem, 9 i1st ein echsel
ın der Leitung eingetreten, I3 Karl Kroeger hat qu{fi eigenen UuUunsc eın
Amt niedergelegt, nachdem acht Jahre lang verantwortlicher Direktor
SEWESCH ist,
Die Moravı]ıan Musıic Foundation hat sich ın dieser Zeit iterhin entwickelt

zentralen nNnstitut für &.  es, Was mit der us1 der Brüdergemeine 1ın
Amerika und darüber hinaus tun hat Erwähnt el NnUur die um{fassende
Katalogisierung des altbrüderischen otenmaterials aus dem englisch=spra=
chigen Bereich, die 1m vergangeNeNh Jahr 7, SC gekommen 1ST, seien
die Anstöße für musikgeschichtliche Oorschung, die zahlreichen Publikationen
Von alter us1 und deren Zubereitung für das Gemeindeleben und endlich
die regelm äßigen Musikfieste, die die brüderische us1 weithin
gemacht en
Als Mitglied unseTes weiteren Mitarbeiterkreises hat err Kroeger
die Verbindung ZWIS chen den Aktivitäten Sseines Instituts und den Bestrebungen
NSeTrTrer Zeitschrifit STeis persönlich ın üÜüberaus entgegenkommender Weise
gepfilegt, Sein Au{fsatz über ein Choralbuch Vomnl 1744 ın eit von 11 nıtas
Fratrum 11 ist eın wertvoller Beitrag eschichte des Choralgesangs iın
der Brüdergemeine, Unseren nachdrücklichen Dank für seine Mitarbeit
verbinden WIr mit dem unsc unter seinem Nachfolger , Herrn

J ames Boeringer, die Truchtbare Zusammenarbeit weiterhin estehen
bleibt

ans-Walter Trbe

FA} ODE VON JCHN (1908 - 1980)

Am September 1980 ist ohn R Weinlick 1m er VO'  5 en ın
Bethlehem, Pennsylvania, unerwartet gestorben Er hat dem Theologischen
SsSeminar ın e  ehem, dem zentralen wissenschaf{itlichen nstitut der
Brüdergemeine innerhalb der und darüber hinaus, uUrc etliche
Jahre hindurch in seiner Eigenschafit als zen! und schließlich als Direktor
(Dean) mit das Gepr äge gegeben Das eir1ı das wissenschalf{tliche Niveau
ebenso w1ie den inneren Stil In seinem geistigen esen, verbunden mit seiner
menschl  chen Schlichtheit, War iıne Persönlichkeit VOIL er usstrah-
Jungskraft
John einlick ist September 1908 in Springfield, Minnesota, als
Sohn eines arrers geboren el Eltern Stammtlien aus dem südlichen
Deutschland, der jJunge Sohn zweisprachig aufwuchs ach seiner
Schulzeit kam iın das Moravian College ın em und STU  Tie
anschließend, 931-1934 ortigen Theologischen Seminar. Von da
anı bis seiner Pensionierung 1m Dienst der amerikanischen TUÜder -
gemeine Während einer Tätigkeit als Pastor der Brüdergemeine ın adison,



Wisconsin, erwarb den Magistergrad in Soziologie der Universität VON

WiIis CcConsin.
194  AA wurde Fakultätsmitglied Theologischen Seminar in em
194 erna noch einmal eine Pfarrstelle, diesmal in der sÜüdlichen
Proviınz der Moravı]ıan Church, der airview-Kirche 1ın Winston-Salem,
or Carolina 194 wurde als Proifessor Praktische Theologie und
irchengeschichte wieder nachem berufen, und eın anzes welteres
en stand im Dienste eser Theologischen 1951 erwarb Von
hier 1U den Doktorgrad der Columbia-Universität. 5819 War

gleichzeitig äasident der Morav]ıan Historical SOCIeLYy. Von 1967 DisS
seiner Pensionierung 1971 Direktor des Seminars.
Seine Publikationen eschichte der Brüdergemeine estenen vorwiegend
AUuSs Aufsätzen für einen weiteren Leserkreis, Genannt seien: The Moravlan
iaspora, Mor.Hist Nazareth, Pa. 1959° Twentieth en Mora-
vian College Challenge and esponse; Die Brüder-=-Unit ın er1 1Ne°
Die Kirchen der Welt, V’ 193 {i£ Stuttigart 1967; VOTLT allem aber®: ‚OUN!
Zinzendorf New ork 1956 und 1961, die erste englisch gescC  iebene
Zinzendorfbiographie.
Im vergangenen Jahr sich 1nNe regelm äßige Zusammenarbeit zwischen
John einlick und der 11 N1tas Tratrum !! angebahnt. Im 1C auf das,
W3AS WITr uns DSerte Zeitschrifit davon erhofft hatten, edeute eın Tod
auch einen SpP  aren Verlust

Hans-Walter rbe

NSTCH  NG EIN ZUGANG GESCHICHTE FÜR UGENDLICHE

Wir machen eute die VOoOr wenigen en kaum denkbare Beobachtung,
die Beschäftigung mit der eschichte Jugendliche wieder anzıehe und
lohnend erscheint.
Vor MIr liegt ein eit mit dem Titel: 1T Spurensicherung in ellnau Jugend-
1C Oorschen in der eschichte ihres TIieSs n Darın schildern Mitglieder
des Jugendclubs ellnau 5  ® Versuche, ur der ergangenhei in inhnrer
unmittelbaren Heimat entdecken und festzuhalten Angeregt Von einem
Seminar des Bundes deutscher Pfad{finder mit dem Jugendhof Dörnberg
wollen 331e die Umwelt Vor der eigenen Haustüre QquIiIsuchen. fingen
damit a eschichten Üüber die Spiele und die Orte, WIr er gespielt
haben, erzählen und aufzuschreiben Später fragten WI1Ir auch NSeTre
tern und Großeltern, Was und gie gespie aben Wir en heraus,

die ere Generation noch bestimmte Sachen machen onnte, die W1Tr
a  gTuUu VOoNn Ver änderungen im Dor{ und Ver anderungen der ebensbedin-
gungen schon nicht mehr machen konnten !! 2 Die verschiedenen Spiele
und 5  ®© Wandlungen werden dann aufgez ahlt Die Jugendlichen versuchen

Hand VvVon 11 Suchbildern", wohl mel1s alten Ooft0S, die Ver änderungen der
ser und Straßen Ort erkennen, sie untersuchen die Entwicklung
der Landwirtschafit und des Handwerks, Viele ragen ents  en und die



teren orfbewohner werden beiragt, auch üÜüber Drı  nte Themen Ww1e
die Hitlerjugend und das T1tte eicC  9 oder über die i1iteren Jahre der ach-
kriegszeit. entstie ıne Materialsammlung einer Dor{fchronik, die
durch die zahlrei chen Erlebnisschilderungen und die ust beobachten
und nachzufragen lebendig 1St
ympathisch wirkt die jugendliche Naivität und Lernbereitschaft, das Eint-
decken Vo  - Zeichen des ebens, die na  [ nicht sofort deuten kann, das
Sich-Austauschen Über Erlebtes, das INa  - nicht sofort einordnen und
verstehen kann Erstaunlich ist die Vielfältigkeit des Sammelns und Fragens,
die Freude immer NeUue Spuren aufzufinden, daraus Erkenntnisse
gewinnen, Hier geht es nicht eine historisch 1LUsSche Erfassung der
Ges chichte, sondern die Erweiterung der eigenen Erfahrung und eDeNns-
welt, ein egreifen dessen, W3aS das eigentlich ist: meıne Umwelt, meine
Mitmenschen Neuarüg dem ges childerten Interesse der ergangenhei
ist der Ausgangspunkt bei der stark gefährdeten und oft schon zerstörten
Umwelt und damit verbunden die Absicht, das noch ene nach Möglich-
keit sichern. Es i1st das Mißtrauen pegEeN die gegenwärtigen Ver änderungen
und Lebensformen, das nach der Vergangenheit und ihrer oft viel natürli-
cheren und einfacheren Lebensweise fragen 1äßt, Denn ist Ja eine rage,
die Kenntnis der ergangenheit macCc gegenüber der egenwar kritisch und
iefert aßstäbe diese Kritik
Die Herausgeber des zlHeites ormulieren als Ziel ihrer Spurensi1-
cherung  © !! Wir dachten, ge1 nicht wichtig möglichst viele eNaue
ahlen zählen, sondern wichtiger, m öglichst Vielfältiges sammeln,
nachzufragen, lernen und auch andere Je reicher NSsSeTe

Lernerfahrungen sind, je reicher werden L1SerTre Bedürfnisse sein.'!'
Sie wollten 11 das en in ellnau und auch NsSsSerTrTe eigene Lebensges chichte
besser verstehen!! oder auch "unsere Heimat 1m lebendigen Sinne erfifahren
und erhalten!! suchen (S 1) Erweiterung des rfahrungshorizontes
SOW1e der Lebensbe:  irfnisse, Eindringen iın ein tieferes Problembewußtsein
des gegenwärtigen Lebens, Erhalten eines menschlichen Lebensraumes,
eben der Heimat das sind in der 'Tat wichtige ufgaben, der historisches
Orschen beitragen mOöchte Das Onnte meines Tachtens gerade auch eine
Aufgabe der Tr Üüderischen uge sein. Die egeisterung den ufbau des
errnhaag 1St schon seit en eın herausragendes eispie. solcher uren-
sicherung und spricht sich. Gab nicht noch viel mehr ın den Ortsge-
meinen oder auch in eute vergessCcNheEN rten, 1ın denen sich einst Stützpunkte
vVon Diasporaarbei  rn efanden, entdecken schlummern nicht auch
die Tagebuchaufzeichnungen, Lebensläufe, Familienbriefe, die ot0os und
Zeichnungen NDNSsSerTrer oriahren voller Spuren, die er Lebenserfahrungen
und Bedürfnisse erweitern und vertiefen onnten hier nicht eine brüde=
rische Jugendgruppe ein ähnliches xperimen! starten könnte, wie die
T uppe von Mellnau ?

etrich eyer



Buchbesprechungen

Howard Serwer®°

HANDEL BETHLEHEM
in: Moravlan Music Foundation Bulletin, 1980 D am

Archiv der Moravilan Music Foundation 1n e  ehem, Pa, eiinden sich
A4UuSs dem „‚Jahrhundert Copien Von 13 Werken VOomn eorg Friedrich ande
darunter *Esther !!, seinem ersten Oratorium, !! Deborah!!, ' Alexanderifest!!,
11 Messi1ias !” 11 amson" 1eSs erfahren WITr 4US einem Au{isatz 11 iın
ethlehem !! von Howard rwer, erschienen ın Moravlan Music Foundation
Bulletin, XX I S, Zw [ , 1980, Man rag sich, und Wnnn diese Copien
entstanden Sind, W anlnı und WAarum S1e nachem gekommen 1n  C und
weilche diese us1ı1 ın der amerikanischen rüdergemeine gespielt hat
Serwer, der einer amerikanischen Gesamtausgabe der er Händels
mitarbeitet, geht Qauf diese Fragen ein, kann S1e aber eil eantworten
inige rgebnisse lassen aufhorchen,
ach einer alten otiz scheint diese us1 ın der rüdergemeine ın Amerika
erst Ende des 18,Jahrhunderts, VOL allem seit 1790, qls ande
schon als altmodis gyalt, musiziert worden sein. MSO auffallender 1ST,

die Copien aUus Trüherer eit Stammen, insbesondere AUS den en
738=174  9 als em noch Vor seiner Gr ündung stand Es 1aßt Ssich fest
stellen, die Copien in England entstanden Sind: die Papiersorte ist unter
anderem eın überzeugendes Beweismittel,
rwer stellt fest, Copien VO  [ wel chreibern hergestellt sind, davon
TI  Q Von dem einen: eın CcChreiber unterzeichnet sich m1T Bel vier
Abschriiten scheint als Vorlage die erste gedruckte Veröffentlichung (bei

als ın London) gedient haben, Beispiel  9 Ode 7U Se Cecil  1Aas Day,
komponier September 1739 1M TUC nde 1739, ‚ople Maı 1740 Bel den
übrigen haben Manuskripte als Vorlagen gedient Das Überraschende 1SE,
1m egensatz vielen sonstigen Copien die Exemplare ınem teilweise
dem Händel ’schen Original mit nachsten stehen, wodurch S1e für die
Forschung eine erhebliche Bedeutung bekommen., ES deutet alles darauf hin,

der Chreiber iın unmittelbarer Beziehung engsten mgebung von

ändel gestanden hat, Aber w1e kommen diese Abschriiten nach
em

ist natürlich möglich, das an im Besitz eines Unbekannten
gewesecn ist und irgend W einmal den Brüdern in Amerika zugeeignet worden
1sSt., Es findet sich keine erartige ndeutung, könnte sein, Zinzendor{
bei einem seiner OnNdoner Aufenthalte ine beiläufige er ührung mit Händel
ge hat, der ja A4aUus Halle stamm(te, der ral 1n Franckes nterna
aufgewachsen 1C sehr wahrscheinlich, Die Satierungen der Copien
en noch qauf ine andere
Sie beginnen im November 1738 und Dezember 1739 MIit je einer zur ücklie=-
genden Oomposition und en sich dann 1m April/Mai 1740 Es 1sSE die Zeit,
iın der iıne große Erweckungsbewegung ı1n England 1m Nts  en WAarLr', AUS der

der thodismus o  n Wesley) hervorging und in der Ssich auch die eıit



ausgreifende Wirksamkeit der errnhuter, der '' Moravians !!, entfaltete
ESs i1st die gyleiche Zeilt, ın der ande ın finanzielle Schwierigkeiten gerlet,
Die Ara der italienischen Oper Zing Ende; ande Z1ing über Kompo-
sition VON Oratorien, meist quf TUN biblischer Stoife, DIS Höhepunkt,
dem ' Messias !! der 1741 eNtTtSTLAaNı
Nun ist 1738 die religiöse Gemeinschait iın der Fetter-Lane-Kapelle in
on 1m 7Zusammenwirken von John Wesley, einigen euts chen Brüdern
und dem Buchhändler .JJames Hutton entstanden, ptember 1739 der
MUusS1  ische Philipp Heinrich Molther, den WITr qals Kantatenkomponist
kennen, als rediger AaUus errnhaag in diese Gemeinschaifit Er tritt mit dem
gyleichaltrigen Hutton, der vielfältige eziehungen in der Londoner Gesellschaifit
a  e’ ın ENSC Verbindung, Juli 1740 trennte sich Wesley Von der Geme1n-
Schafit, die Von 1UN Bahz imM Zeichen von inzendorf und der Brüdergemeine
STaNı Von April 1740 WEr Molther, wie später Schreibt, viele Wochen
krank, vermutlich psychogen, dabei offenbar nicht untätig.
In den zahlreichen Briefen Aufzeichnungen AUS diesem Kreise ist bisher
der Name Händel !! nicht aufgetaucht. Das esagt ande. ist ke:  1n
ema für schriftliche Mitteilungen, Dei denen religiöse Trfahe
rungen und Unternehmungen geht, ware  D' aber seltsam, we sich Hutton
und Molther nicht gelegentlich auch über Londoner Ereignisse unterhaltenFA d E A A  D hätten, Als Molther 1mM Jahr arauf nach Paris Cat sich nach musika=-
ischen Aufführungen um,
Sollte ine eziehung zwischen dem opisten und der etter-Lane-Society
estanden aben, die ın ständiger Verbindung mi1it em stand, ohin
Molther selbst gehen sollte? der Copist gar aus ihrem Kreis
kommen?
ES Sind hier die Hinweise VOIl Serwer eiwas weiter geSPONNEN, bleibt aber
es Vermutung und Phantasie, solange die Buchstaben '"TH nicht
gedeute ind, Die Copien ın Bethlehem verlangen jedoch nach einer Erklärung
Wer 1öst das Rätsel?

Hans-Walter Trbe

oSsSe Maria Greber, Traham und avıd oentgen

MÖOBEL FÜR
erdegang, unst und Technik einer deutschen abinett-Manufaktur . wel
Bde mit S  LO Bildern, davon ın arbe, nsges 660 5 Format x 31
Leinen.,. Subskriptionspreis zusammen bis End:  ® 19802 490, = D. später
64 Verlag ose Keller , 8130 Starnberg

Wenn dieser Stelle über das zweib ändige Test-Bild-Werk eric wird,
hat das seinen besonderen Tr unds Taham und avid oentgen aren

aktive und überzeugte Herrnhuter, die 7e1t ihres ebens, in guten WwW1e in
schlechten agen ihrem Glauben elten, auch We s1ie tweise Vom
Gemeindeleben ausgeschlossen Wwaren, 1T eginn des es 1737 predigte
1ın on der Gründer und Leiter der Herrnhuter Brüdergemeine, ral

9'7



Zinzendorf in der sogenannten Hamburger Kirche den verinnerlichten
Als dann 1m Frühjahr 1738 deroen! beeindruckte di ehre sehr

Bruder etier Böhler in London weilte er öffneteN! ihm s C116 11 Ntschl
der Brüdergemeine eitretien wollen Dieser Schritt beeinflußte Von der

nicht alle ein Handlungen sondern bestimmte er hinaus
maßgeblich seinen weiliteren ebensweg und selbst den Se1Nner achkommen,
Man kann deshalb den Werdegang der chreiner Abraham und avlıld
oentgen nicht losgelöst VOI der rüdergemeine betrac
Diesen Kernsatz der den richtigen und NEeIN eute SONST seltenen Ansatzpunkt
des Autors für eiın kunstwissenschaf{tliches andardwerk für eın verdienst«-
volles Lebenswerk enthält mOöchte 1cC den Begınn es erıCchts
stellen E1n seltener Ansatzpunkt weil hier interdisziplinär geforscht wurde,
weil alle Lebensumstände und Ereignisse die beiden OÖöbelkünstler die
außerhalb der eigentlichen künstleris chen Tätigkeit lagen mitberücksichtigt
wurden, TSLI ist eine gerechte Würdigung dieser Familie und hrer
Erze sse möglich
Der Kunsthistoriker wird diesen gelungenen Versuch eines möglichst voll-
ständigen Werkverzeichnisses das alle noch erhaltenen Möbelstücke er
besonders begrüßen, Fur den Oöbelrestaurator S1N! die vielen onstruke
tionszeichnungen und Detailaufnahmen von großem Nufizen Den UcherIiIreun!
erireut die liebevolle, sachgerechte und übersichtliche Buchgestaltung und
der hervorragende TUuC
Herausgegeben wurde das Werk VOIL der Internationalen adem1e für ultur-
wissenschaften e Bad Neustadt/Saale fertiggestellt wurde VOI etrich
Fabian Die Einleitung schrieb der Hamburger Kunsthistoriker und Fachmann

Kunsthandwerk Hermann Jedding Der UtLOor selbst aber und nitiator des
Ganzen Josef Maria Greber Oberstudiendirektor egabter Ta  er als
Tischler und unbestechlicher Wissenschaftler onnte die Fertigstellung
seines er und die sichere estätigung der Fachkollegen und Wissen-
schaftler nicht mehr erleben
ach einer Einführung in die europäische Möbelkunst des Jahrhunderts
VvVon Hermann Jedding, begründet der uUuUtor die vorgsgeNOMMEN! Aufteilung
geines Werkes beleuchtet die Forschungsergebnisse und mMacCcC zugleich
auch auf die noch offenen Fragen aqaufmerksam ıne Portraitgalerie all
Ne. Persönlichkeiten, die im en beider oen! eine wichtige
als Partner en oder Gönner gespielt haben eginn! mit dem Grafen
Zinzendor{f und führt über die Onige Preußens und Ta  eichs bis hin
arin Katharina von Diese Galerie goll den Leser Betrachter
darauf einstimmen MNa  _ en und Werk unter vielen Aspekten betrach=

sollte° einerseits die Brüdergemeine, (die ihren Aufstieg ermöglicht
und gefördert hat) mit hren Ordnungen und Vorschriften, andererseits die
fast entgegengesetzten 1ele bei der öÖrderung des 1eDes den Verhand-
ungen, Ges chäften und Verpflichtungen mi1t den Ochsten weltlichen Potentaten
inrer eit in uro  °
Greber teilt das Bestehen der erkstätten in sechs Arbeitsphasen ein:

ach ereignisreichen Jugendjahren und einer erlebnisreichen Ausbildung
Gründung einer einen Kunstschreinerei (1742) ın errnhaag, Taham
oentgen giedelt 1750 nach Neuwied über und baut dort bis 17  R eine unst-
möbelmanufaktur auf Abraham O!  N! beitet vVon 1762 bis 1769



mit seinem Sohn avld ZUSammen., I avl| oentgen ernimmt Er7ZO
allein die Manutfaktur und TAaC 1779 die Vorherrschaft der Iranzösischen
Ebenisten (fortschrittliche Betriebsorganisation, rationelle Arbeitsverfahren,
ausgesuchte Werkstoffe und Werkzeuge). M chen 1780 1790
hOöchste SchÖöpferische Leistungsfähigkeit, VI. rst U  reli  giöse, dann kriege-
rische kreignisse ZWanNgen avıd zWwischen 1791 und 1795 die anufaktur
aufzulösen,
Es würde weit führen, alle kreignisse, die AaUuSs brüderischer Sicht inter-
essant wären, hier aufzuführen (Hans Windekilde Jannasch hat eles avon
in einer kleinen Erzählung, WE auch ohne Beschreibung der Differenzen
mit der nität, in seinen Herrnhuter Miniaturen!! berichtet), aber einigekleine ate mögen ere Leser vielleicht bewegen, das kosthbare Werk
einem Studium unterziehen.,
Der Züricher Pfarrer und Philosoph, nn aspar Lavater, der mit
B, Basedow (dem Pädagogen) und F  S Goethe eine heinreise machte,

notiert unter dem 19, Juli 1774 in seinem agebuch  ®  ° Desahe die Kunst=
arbeiten bey Schreiner Roentgen. esuchte die Menno  en Friedenreich
und Kinzing > herrliche Gesichter voll Einfalt und Ehrlichkeit besahen
5  D künstlich musicalischen Uhren=Microscopia dann ın das Trüderhau:
der errnhuter., 1lle andwerker da 117

17 Susanne Von Klettenberg, die Te seiner Mutter , eine begeisterte
errnhuter  in verstanden, den jungen Dichter iın den Bann eser
Bewegung ziehen Goethe ird bei dieser Gelegenheit die euen
Rolls chreibtische oentgens kennengelernt haben
Katharina schreibt über oentgen Grimm: Er hätte wohl auch ust
ge in der remitage herrnhutisieren, aber da in alldem ZUVie von
Hammeln und Lammern die ede W, fa  B mMa  3 sgeine Chmeicheleien doch
geschmacklos. Möbel bezahlt, Schlüssel abgeliefert, muß seine Überre-
dungskunst einstellen, und die eute der Eremitage Waren von der SOr ge der
angeweile erlöst. !f

Es ist klar, neben SOLC eher kuriosen Belegen auch zahlreiche Berichte
und Erörterungen über das häufig a  e Verhältnis mit der Brüdergemeine

finden Sind: z.B. über die Verweigerung weiliterer Kreditgewährung
Roentgen, über die erärgerung der Unität, weil oentgen sich durch seine
Hamburger Möbellotterie endlich das inge notwendige Betriebskapital
beschaffen kann (Als sich Abraham Roentgen im 1lter immer mehr us der
Tma zur ückzog und seinem avld das eld ganz Überließ, uchs sein
Ansehen bei der Brüdergemeine wieder zusehends, 1, März 1793 star'!

völlig zur ückgezogen in Herrnhut
urc dieelmehrerer brüderischer Archive den vielfältigen
Bericht über brüderis ches en und Handeln, in Neuwied und anderswo,
Über die Genealogie der Vor- und achfahren, wird eses Werk neben seiner
kunsthistoris chen Bedeutung gleichzeitig Z.U einer wichtigen brüderischen
Geschichtsquelle. es größere Archiv und jede Bibliothek der Gemeine
sollte dieses Werk besitzen, damit historisch interessierte Gemeindeglieder

wenigstens dort einsehen können, Wer sich selbst Kauf entschließen
will, dem sei gesa) eine erstrangige, gute Leistung einem AD C=
enTeis erhäl

Henning endlan



BA  Sg ) E ESCHICHT. EGE
Hrsg Von alther Günther, Werner ackh und aus Lubkoll Stuttgart:

Steinkopf 1980 1 20 d Abb 22,80

Das vorliegende Büchlein 1mM Quart-Forma mOchte dem esucher VOoO  — Bad
oll eiıne Einführung ın die eschichte und EKıgenart des geben Diesem
Ziel dient die ülle der eil seltenen Abbildungen und die geschmack-
volle Aufmachung. Der ext i1st allgemein-verständlich, flüssig und mI1T

großer 1€e! Detail und viel Sachkenntnis geschrieben,
Das eigentliche Verdienst gebührt dem langjährigen Leiter der Buchhandlung
1M Kurhaus Bad Boll, Werner acC der alle ortsgeschichtlichen Kapitel
SOW1e den Beılitrag Über !! Blumhar: und Sohn‘!' geschrieben hat
Er Seiz eın mi1t der ersten Schilderung des Wunderbades Bad oll durch
den eibDarz des württembergischen Herzogs, ohann Bauhinus, der
schon 1m Jahre 1598 ein 900 1ıten starkes uch über das drei Jahre vorher
gegr ündete Bad schrieb Die Schilderung der Errichtung des ersten Badehau-
sSe5, der ersten Badeordnung und des erlauIis einer VOL 4 00 en
ist ebendig und einpr ägsam, na  - das Büchlein nicht mehr A4US der
and egen mOchte Die schnitte über die Geologie und Vorgeschichte '
und die eschichte des Stauferlandes jeten einen kurzen, das landscha{it-
liche Um{feld Bad einbeziehenden xkurs ın die Vorgeschichte. Mit
dem Kapitel YY kEın königliches hO W1Ir dann VOonmn der zweiten, leider

kurzen Blütezeit des 25 un! König ilhelm VOI Württemberg
16-18 urc den königlichen Oberbaurat Gottlob eorg Barth, der
U: 2 die Staatsgalerie ın Stuttigart baute, ird eın eUue großzügiger Hau
in Hufeisenform und nachklassizistischen Stil errichtet: 1sSt die heute
noch estehende Anlage Aaus den en bis uch der ark mit
der reizvollen Wandelhalle urde damals Neu eingerichtet. och 1850
verlor der König das Interesse seinem Bad und wird 1851 Z,UIN Verkauf
angeboten. ESs ist noch eute ine erstaunliche atsache und ıne ung
GoCttes, der Pfarrer Von Möttlingen, Johann Christoph umharadt,
mit seinem Freundeskreis das aus erwarb und e>s5 einem geistlichen
entr auszugestalten verstand Auf 1ıten wird die NU)  _ el  nsetzende
und noch eutfe pr ägende eschichte der beiden hardts eindrucksvoll
und realistis ch VOTr ugen gestellt.
Mit den daran anschließenden apiteln Über die Herrnhuter Brüdergemeine
(von e1inz Schmidt), die Unitätsdirektion (wn alther Günther ), die
Evangelische Akademie (von aus Lubkoll ) und die Kurklinik (von Dank-
TIe Steuernagel) Sowie den UuUror Bad oll erhält der Leser einen
Überblick Über die wichtigsten inrichtungen der egenwar Ort vVon den
ompetenten Persönlichkeiten ıne kurze Literaturliste 1ädt weiteren
Vertiefung in die Materie e1in.
uch Wenn das Büchlein keine wissenschaftliche Geschichte des Tties mit
Quellennachweisen eın möÖchte, verstie doch hervorragend, den
Leser die Quellen üÜüber das underba: heranzuführen, und i1st sicherli ch
allen Freunden Bad Bolls sehr willkommen, Den Herausgebern, insbesondere
Werner äckh, sei die MüÜüh: sehr geda

l1etir1ıic eyer
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PERSONEN, R'TS- und CHREGISTE

bkürzungen

Brüdergemeine Vorname unbekannt
esangbuch rediger Piarrer

Mag Magister Unitätsarchiv erTnNnNu
Miss Missionar Nik Ludw inzendor{i

Anmerkungen wurden dann 1m Register berücksichtigt, wenn S1e Über den
ext hinaus zusätzliche Personen oder en enthalten Die in Klammern
beigefügten Zahlen Personennamen Sind die Lebensdaten oder das 1mM ext
angegebene Datum

arDbDy,
rchiv 37 AAlAthiopien und böhm Brüder
ahreswechselfeieras Mission der

Algier, Mission der arto Y F.M
Baudert, muel: UnitätsdirektorAlsted, Johann Heinrich: rTof

eo (1588=1638) 3  n 30 (geb.
Bechler Gottfiried: Archivar (19 D Des estamen! und Comen1ius

1924) 4 , 29!
Altona und kten in engel, ann Albrecht: eologe

(1687=1752)
Amerikanische en 1m Berb  ice, Mission der Bgm

ergpredigt bei böhm Brüdern2 9
MOS Aaus Vodnany (+

50 Berlin, 21 85
Berneuchner undmsterdam Aufenthalt VO  (a

Omenilus Bethel/Australien,
Bethlehem/USA, Bgm, ArchivarAndreae Johann Valentin: luth omeni1us-StatueTheologe 586-1654

Antigua,Mission der ettermann, ilhelm Archivar
25-19 (1879=1939) 4 ,rchiv der Trüder=Unitäi o

Archivare der D, 3  9 64 , C
Beza, aspar:Bruder (1716-1751)Asmus Simonsen und

Handlung
ugustinus, Aurelius: Kirchen- Bie{fer Wilhelm (1706-1779) OE 2

Bläserchor der 65-67,vater (34 —4 30) 41
Aus atzigen-Asyl Jesus-Hilfe Blumhardt, Christoph  °  9 5-

( %, 2 „ BOÖöhmisch-Mährisches Komitee 7’Australien, Mission der A 29:, 3 9
Brandeis/CSSR, Synode 1490
Breslau,
roCcC eter

Baldauf, ngeborg  9 Archivarin Brüdergemeine, Ver  ns kath
se Kirche

Barbados, Mission der Verhältnis orthodoxen (grie=-
chis chen, TC
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Brüder-Unität, alte 8015 er leonhard: Töpier, Bischof
4 9=55"7 (1706=1766)

Brüderthal/Brasilien, ober, artin:; Töpfer (1703-1748)
Burchhardt, Werner: Archivar 6 73

(1960=197 2) d Doerne, Martin: Prof. e° (geb.
Dohna:; Gr afın
ülmen, Richard von: Prof (geb 37)

aesar, Julius: rom.  Z Feldherr
(ca 100=44)

Calvin, Jahannes PFaformator
09=1564 und Comenius Eberhard, mwuel:; Theologe

Ceylon, Mission der
haux de Fonds, Ebersdorfi,
e  1C  9 eftfrus: böhm Lalen- Jahreswechselfeier 692-=65,

theologe 39 0-um 6 1saß und kten im
50=Ü53 ngla Jahresbeginn

Chiliasmus bei Comenius en der engl im
39,41,42 2 9

China, Mission der Erweckung in es 184  b 81
Chlumec und Cidlinou/ CSSR Estland und en im

5)  9 usSsebius VvVon Caesarea;: Bischo
Choreinrichtung, Akten iın 26 5-339)

2 ’ 25
Christiansfeld,
stus a1ls eparator mundi der Jahreswechsel-

3  9 feier:;: Ostermorgen: Weihnachts-Dreiämterlehre 3 38 elierClaß ‚Gustav; Prof. der hilo-
81 Finanzdirektion 1 m')sophie (1836-1908) Florenz 05OCCe)jUS, Johannes: reif Theologe

(1603-1669) Francke, ugus Hermann: Theologe
63- und Comeni1ius 3  9Comenius Y Jan Amos: Bischo{f Frankreic und kten 1m

(159 2=1670) seine Theologie
354 77
ori{ira: 35,45

Constantin I: röm. Kailiser (285-
Garve Karl Bernhard: chivar33/)

riegern, Hermann Ferdinand vonNn; (1797-1799/1801)
36, 38 , aspar, Waldemar

Geisler, ann Christian: Bruder
(17 29-1815) €

Generalsynoden der Br nität 5 (David, Christian: Ämmerm 2 , 28(1691=-1751) Gerhardt, Paul:;: Dichter (1607-1676)emarara‚,Mission der 67/
eutsche Unitäts=Direktion

299 30, ersdordi, Abraham VoNn;: chivar
(1765-1767) 4 1asporaarbei der Akten in Gesellschaftsordnung, des
Comenius 5
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Gindely, nton (1857) Hickel, Gudrun: Archivarin (1973-
Glitsch, Alexander: Archivar

(1875-1905) 4 E 1 29 Himalaja,Mission der
Gnadau, 21 ner, N, : Brüder (ca 85

nNnsSLalten 3 9 Hus, Jan: Reformator 369-1415
ahreswechselfeier und Comenius

nadenberg, Bgm Dr 85
Jahreswechselfeier 1- J

Jablonsky, anlıe Ernst: BischofMädchenanstalt ST
Gnadenfeld, D (1660-174

Seminar Jahresbeginn, atum, Feier
AUS eken, BruderGnadenfrei, DE S 5

ahreswechselfeier 66, 67 Jamaika, Mission derÖttingen
Goldberg, 21 Janov, 1AS VoN; Prediger (1350—=

1394)oll aroslav
ensen, Paul Theodor; BischofGregor, gen Bruder Gregor:

aientheologe(gest. /4) (geb.
49-592 Jeremilas, Geheimrat (ca

85Gregor Oristian:; D1er
Indianer-Mission der(17 23-1801) Indien, Mission derGrönland, Mission der

roßhennersdor(df, Ychiv 3’ DAl Iran ersien), Mission der
Irenäus Von Lyon;:  ischofJahreswechselfeier 68

39,41Guben, 21 200)
Guinea, Mission der 23 rving, VONN;} (1797)

Juden-Miss  10n der
üUüngerhaus (Zinzendor{fs Mitarbeiter-

e1ls I;Halle - rchiv des Waisenhauses Jungbunzlau/CSSR

amburg und kten 1m

Kabätnik, arHarlem/USA, Negergemeinde
Hausdorf, Bgm Ü Kalifornien, Mission der

Kleinwelka, Bgm 21Heerendyk,
Herrnhaag, Jahreswechselfeier Anstalten 2 9 3 9

Kölbing, Friedrich Ludwig: Archivar
(1811=-1830)kten 1mM

errnhut, ( &39 Köln, Universität, Jahresbeginn
Königsfeld, ODıFörderungszentrum

3 ComenischuleJahreswechselfeier 6071
Theol Seminar 31 nabenanstalt 6

Kokovec, Maret‘Unitätsarchiv 3, ,
Vogtshof SO Konzil als Weltkonzil bei Comenius

4 DaWitwenhaus
Herrnhuter Missionshilfe 13 Krasonickf$, Orenz EA,

Krause, Samwuel 710-1777 6ey e’ Paul: Organist (19 27)
64 ,7
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Müler, ose Theodor: Archivar
905-192 4, 1  9 x 2 ’ %’

Labrador, Missıion der 3Landeskirche und S 5 Üünster, Ha  Z - 6Lan&kroun/ CSSR
Lappland, Mission der
Lebensläufe aQUusS der 1m

Nationalsozialismus und tten-
dörfer 78, 79anı und en 1m

Neudietendor(f, Tchiv 2 9 3
Lieder Z.UM Jahreswechsel

67 Mädchenanstalt
Liegnitz und Neujahrs({eier, christliche

Neusalz,LitomyS1/ CSSR 53
Livland und en 1m Jahreswechselfeier 68

Neuwie  d7
Locle, %Y Jahreswechselfeier 68

London, TC Mädchenanstalt 371
Nielsen, Sigurd:B1s chofJahreswechselfeier

65-67, 1es
Tchiv 37Lukas (Engelgesang) bel1

Comenius 41 Jahreswechselfeier 6
2s von Prag:  ° Theologe Lehrerseminar

Missionsschule(1460-1528) 5 3=ı 3
Luther artin: eformator Pädagog1um 3

Nietzs che, Friedrich: 0oSop83-154
und böhmische Brüder (1844 =1900
und OoOmen1us aragua, Mission der

Nikobaren, Mission derund Neujahrsfest 59,70
olaus Aaus Pilgram: böhm., Bruder

(14 J6)
Nikolaus VOL Kues: Theologe (1401-

arburg m7 14 64)nborn, Archiv Nitschmann, David: Archivar (1775-Christnachtsfeier
Matthias Corvinus, König Nyassa-Gebiet/Afrika, Mission der

Vonmn Ungarn (144 3-14 90)
Memorabilien ( ahresrückschau)
Miskotte, Kornelis Heiko: Prof.

Olomou®&’, Tagung über Omeni1useo. (geb. 1894)
Missionsanstalt der Brüder-Unität 1967

Ortsgemeine 8385
Missions-Direktion der rüder- Ostermorgenfeier

S, S
— QuMoither, Philipp Heinrich: KOmMpO-

nist (1714ua alästina, Mission der
Montmirail, Patöca, Jan 40,41
Moravlan uUrc Foundation J  Q aul IL: aps (1418-14 71)oS und böhm er



Peistel, arl Heinrich VOoN; Rixdorf (Berlin), Bgm 21
Lieutenant (geb. 1704) RÖömer, Joseph Reinhold:;: chivar

Peschke, Erhard:; Prof. e° 59=187
3l 50 Rokycana, Jan: Theologe 1395-

Peseux, 5  9
Petersburg, Rom, Jahresbeginn
Peucker, Hermann OsC Rondthaler, » Bruder

chivar =1934
4 , 1 2 9 26 , Roßbach und

Philipp, Bruder: Seifensieder Roy, Henry: Dozent 871
(um 14 90)

Pilgerruh,
1us II’ aps 5-14
Plachte, urt %, Samojeden, Mission der

Sarepta,Plitt, Hermann: Dozent (18 21= Schiewe, Emanuel OS S{

Johannes: Archivar 1831 Schleiermacher Friedri ch Tnst
1841 aniel: rTof eo. (1768=-184 , 1 1828 6odiebrad, (borg VoN; Huss1=
tenkönig (14 20-1471) 5153 Schmidt, Gerhard: 4 , 29 ,

Schmolck, Benjamin:  ° Dichterolen und kten in
Prangins Knabenanstalt (167 2=17 37)

Schrautenbach, Louis Carl FreiherrPrediger-Konferenz der Bgm
vVon (17 —17

Prokop, VOon Neuhaus, Schütz Paul: rof eo (geb.
Bakkalar (*

Provinzial- Altesten-Konferenz chweinitz, udwig von: Archi-
1841-1859 4, 1  9 2 9E 28

Schweiz und kten 1MmMProvinzial (Unitäts)synoden,
deutsche 1 Schwerin-Krosigk, Johann udwig

raf Von (gebVo  > 1897 81
Queensland, Mission der Seiffert, Joseph (?); Bruder 10-

6
Skandinavische Länder und Bgm,

en 1m
pener, Philipp akob: Theologe

Ranzau, Frich VoN; Archivar (16 33-1705)
67-17  9 80-17 aCc us (1711-1787) und

ı1stlan ges 1739); beide
Raschke, Ha  5 (1702-176 issionare

(3,74 in theologischer Sicht
Rechtfertigungslehre der alten Steinberg, Hermann Archivar

Brüderunität 4 , 1939=194 5
Reform der TC nach Comenius St Kitts, Mission der

Suriname, Mission der Bgm
Reichel ‚Gerhard: schof (1874 — Suter , Christlieb: Archivar 1801-

1811
Reichenau/ CSSR Sylvesterfeier 5971
Ritan, Rudol{f Synode der Brüderunität Zeit Z’

Generalsynode: Provinzialsynode
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Taboritenkirche 5 5 Waldenser und boöhm Brüder
D  9api| Lucien

Tobago, Mission der Warthe=Netzebruch, asporaarbeit
der 82Tr ager T Richard: Archivar 1934 —

1972 4, Wattewille, ohannes vonN; Bischof
Trinidad, Mission der (17 18-1788) x W
ro der Brüder-Unität, Weihnachtsieier der 59=61

kten ernigeroder en 1m
Turnau/CSSR Westindien, SC Mission der

Wladislav Jagellov: KOönig VOIl en:
und en 1im folgt 1471 (14 56-1516)

Würfel, N.N (1732) 61, 74
Wunderling, Theobald:;: ‚Bischof{Unitätssien-er6112 8126 -Os 21 27 4, 68
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der UNITAS FRATRUM
Hans-Wolfgan (3
Die osungen im Ringen des aubpens eute
Das erstandnıs der IDe] In den »Taglıchen osungen und L ehrtexten
der Brüdergemeine«. Selten artonıe
[Iie KNappe gehaltvolle Studie egt dar, wWwıe slar' das jJahrlic In errnnu
lNEeU zusammengestellte Losungsbuch VOT! einem dynamischen Ver-
Standnıs der eiligen Schrift geprägt ıst Fntstanden Im Jahrhundert,
als dıe dem biblischen Glauben entgegengeselzle Parole VOTI derE
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VOT allem den 1740er Jahren gab bısher ast [1UT ndırekte Zeugnisse.

geistlichen | jedern Uund Iıturgischem Wechselgesang mit San-

gerchor und Bläserchor am In den 1740er Jahren die Form der
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